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96,4 %
unserer Mitglieder 

empfehlen die LBG 
als Vermieter weiter!

Ergebnis aus der Mitgliederbefragung 2019

– Hohe Rücklaufquote von 37 %

– �Bindung der Mitglieder an die  
LBG hat weiter zugenommen

– �Durchschnittliche Wohndauer 17 Jahre

– �Positive Entwicklung der  
Nachbarschaftsbeziehungen

– �Zustimmung für neue Wohnformen  
weiter gestiegen  
• Mehrgenerationenhaus (66 %) 
• Senioren-WG (51 %) 

– �Mietbelastung ist gegenüber 2014  
um 1,7 % gesunken

– �96,4 % (2014 – 94,6 %) empfehlen  
die LBG als Vermieter weiter
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2019 war für die Wirtschaft und insbesondere für die Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 
ein sehr herausforderndes Jahr. Die Themen Klimawandel und die Schaffung und Erhaltung 
von bezahlbaren Wohnungen rückten noch weiter in den Mittelpunkt und wurden in der Ge-
sellschaft intensiv, teilweise auch populistisch debattiert. Die erfolgreiche Vereinbarkeit von 
Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und bezahlbarem Wohnen ist eine große Herausforderung 
für die ganze Gesellschaft. Neben Sozialwohnungen müssen dabei vor allem bezahlbare 
Wohnungen für die Mittelschicht, die keinen Anspruch auf eine Sozialwohnung hat, aber 
aufgrund ihres Einkommens die hohen Marktmieten nicht bezahlen kann, geschaffen und 
erhalten werden. 

Durch die weltweite Ausbreitung des Coronavirus (COVID-19) Anfang 2020 ist auch in 
Deutschland mit deutlichen Einschnitten zu rechnen. Von einer Eintrübung der gesamt- 
wirtschaftlichen Lage ist daher auszugehen. Zur Bewältigung der Corona-Krise sind  
insbesondere Gemeinsinn und Solidarität gefordert.

Sozialverantwortbares und nachhaltiges Wirtschaften
Die Mitgliederorientierung steht bei der LBG an oberster Stelle. Sozialverantwortbares  
und nachhaltiges Wirtschaften ist für uns selbstverständlich. Seit 2004 wurden mehr als  
324 Millionen Euro in unsere Wohnungen und Gebäude investiert. Trotz dieser herausragenden 
Investitionen beträgt die monatliche Nettokaltmiete (durchschnittlich) für unsere Mitglieder 
und Mieter nur 6,09 €/m² Wohnfläche. Für die erfolgreiche Umsetzung des bezahlbaren 
Wohnens verzichten wir bewusst auf einen Teil des Gewinns und somit auf einen Teil der 
Rendite. Wir bieten mit unserer Geschäftspolitik allen Bevölkerungsschichten, insbesondere 
auch der Mittelschicht, ein gutes, sicheres und bezahlbares Wohnen.

Liebe Mitglieder,
sehr geehrte  
Geschäftsfreunde,
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Josef Vogel Mathias Friko

Die LBG hat ihre positive Geschäftsentwicklung im 
Jahr 2019 fortgesetzt. Die Bilanzsumme konnte auf 
rund 264 Millionen Euro gesteigert werden. Das Eigen- 
kapital beträgt rund 122 Millionen Euro. Für Bauinves-
titionen wurden mehr als 30 Millionen Euro ausgegeben.

Die Grundlage des Erfolgs ist das Engagement Vieler. 
Wir möchten uns deshalb bei allen herzlich bedanken, 
die der LBG auf unterschiedlicher Weise verbunden 
sind. Ein besonderer Dank geht an unsere Mitglieder. 
Gemeinsam haben deshalb Vorstand und Aufsichtsrat 
beschlossen, alle Mitglieder an den Stromerlösen aus 
Photovoltaikanlagen teilhaben zu lassen und der Ver-
treterversammlung im Oktober 2020 zusätzlich zur 
üblichen Dividende von 4 % einen Solarbonus von  
1 %, somit insgesamt 5 % Dividende als Ausschüt-
tung vorzuschlagen.

LBG … mehr als wohnen.

Wir sehen  
unsere 

Wohnungen 
als Sozialgut  

und nicht  
nur als Wirt-
schaftsgut
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- Bezahlbare Mieten
- Wohnrecht auf Lebenszeit
- Aktive Sozialarbeit
- Mietertreff
- Mieterfeste, Mieterausflüge
- LBG-Gäste- und Ferienwohnungen
- Gästewohnungstausch Deutschland
- Senioren-WG
- Mehrgenerationenhaus
- Vielfältiges Dienstleistungsangebot
- Herausragende Bauinvestitionen

Mitgliedschaften:

�-	 GdW  
Bundesverband deutscher Wohnungs-  
und Immobilienunternehmen e. V. 

�-	 vbw  
Verband baden-württembergischer  
Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V.

�-	 Arbeitgeberverband der Deutschen Immobilien-
wirtschaft e. V.

Mit rund 5.500 Wohnungen gehört die LBG zu  
den namhaften Wohnungsunternehmen in Baden-
Württemberg. Seit der Gründung im Jahre 1921 ist 
die LBG im Mietwohnungsbau tätig. Das Angebot  
an Mietwohnungen reicht von der großzügigen 
1-Zimmer-Wohnung über attraktive, gut geschnittene 
2- und 3-Zimmer-Wohnungen bis zu familiengerechten 
4- und 5-Zimmer-Wohnungen. Auch schöne Pent-
house- und Maisonette-Wohnungen sind vorhanden.

Die LBG auf einen Blick

Gründung: 

am 13. Januar 1921

Eintrag in das  
Genossenschaftsregister:

am 31. Januar 1921 beim  
Amtsgericht Stuttgart  
unter der Nummer GnR 112
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Geschäftsjahr	 2019	 2018 	 2017	 2016	 2015

Bilanzsumme	 264 Mio. €	 242 Mio. € 	 231 Mio. €	 224 Mio. €	 219 Mio. €	

Wohnungen	 5.486	 5.477 	 5.432	 5.423	 5.431 

Mitglieder	 6.193	 6.151 	 6.070	 6.078	 6.062 

Eigenkapitalquote	 46,1 %	 48,9 %	 49,5 %	 49,6 %	 48,7 %

Geschäftsguthaben der  
verbleibenden Mitglieder	 6,7 Mio. €	 6,5 Mio. € 	 6,4 Mio. €	 6,4 Mio. €	 6,2 Mio. €	

Rücklagen	 114,2 Mio. €	 111,0 Mio. € 	 107,1 Mio. €	 103,9 Mio. €	 99,3 Mio. € 

Umsatzerlöse	 35,6 Mio. €	 35,0 Mio. € 	 35,5 Mio. €	 34,9 Mio. €	 34,5 Mio. €	

Bau- und Instand- 
haltungsleistungen	 30,8 Mio. €	 25,3 Mio. € 	 22,9 Mio. €	 21,0 Mio. €	 18,0 Mio. €	

Bilanzgewinn	 578.086 €	 542.046 € 	 643.432 €	 708.851 €	 748.396 € 

Bruttodividende	 5 %	 5 %	 5 %	 5 %	 5 %

�-	 Industrie- und Handelskammer  
Region Stuttgart

�-	 Arbeitsgemeinschaft der Eisenbahner- 
Wohnungsbaugenossenschaften

�-	 Marketinginitiative der Wohnungsbau- 
genossenschaften Deutschland e. V.

�-	 Freundeskreis Studiengang  
Immobilienwirtschaft, Hochschule  
für Wirtschaft und Umwelt  
Nürtingen-Geislingen

��-	 DESWOS  
Deutsche Entwicklungshilfe  
für soziales Wohnungs- und  
Siedlungswesen e. V.

Bestand 5.486 Wohnungen
zum 31.12.2019

5.130 Wohnungen 
ohne Sozialbindung

356 Wohnungen
mit Sozialbindung

nur 6,09 E/m2 
monatliche  

Nettokaltmiete
(durchschnittlich)

LBG Geschäftsbericht 2019
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252 Mio. E
Anlagevermögen

46,1 %
Eigenkapitalquote

1921
Gründungsjahr

9
LBG-Außenstellen

39

13
hauptamtliche Hauswarte

2
Sozialarbeiter

geringfügig 
Beschäftigte vor Ort

6.193
Mitglieder

nur 
6,09 E/m2 

monatliche Nettokaltmiete  
(durchschnittlich)

Fakten und Zahlen

8



LBG Geschäftsbericht 2019

9.000 t
CO2-Einsparung durch  

zukunftsweisende Energie- 
konzepte seit 12/2005

97.821 E
Stromerlöse aus  

Photovoltaikanlagen

über 

2.950
Besucher bei 

Mieterfesten seit 2004

126.276 E
direkte Gutschrift  

für unsere Mitglieder  
und Mieter aus  

Stromerlösen von 
Blockheizkraftwerken

426
Übernachtungen in  

den Gästewohnungen

30 
Kinder beim  

Nikolausbesuch

39 
Veranstaltungen im  

LBG-Mietertreff

324 Mio. E 
Bauinvestitionen seit 2004
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Vorsitzender	 Joachim Leitow
stellv. Vorsitzender	 Manfred Stangl

Bauausschuss
Vorsitzender	 Manfred Stangl
Mitglieder	 Birgit Stadler
	 Dietmar Beier

Personalausschuss
Vorsitzender	 Joachim Leitow
Mitglieder	 Margarita Kiefer
	 Walter Hahn
	 Manfred Stangl

Kaufmännischer Geschäftsführer	 Josef Vogel
Technischer Geschäftsführer	 Mathias Friko

Nach der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats stellt sich die Zusammensetzung wie folgt dar:

Vorstand

Aufsichtsrat

Die Organe

Schriftführerin	 Margarita Kiefer
stellv. Schriftführer	 Michael Spörer

Prüfungsausschuss
Vorsitzende	 Margarita Kiefer
Mitglieder	 Birgit Stadler
	 Walter Hahn

Wohnungsausschuss
Vorsitzender	 Roland Anicker
Mitglieder	 Michael Spörer
	 Rudi Unfried
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Mitgliedervertreter (Wahlperiode 2016 bis 2021) 

Wahlbezirk 1
Volker Knecht, 70191 Stuttgart
Walter Swoyka, 70191 Stuttgart 
Anette Steurer, 70191 Stuttgart
Waltraud Schultz, 70191 Stuttgart
Frank Albrecht, 70191 Stuttgart

Wahlbezirk 2
Günther Stadler, 70191 Stuttgart 
Roland Ackermann, 70191 Stuttgart
Stefano Ivo Ricci, 70191 Stuttgart

Wahlbezirk 3
Norbert Zerrer, 70193 Stuttgart 
Otto Friedrich Ried, 70499 Stuttgart 
Dirk Unglaube, 70193 Stuttgart	

Wahlbezirk 4
Franz Lantenhammer, 70374 Stuttgart
Xaver Graf, 70374 Stuttgart 
Wilhelm Meurer, 70374 Stuttgart	
Karin Schmid Lopes, 70374 Stuttgart
Reinhard Gerling, 70374 Stuttgart

Wahlbezirk 5
Klaus Cablitz, 70736 Fellbach
Thomas Feurich, 70736 Fellbach

Wahlbezirk 6
Rainer Conrad, 70567 Stuttgart	
Jürgen Traubert, 70567 Stuttgart
Christine Schmidt, 70567 Stuttgart
Klaus-Walter Schmidtmann, 70567 Stuttgart

Wahlbezirk 7 
Knut Anstötz, 73734 Esslingen
Günter Heininger, 70327 Stuttgart
Egon Baldus, 70327 Stuttgart
Jörg-Peter Jadzinski, 70327 Stuttgart

Wahlbezirk 8 
Angelika Fröhner, 71332 Waiblingen
Gottfried Koller, 71332 Waiblingen	

Wahlbezirk 9 
Wolfgang Wenzel, 70806 Kornwestheim	
Gerhard Betz, 70806 Kornwestheim
Peter Berger, 70806 Kornwestheim	

Ute Hinze, 70806 Kornwestheim	
Traian Schulz, 70806 Kornwestheim	

Wahlbezirk 10 
Regina Kohr, 71634 Ludwigsburg	
Wilhelm Weiersbach, 71634 Ludwigsburg	
Roland Langer, 71634 Ludwigsburg	
Peter Höfner, 71634 Ludwigsburg	

Wahlbezirk 11
Franz Gangl, 74081 Heilbronn
Ilse Weitbrecht, 74074 Heilbronn
Andre Mokry, 74074 Heilbronn

Wahlbezirk 12
Wolfgang Dohm, 74523 Schwäbisch Hall

Wahlbezirk 13 	
Daniel Gebhardt, 73431 Aalen 
Pawel Iwaniec, 73431 Aalen

Wahlbezirk 14 	
Helmut Simon, 73033 Göppingen

Wahlbezirk 15 
Annelore Plink, 89075 Ulm
Jens Sprung, 89075 Ulm
Hans Fritz, 89134 Blaustein 
Thomas Schlumberger, 89134 Blaustein	

Wahlbezirk 16 
Herbert Haller, 88046 Friedrichshafen	
Günther Erdmann, 88046 Friedrichshafen
Alfons Zodel, 88045 Friedrichshafen	  

Wahlbezirk 17 	
Gunter Lowin, 73230 Kirchheim unter Teck

Wahlbezirk 18 	
Hartmut Kay Hirsch, 70619 Stuttgart 
Esther Hämmerle, 89160 Dornstadt
Hanns Sautter, 71665 Vaihingen an der Enz
Hartmut Enzinger, 73434 Aalen
Hartmut Frey, 89075 Ulm
Günter Schnabel, 88662 Überlingen
Klaus Meyer, 89081 Ulm
Peter Schedel, 89079 Ulm
Manfred Waber, 89231 Neu-Ulm
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Zentrale Stuttgart
Mönchstraße 32 
70191 Stuttgart 
 0711 25004-0

Öffnungszeiten: 
Mo. – Do.	 08.00 – 12.00 Uhr  
		  13.00 – 16.00 Uhr  
Fr.		  08.00 – 12.00 Uhr

Stuttgart-Nord 
Nordbahnhofstraße 148 
70191 Stuttgart
 0711 2571533

Öffnungszeiten: 
Mo. 	11.00 – 12.00 Uhr 
Mi.	 17.00 – 18.30 Uhr 

Stuttgart-Möhringen 
Meßstetter Straße 17/1 
70567 Stuttgart
 0711 7970512

Öffnungszeiten: 
Mo. 	17.00 – 18.00 Uhr

Stuttgart-Bad Cannstatt 
Ruhrstraße 89 
70374 Stuttgart
 0711 523272

Öffnungszeiten: 
Mi. 	 17.00 – 18.30 Uhr 
Do.	 09.00 – 10.00 Uhr 

Kornwestheim 1 
Villeneuvestraße 82 
70806 Kornwestheim
 07154 187512

Öffnungszeiten: 
Mi.	 16.00 – 17.00 Uhr 

Kornwestheim 2 
Bolzstraße 64 
70806 Kornwestheim
 07154 8018895

Öffnungszeiten: 
Do.	 16.00 – 17.30 Uhr 

Ludwigsburg 
Schlesierstraße 37/1 
71634 Ludwigsburg
 07141 2972297

Öffnungszeiten: 
Di. 	 15.00 – 16.00 Uhr

Ulm 
In der Wanne 27 
89075 Ulm
 0731 5096752

Öffnungszeiten: 
Mi.	 10.00 – 12.00 Uhr 

Friedrichshafen 
Margaretenstraße 35 (EG)
88045 Friedrichshafen
 07541 3785721

Öffnungszeiten: 
Do.	 16.00 – 17.30 Uhr 

Heilbronn 
Charlottenstraße 11 
74074 Heilbronn
 07131 6425145

Öffnungszeiten: 
Do. 	 16.00 – 17.30 Uhr

Neueröffnung 2019

Unsere Außenstellen

LBG  
vor Ort
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Kornwestheim
Korntal-Münchingen

LudwigsburgTamm

Marbach

Freiberg

Bietigheim-Bissingen

Waiblingen

Backnang

Schwaikheim
Weinstadt

Schorndorf
Schwäbisch

Gmünd
Fellbach

Remshalden-Grunbach

Esslingen Ebersbach
Göppingen

WernauWendlingen

Kirchheim/Teck
Süßen

Geislingen

MetzingenTübingen

Reutlingen

Leinfelden-Echterdingen

Böblingen

Weil der Stadt
Calw

Blaustein

Langenau

Ulm

Giengen/
Brenz

Herbrechtingen

Heidenheim

Oberkochen

Aalen

SigmaringenVillingen-
Schwenningen

Biberach

Aulendorf

Weingarten

Ravensburg

Meckenbeuren

Friedrichshafen

Heilbronn

Neckarsulm

Künzelsau

Waldenburg Crailsheim

Schwäbisch Hall

Bad Mergentheim

Degerloch
Sillenbuch

Riedenberg

Wangen

Untertürkheim

Bad CannstattFeuerbach

Weilimdorf

Bergheim Nord

West Ost

Vaihingen
Dürrlewang

Möhringen
Fasanenhof

Mönchfeld

Stuttgart

Stuttgart

Team 4

Team 3

Team 2

Team 1

Team 1

Team 5

Bodensee

WohnService-Teams der LBG Wohnungsstandorte Geschäfts- und Außenstellen

LBG  
vor Ort

13



Bericht des Vorstands
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Vertreterversammlung 2019

Begrüßung durch den Aufsichtsratsvorsitzenden
Joachim Leitow, Vorsitzender des Aufsichtsrats, eröffnete um 10:00 Uhr am Mittwoch, den 
26.06.2019 die ordentliche Vertreterversammlung und begrüßte die anwesenden Vertreter, 
Mitarbeiter und geladenen Gäste. 

Bericht des Vorstands
Josef Vogel und Mathias Friko, die Vorstandsmitglieder der LBG, berichteten über das Ge- 
schäftsjahr 2018 und gaben einen Ausblick in die Zukunft. Im sehr positiven Geschäftsjahr 
2018 hat die LBG ihren erfolgreichen Weg fortgesetzt und konnte ihre Bilanzsumme auf  
242 Mio. Euro steigern. Das Fundament, die starke Eigenkapitalquote, betrug zum Ende  
des Geschäftsjahres 48,9 %.
Die Mitgliederförderung wird von Jahr zu Jahr weiter ausgebaut. Tolle Projekte konnten um- 
gesetzt werden. Die aktive Sozialarbeit ist zu einem wichtigen Bestandteil für die Mitglieder 
und Mieter geworden. 

Umfangreiche Bauinvestitionen
Auch im Jahr 2018 wurde kräftig in den Bestand investiert. 
So waren es 2018 über 25 Mio. Euro. Seit dem Jahr 2004 wurden beachtliche 293 Mio. 
Euro für Bauinvestitionen ausgegeben. Die Wohn- und Lebensqualität der Mitglieder wird 
weiter gefördert. 

Bezahlbare Mieten
Mit nur 6,04 €/m² monatliche Nettokaltmiete (durchschnittlich) bleibt die LBG ihrer  
Geschäftspolitik weiter treu. Mit einem herausragenden Neubauprogramm entstehen  
neue bezahlbare Mietwohnungen und 2 Kitas an verschiedenen Standorten. 
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Organisation des Aufsichtsrats

Nach der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats stellt sich die Zusammensetzung wie folgt dar: 

Der Aufsichtsrat informiert
Joachim Leitow informierte in seinem Bericht über  
die Tätigkeiten des Aufsichtsrats im vorangegangenen 
Geschäftsjahr. Die nach dem Gesetz und Satzung 
erforderlichen Aufgaben wurden wahrgenommen.  
Der Aufsichtsrat hat sich vom Vorstand schriftlich und 
mündlich laufend über die Geschäftsentwicklung und 
wichtigen Vorgänge unterrichten lassen. Die Tätigkeiten 
der einzelnen Ausschüsse wurden ausgeführt. 
Herr Leitow machte deutlich, dass Wohnen bezahlbar 
sein muss. Die LBG gewährleistet eine gute, sichere 
und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung.

Die BUGA 2019 
Als Gastredner sprach Oliver Toellner, M. Eng. Urban 
Planning u. Dipl. Ing. (FH) Landespflege Prokurist 
Leitung Planung und Ausstellungskonzeption BUGA 
Heilbronn 2019 GmbH. Herr Toellner präsentierte das 
Projekt Bundesgartenschau 2019 in Heilbronn. Er gab 
Eindrücke in die Planung und Umsetzung des Projekts 
sowie in die Nachhaltigkeit der Bebauung in der Zukunft. 
Großer Beifall bestätigte den sehr interessanten Beitrag. 

Nicht-öffentlicher Teil 
Bericht über die gesetzliche Prüfung
Margarita Kiefer, Vorsitzende des Prüfungsausschus-

ses, berichtete zu Beginn 
des nicht-öffentlichen Teils 
über die gesetzliche 
Prüfung für das Jahr 2018. 
Die gesetzliche Prüfung hat  
zu keinen Einwendungen 
geführt. Frau Kiefer gab 
Auskunft darüber, dass die 

wirtschaftliche Lage des Unternehmens auf soliden 
Zahlen basiert und ein Bestätigungsvermerk des 
unabhängigen Abschlussprüfers erteilt wurde. 

Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats
Die Verteilung des Bilanzgewinns nach Vorschlag des 
Vorstands wurde einstimmig angenommen. So werden 
318.686,49 € auf die Geschäftsanteile ausgeschüttet, 
während der Rest von 223.359,46 € auf neue Rech-
nung vorgetragen wird. Die Entlastung des Vorstandes 
und Aufsichtsrats wurde jeweils einstimmig beschlossen. 
Bei den Ersatzwahlen für den Aufsichtsrat standen 
Herr Hahn, Herr Spörer, Herr Stangl und Herr Unfried 
zur Wiederwahl. Nach einer kurzen Vorstellung erfolgte 
die Wahl. Alle vier Kandidaten wurden einstimmig 
wiedergewählt.

Joachim Leitow, der Vorsitzende des Aufsichtsrats, 
und die Vorstandsmitglieder Mathias Friko und Josef 
Vogel dankten allen Vertretern und Mitgliedern für  
ihren Einsatz und ihr Engagement für die Landes-Bau-
Genossenschaft Württemberg eG.

Bauausschuss 
Manfred Stangl (Vorsitzender) 
Birgit Stadler 
Dietmar Beier

Prüfungsausschuss 
Margarita Kiefer (Vorsitzende) 
Birgit Stadler 
Walter Hahn 

Personalausschuss 
Joachim Leitow (Vorsitzender)		
Margarita Kiefer 
Walter Hahn  
Manfred Stangl

Wohnungsausschuss 
Roland Anicker (Vorsitzender) 
Michael Spörer 
Rudi Unfried

Vorsitzender  
Joachim Leitow

Stellv. Vorsitzender  
Manfred Stangl	  

Schriftführerin:  
Margarita Kiefer 	 

Stellv. Schriftführer:  
Michael Spörer 	
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Freitag, 11. Oktober 2019

Herbstliche Workshops für Kinder
Bietigheim-Bissingen. Für die 
Herbstferienworkshops in der 
Kunstschule Labyrinth in Bietig-
heim-Bissingen sind noch Plätze 
frei. Wie es in der Ankündigung 
heißt, gehen die Teilnehmer mit 
Mark Knüttgen in die Erfinder-
werkstatt. Sie bauen ein Fliewa-
tüüt, ein Auto oder ein anderes 
Fantasiefahrzeug aus Holz, Ver-
packungen und altem Spielzeug. 
Hier sind Erfindergeist und hand-
werkliches Geschick gefragt, teilt 
die Kunstschule Labyrinth mit. 
Der Workshop eignet sich für 
Kinder ab sieben Jahren und geht 
vom 28. bis 31. Oktober von je-
weils 9.30 bis 12.30 Uhr.

Ein weiterer Workshop, eben-
falls mit Knüttgen, hat den Titel 
„Hurra, der Herbst ist da“. Die 
Kinder malen mit Farben, Sand, 
Ton, Roter Beete, Laub und Stroh. 
Dazu werden Geschichten von 
kleinen Tieren angehört und die 
Natur erlebt. Für Kinder ab vier 
Jahren. Der Kurs ist ebenfalls vom 
28. bis 31. Oktober, von jeweils 14 
bis 17 Uhr. Beide Kurse finden in 
der Kunstschule Labyrinth, 
Hauptstraße 79, in Bietigheim 
statt. Anmeldungen sind noch bis 
14. Oktober im Sekretariat, (07141) 
9 10 32 41 oder per E-Mail an 
kunstschule@ludwigsburg.de, 
möglich. bz

Bahnhofstraße wird gesperrt
Bietigheim-Bissingen. Ab Freitag, 
18. Oktober, 19 Uhr, bis voraus-
sichtlich Sonntagnacht werden in 
der Bahnhofstraße, Höhe Bus-
bahnhof, die Linksabbiege-Fahr-
spuren auf die B 27 Richtung Be-
sigheim wegen Straßenbauarbei-
ten voll gesperrt werden. Dies 
teilt die Stadtverwaltung mit. Im 
Zuge der Umbauarbeiten im Ein-
mündungsbereich zur B 27 erfol-
ge hier eine umfangreiche Fahr-
bahndeckensanierung. Umleitun-
gen sind ab der Carl-Benz-Straße 
ausgeschildert. In Fahrtrichtung 
Ludwigsburg ist eine Spur pas-
sierbar. Von der B 27 in die Bahn-
hofstraße (aus Richtung Besig-

heim) gibt es nur geringe Ein-
schränkungen.

Auch für den Busverkehr wird 
es laut Stadt von Freitagabend, 19 
Uhr, bis einschließlich Sonntag 
zu Einschränkungen kommen. Be-
troffen sind die Busse vom ZOB 
in Richtung Innenstadt. Diese 
werden umgeleitet und können 
daher nicht die Haltestelle DLW 
bedienen. Außerdem werden die 
Busse vom ZOB in Richtung Bis-
singen umgeleitet. Hier entfällt 
der Halt an der Karlstraße.

Ab Montag, 24. Oktober, sollen 
zum Beginn des Berufsverkehrs 
die Fahrspuren wieder freigege-
ben werden. bz

Parteien
Digitaler Wandel 
Thema bei SPD
Bietigheim-Bissingen. „Digitaler 
Wandel: Wie sieht die Arbeits-
welt von morgen aus?“ ist der Ti-
tel einer SPD-Veranstaltung in 
der Rommelmühle am Mittwoch, 
16. Oktober, um 19 Uhr. Einlass ist 
ab 18.30 Uhr. Die Veranstaltung 
ist kostenfrei.

Teilnehmer sind ein Vertreter 
des Fraunhofer Instituts, der Ge-
schäftsführer von Südmetall und 
der Betriebsratsvorsitzende von 
Bosch Automotive Steering in 
Bietigheim-Bissingen, Vincenzo 
Basile. bz

Bietigheim-Bissingen. Martha 
„San“ Richter: Unter diesem Na-
men kannte Erika Beyreuther aus 
Gemmrigheim ihre Tante, die ihr 
japanische Schätze aus dem 
Nachlass der Familie des Diplo-
maten Wilhelm Solf vererbt hat. 
Martha Richter war als Hausan-
gestellte Teil dieser Familie und 
lebte mit ihr von 1920 bis 1928 in 
Tokio. Was sie – unter anderem 
mit der transsibirischen Eisen-
bahn und dem Schiff – nach Bie-
tigheim gebracht hat, gehört jetzt 
dem Stadtmuseum Hornmold-
haus.

Die Museumsleiterin Dr. Ca-
tharina Raible ist gerade dabei, ei-
nige Exponate aus dem Solf-Nach-
lass in die nächste Ausstellung zu 
integrieren. Die Wechselausstel-
lung trägt den Titel „Die lustige 
Welt der Teekannen – Kurioses 
und Wissenswertes rund um das 
Aufgussgetränk“ und wird am 
Sonntag, 20. Oktober, um 11 Uhr 
im Ratssaal des Rathauses eröff-
net. Um 15 Uhr gibt es dazu eine 
ostfriesische Teezeremonie.

Im Hornmoldhaus übergab Eri-
ka Beyreuther am Donnerstag 
rund 60 Objekte als Schenkung 

an Bietigheims Oberbürgermeis-
ter Jürgen Kessing. Damit, mein-
te Kessing, wisse die Schenkerin 
ihre Schätze „in guten Händen“. 
Entschieden hat sich Erika Bey-
reuther für die Schenkung, als sie 
bei der Badeausstellung im Stadt-
museum war. „Als ich die dünnen 
Handtücher sah, hat es bei mir 
klick gemacht und ich dachte, so 
etwas haben wir doch auch da-
heim.“

Opiumpfeife und Kimono
Reisetintenfass, eine Opiumpfei-
fe, ein Tabaktäschchen, ein Geld-
täschchen, Teeschalen, ein Kimo-
no und sogar ein bestickter Stoff 
aus dem Ärmel eines Kimonos 
aus dem Kaiserhaus sind nur Bei-
spiele für wertvolle Stücke aus 
dem Solf-Nachlass. Besonders die 
bestickten Sachen sind für den 
Oberbürgermeister von „un-
schätzbarem Wert“.

Die Nichte Martha Richters 
wusste bei der Schenkungsüber-
gabe so einiges aus deren Leben 
zu erzählen. Als die Tante einmal 
wegen einer Krankheit aus Japan 
nach Deutschland habe kommen 
müssen, hätte ihr Wilhelm Solf 

geschrieben, sie soll „bitte, bitte 
wiederkommen“. Er würde auch 
keine andere Haushälterin ein-
stellen. Chef-Haushälterin besser 
gesagt. Denn „Fräulein Martha 
Richter“ hatte das Dienstperso-
nal unter sich. Familie Solf, be-

richtete Erika Beyreuther, hätte 
ihrer Tante dann auch in ihren 
letzten beiden Jahren ein privates 
Altenheim am Starnberger See 
bezahlt, dort ist Matha Richter-
auch im Solfschen Familiengrab 
beigesetzt.

Es existieren noch Fotos von
Tante Martha, die bei der Schen-
kungsübergabe im Hornmoldhaus
angeschaut wurden. Und nach
Einschätzung Erika Beyreuthers 
„taucht sicherlich noch einiges 
auf“. Ein paar Farbholzschnitte 
hat sie bei ihrer Schwester in
Frankreich gefunden.

Präsident des Japaninstituts
Solf, der letzte kaiserliche Außen-
minister, wurde nach seiner Zeit
in Tokio Präsident des Japaninsti-
tuts Berlin. Begonnen hatte die
Karriere des promovierten Indio-
logen am deutschen Generalkon-
sulat in Kalkutta und in der afri-
kanischen Kolonie Samoa.

Martha Richter (1885 bis 1979)
ging schon als junges Mädchen
„in Stellung“. So kam sie als ge-
lernte Damenschneiderin und
Frisörin in die Solfsche Familie, 
bei der sie bis zu ihrem Tode
blieb. Überliefert ist, dass Rich-
ter vor den Solfs bei einer belgi-
schen Gräfin angestellt war, aus 
deren Nachlass eine Taschenuhr 
stammen könnte. Richters eigene 
Familie stammt aus Schlesien. 
 Heike Rommel

Japanische Schätze für das Stadtmuseum
Schenkung Einige von Erika Beyreuther gestiftete Exponate sind schon Teil der nächsten Ausstellung.

N
ach der Fertigstellung 
eines Mehrfamilienhau-
ses in neuartiger 
Holz-Hybrid-Bauweise 

in der Bahnhofsstraße 152 im Jahr 
2018 steht das nächste Bauprojekt 
der Landesbaugenossenschaft 
(LBG) in Bissingen vor der Voll-
endung. Ende diesen Jahres soll 
ein Teil der Wohnungen, die an 
der Mörikestraße entstehen, fer-
tig sein, sagt der kaufmännische 
LBG-Vorstand Josef Vogel. Auch 
in diesem Fall verfolgt die LBG 
ihre Linie, die darin besteht, bei 
der Miete unter dem Durch-
schnitt zu bleiben.

33 neue Wohnungen entstehen 
in den vier Häusern in der Möri-
kestraße, der größere Teil soll 
laut Vogel bis Mai 2020 fertig 
sein. Zusammen mit den Woh-
nungen in der Bahnhofstraße 
wird die LBG dann 47 Neubau-
wohnungen in Bissingen fertigge-
stellt haben. Die Nettokaltmiete 
beläuft sich laut Vogel auf durch-
schnittlich 10,52 Euro pro Qua-
dratmeter, womit das Immobili-
enunternehmen unter den Prei-
sen anderer Bauträger bleibe. 
Denn bei anderen Neubauten 
würden derzeit fast 15 Euro pro 
Quadratmeter verlangt.

Verzicht auf Rendite
Erreichbar sei das nur durch Ver-
zicht auf einen Teil des Gewinns 
und somit der Rendite, erklärt Vo-
gel das Konzept. Damit würden 
freilich keine Sozialwohnungen 
geschaffen, sondern es sei die Ge-
schäftspolitik der LBG, insbeson-
dere der Mittelschicht „ein gutes 
und bezahlbares Zuhause zu er-
möglichen“. Sonst würden viele 
Berufsgruppen, wie etwa Kran-
kenschwestern, Erzieherinnen 

oder Polizisten, die keinen An-
spruch auf Sozialwohnungen ha-
ben, aber vor allem in Ballungs-
räumen aufgrund ihres Einkom-
mens die hohen Mieten am Markt 
nicht bezahlen könnten, außen 
vor bleiben.

Die Flächen, auf denen gebaut 
wurde, gehörten der LBG bereits. 

Wenn alles fertig ist, verfügt sie 
in Bietigheim-Bissingen über 152 
Wohnungen. Die Durchschnitts-
miete betrage in diesen 7,44 Euro 
pro Quadratmeter. Im gesamten 
Landkreis Ludwigsburg besitzt 
die LBG mehr als 1000 Wohnun-
gen. Wer Mieter in LBG-Häusern 
werden will, muss Genossen-

schaftsmitglied werden und dazu 
fünf Anteile zum Gesamtwert von 
800 Euro erwerben, so das Mo-
dell des genossenschaftlichen 
Bauträgers. Dafür entfalle aber 
die sonst übliche Kaution, so Jo-
sef Vogel.

8,2 Millionen Euro werden 
nach Auskunft des Vorstands in 

das Bauprojekt in der Mörikestra-
ße investiert, das auch 42 Tiefga-
ragenstellplätze umfasst. Neben
dem Neubau in Bietigheim-Bis-
singen erstellt die LBG derzeit
Wohnungen in Ulm, Stuttgart und
Göppingen. Auch in Schorndorf 
und Schwäbisch Gmünd sind 
Wohnprojekte geplant.

Ziel: Wohnungen für die Mittelschicht
Bauprojekt Ein Teil der neuen Wohnungen der Landesbaugenossenschaft in der Bissinger Mörikestraße wird Ende 
dieses Jahres bezugsfertig. Das Unternehmen investiert acht Millionen Euro. Von Uwe Mollenkopf

An der Mörikestraße in Bissingen entstehen neue Wohnungen der LBG. Foto: Helmut Pangerl

Die Bushaltestellen in Bietig-
heim-Bissingen sollen barriere-
frei werden. Foto: Helmut Pangerl

Vandalismus
Unbekannter 
beschädigt Opel
Bietigheim-Bissingen. Zwischen 
Montag, 9.30 Uhr, und Dienstag,
10 Uhr, beschädigte ein noch un-
bekannter Täter in der Straße „Im 
Feldle“ in Bietigheim-Bissingen
einen Opel. Wie die Polizei mit-
teilt, richtete der Unbekannte am 
Kotflügel und an der Fahrertür ei-
nen Sachschaden von rund 2500
Euro an. Zeugen, die Verdächti-
ges beobachtet haben, werden ge-
beten, sich mit dem Polizeirevier 
Bietigheim-Bissingen, Telefon 
(07142) 405-0, in Verbindung zu
setzen. bz

Bietigheimer Zeitung, 11. Oktober 2019

Schwäbische Zeitung, 03. Juli 2019

G
erade mal ein Jahr hat es 
vom Spatenstich bis zum 
Richtfest gedauert. In so 
kurzer Zeit sind im Post-

dörfle in der Ulmer Weststadt, in 
einem großen Innenhof an der 
Wörthstraße, sieben Häuser mit 
insgesamt 102 Wohnungen und ei-
ner Tiefgarage mit 102 Stellplät-
zen entstanden. Im Frühjahr sol-
len die Mieter einziehen können.

Die Genossenschaft für Woh-
nungsbau Oberland (GWO) aus 
Laupheim und die Landes- Bau-
Genossenschaft (LBG) mit Sitz in 
Stuttgart schaffen gemeinsam 
Wohnungen, deren Mieten unter 
10 Euro pro Quadratmeter liegen 
und damit unter dem Marktni-
veau für Neubauwohnungen in 
Ulm. „Solche Projekte sind nur 
gemeinsam möglich“, sagte 
LBG-Vorstand Josef Vogel vor 
zahlreichen Gästen. Der LBG sei 
es ein besonderes Anliegen, be-
zahlbaren Wohnraum zu schaf-

fen. „Wir verzichten dafür auf ei-
nen Teil der Rendite. Wir be-
trachten Wohnungen als Sozial-
gut, nicht nur als Wirtschaftsgut.“

Gleiches gelte für die GWO. Sie 
biete ihren Mietern zudem ein le-
benslanges Wohnrecht, sagte Vor-
stand Jörg Schenkluhn. Er ist 
überzeugt davon, dass der Bedarf 
an günstigen Mietwohnungen in 
Ulm weiter steigen wird. Die 
GWO will bis zum Jahr 2025 in 

der Region 400 Wohnungen bau-
en, „eine echte Herausforderung“.

OB Gunter Czisch zeigte sich
erfreut über das gemeinsame Pro-
jekt der beiden Genossenschaf-
ten, an dem auch das Büro ZG Ar-
chitekten aus Ulm und die Bau-
firma Züblin beteiligt waren. Das
Vorhaben sei ein Beleg, dass sich
bezahlbarer Wohnraum „in hoher 
Qualität“ verwirklichen lasse, so-
gar mit E-Ladesäulen in der Tief-
garage. Der Stadt Ulm liege be-
sonders der Wohnungsbau „für 
Menschen mit schmalem Geld-
beutel“ am Herzen.

Unter Nachbarn in der West-
stadt war die Nachverdichtung im
Postdörfle auf heftige Kritik ge-
stoßen, vor allem wegen der Park-
situation. Es fehle bereits jetzt an
Stellplätzen, mit weiteren Woh-
nungen werde der Mangel größer. 
Auch beim Richtfest sprachen ei-
nige Bewohner den OB auf die
knappen Parkplätze an.

Richtfest für  
102 Mietwohnungen
Bauen Die Nachverdichtung im Postdörfle in der Weststadt soll im 
Frühjahr fertig sein. Zwei Genossenschaften machen dafür 
gemeinsame Sache. Der OB lobt dieses Modell. Von Chirin Kolb

Großes Interesse: Das Richtfest für die sieben Häuser im Postdörfle an der Wörthstraße war gut besucht. 
Bauherren sind die Genossenschaften GWO und LBG. Foto: Lars Schwerdtfeger

25
Millionen Euro investieren die Ge-
nossenschaft für Wohnungsbau Ober-
land (GWO) und die Landes-Bau-Ge-
nossenschaft (LBG) in den Bau der 
102 Wohnungen im Postdörfle.

Ulm. Die Bruderhaus-Diakonie 
hat im Y-Haus am Ehinger Tor in 
Ulm eine neue regionale Ge-
schäftsstelle bezogen. Dort sitzt 
die Verwaltung für die verschie-
denen Dienste und Einrichtungen 
in der Region. „Wir weiten der-
zeit unser Engagement in der am-
bulanten und teilstationären So-
zialpsychiatrie in Ulm aus“, sag-
te Sigrun Rose, Diakonie-Leiterin 
in der Region Ulm/Ostwürttem-
berg, bei der Eröffnungsfeier.

Die Bruderhaus-Diakonie be-
treibt in der Region unter ande-
rem die Ambulanten Psychiatri-
schen Dienste Ulm und den Sozi-
alpsychiatrischen Dienst Alb-Do-
nau-Kreis als Angebote für 
psychisch Kranke. Für Menschen 
mit Behinderung arbeiten unter 
anderem die Ambulanten Diens-
te. „Insbesondere das Bundesteil-
habegesetz stellt uns bei den Leis-
tungen, die wir den Menschen 
bieten, vor einen immensen Ver-

waltungsaufwand“, begründet 
Sigrun Rose die Einrichtung der 
neuen Geschäftsräume.

Die Gelegenheit anlässlich der 
Eröffnung des neuen regionalen
Verwaltungssitzes nutzte auch 
Günter Braun, bisheriger Fachli-
cher Vorstand der Bruderhaus-Di-
akonie, um sich von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Bru-
derhaus-Diakonie und den zahl-
reichen Gästen in den Ruhestand
zu verabschieden. swp

Neues Domizil im Y-Haus
Soziales Die Bruderhaus-Diakonie eröffnet den Verwaltungssitz am 
Ehinger Tor, der die vielfältige Arbeit in der Region koordiniert.

Ulm. Von der traditionellen Zu-
ckerrübe bis zum Plastiktoten-
kopf reichten die Utensilien, mit 
denen Kinder zum Rübengeiste-
rumzug rund um Münsterplatz 
und Platzgasse gekommen waren. 
Musikalisch verstärkt wurden sie 
vom Fanfarenkorps Ulm, das vor-
an marschierte und sogar der 
Himmel spielte abends richtig gut 
mit: Ein wunderschönes Abend-
rot begleitete die Kinder mit 
ihren kunstvoll geschnitzten, 
buckligen Rüben und glatten Kür-
bissen mit Kerzen sowie den bun-
ten Lampions auf ihrem Weg 
durchs gesamte Quartier.

 Foto: Matthias Kessler 

Rübengeister ziehen durch die Stadt

22   ULM UND  NEU-ULM Samstag, 26. Oktober 2019

DER WOCHE 20x2 
TICKETS  

GEWINNEN!

BÜHNEN-HIGHLIGHTS

DER NUSSKNACKER 
Bolschoi Ballett Belarus 
Die Welt der Ballette von Tschaikowsky, ist ein 
Reich des Zaubers, das sich bei diesem mär-
chenhaften Bühnenstück von seiner kauzigen 
und schnurrigen Seite zeigt. Es begeistert alle 
Liebhaber des klassischen Balletts sowohl 
durch seine herrliche Musik als auch durch 
die mitreißenden Tänze. Das Bolschoi Ballett 
Belarus legt hohen Wert auf die Ästhetik und 
bietet fantastische Szenen mit wirbelnden 
Pirouetten, kraftvollen Sprüngen sowie faszi-
nierend schönen Formationen.
Sa., 4. Januar 2020 · 19.30 Uhr 
Congress Centrum Ulm

DER HERR DER RINGE  
& DER HOBBIT 
Das Konzert
J.R.R. Tolkiens Meisterwerk „Herr der Ringe“ 
geht erneut als Konzert mit symphonischen 
Orchester und Chor auf Tournee. Auf der 
Bühne wird die sagenhafte doppelte Trilogie 
in einem einmaligen musikalischen Ereignis 
zum Leben erweckt. Von den bedrohlichen 
Klängen Mordors und dem schrillen Angriff 
der schwarzen Reiter bis hin zu den wunder-
schönen lyrischen Melodien der Elben.
Mo., 2. März 2020 · 20.00 Uhr 
Congress Centrum Ulm

DIE GLORREICHEN  
SIEBEN DES ROCK  
The BossHoss 
The BossHoss gehen mit ihrem achten Album 
„Black Is Beautiful“ auf Tournee und präsen-
tieren Ihre neuen Songs live und deutsch-
landweit auf 14 wilden Sommer Shows – eine 
davon findet im Heidenheimer Brenzpark 
statt. Das neue Album präsentiert die gesamte 
Bandbreite der Urban Cowboys, die ihre ganz 
eigene Spielart des Country-Rock perfektio-
niert haben.
Sa, 22. August 2020 · 19.30 Uhr 
Brenzpark Heidenheim

HAPPY CHINESE NEW YEAR  
Chinesische Nationalcircus
Der Chinesische Nationalcircus steht traditio- 
nell für atemberaubende artistische Leistung  
und fesselnde Exotik. Seine Artisten verzau- 
bern seit Jahren mit ihrer Körperbeherrschung,  
mit Anmut, Grazie und  Akrobatik ihr Publikum.  
30 Meisterakrobaten mit außergewöhnlichen 
Talenten zeigen in einer Choreografie ein be- 
sonderes „Best of“ aller legendären Highlights  
der chinesischen Akrobatik und des poetischen 
Tanzes.

Do., 16. Januar 2020 · 20.00 Uhr 
Stadthalle Aalen

Rufen Sie uns an und gewinnen Sie Tickets

NUR MIT  

ABOMAX- 

KARTE

Die Teilnahmebedingungen finden Sie unter: erleben.swp.de/teilnahmebedingung

Teilnahmeschluss ist der 30. Oktober 2019

Telefon: 

01379 3795758
Kennwort: Der Nussknacker   
Kennwort: Happy Chinese New Year   
Kennwort: Der Herr der Ringe & Der Hobbit 
Kennwort: The BossHoss 
(50 Cent aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk höher.)

Oder nehmen Sie online teil:  

erleben.swp.de/abomaxderwoche
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schönen lyrischen Melodien der Elben.
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DIE GLORREICHEN  
SIEBEN DES ROCK  
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The BossHoss gehen mit ihrem achten Album 
„Black Is Beautiful“ auf Tournee und präsen-
tieren Ihre neuen Songs live und deutsch-
landweit auf 14 wilden Sommer Shows – eine 
davon findet im Heidenheimer Brenzpark 
statt. Das neue Album präsentiert die gesamte 
Bandbreite der Urban Cowboys, die ihre ganz 
eigene Spielart des Country-Rock perfektio-
niert haben.
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Brenzpark Heidenheim

HAPPY CHINESE NEW YEAR  
Chinesische Nationalcircus
Der Chinesische Nationalcircus steht traditio- 
nell für atemberaubende artistische Leistung  
und fesselnde Exotik. Seine Artisten verzau- 
bern seit Jahren mit ihrer Körperbeherrschung,  
mit Anmut, Grazie und  Akrobatik ihr Publikum.  
30 Meisterakrobaten mit außergewöhnlichen 
Talenten zeigen in einer Choreografie ein be- 
sonderes „Best of“ aller legendären Highlights  
der chinesischen Akrobatik und des poetischen 
Tanzes.

Do., 16. Januar 2020 · 20.00 Uhr 
Stadthalle Aalen
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G
erade mal ein Jahr hat es 
vom Spatenstich bis zum 
Richtfest gedauert. In so 
kurzer Zeit sind im Post-

dörfle in der Ulmer Weststadt, in 
einem großen Innenhof an der 
Wörthstraße, sieben Häuser mit 
insgesamt 102 Wohnungen und ei-
ner Tiefgarage mit 102 Stellplät-
zen entstanden. Im Frühjahr sol-
len die Mieter einziehen können.

Die Genossenschaft für Woh-
nungsbau Oberland (GWO) aus 
Laupheim und die Landes- Bau-
Genossenschaft (LBG) mit Sitz in 
Stuttgart schaffen gemeinsam 
Wohnungen, deren Mieten unter 
10 Euro pro Quadratmeter liegen 
und damit unter dem Marktni-
veau für Neubauwohnungen in 
Ulm. „Solche Projekte sind nur 
gemeinsam möglich“, sagte 
LBG-Vorstand Josef Vogel vor 
zahlreichen Gästen. Der LBG sei 
es ein besonderes Anliegen, be-
zahlbaren Wohnraum zu schaf-

fen. „Wir verzichten dafür auf ei-
nen Teil der Rendite. Wir be-
trachten Wohnungen als Sozial-
gut, nicht nur als Wirtschaftsgut.“

Gleiches gelte für die GWO. Sie 
biete ihren Mietern zudem ein le-
benslanges Wohnrecht, sagte Vor-
stand Jörg Schenkluhn. Er ist 
überzeugt davon, dass der Bedarf 
an günstigen Mietwohnungen in 
Ulm weiter steigen wird. Die 
GWO will bis zum Jahr 2025 in 

der Region 400 Wohnungen bau-
en, „eine echte Herausforderung“.

OB Gunter Czisch zeigte sich
erfreut über das gemeinsame Pro-
jekt der beiden Genossenschaf-
ten, an dem auch das Büro ZG Ar-
chitekten aus Ulm und die Bau-
firma Züblin beteiligt waren. Das
Vorhaben sei ein Beleg, dass sich
bezahlbarer Wohnraum „in hoher 
Qualität“ verwirklichen lasse, so-
gar mit E-Ladesäulen in der Tief-
garage. Der Stadt Ulm liege be-
sonders der Wohnungsbau „für 
Menschen mit schmalem Geld-
beutel“ am Herzen.

Unter Nachbarn in der West-
stadt war die Nachverdichtung im
Postdörfle auf heftige Kritik ge-
stoßen, vor allem wegen der Park-
situation. Es fehle bereits jetzt an
Stellplätzen, mit weiteren Woh-
nungen werde der Mangel größer. 
Auch beim Richtfest sprachen ei-
nige Bewohner den OB auf die
knappen Parkplätze an.

Richtfest für  
102 Mietwohnungen
Bauen Die Nachverdichtung im Postdörfle in der Weststadt soll im 
Frühjahr fertig sein. Zwei Genossenschaften machen dafür 
gemeinsame Sache. Der OB lobt dieses Modell. Von Chirin Kolb

Großes Interesse: Das Richtfest für die sieben Häuser im Postdörfle an der Wörthstraße war gut besucht. 
Bauherren sind die Genossenschaften GWO und LBG. Foto: Lars Schwerdtfeger

25
Millionen Euro investieren die Ge-
nossenschaft für Wohnungsbau Ober-
land (GWO) und die Landes-Bau-Ge-
nossenschaft (LBG) in den Bau der 
102 Wohnungen im Postdörfle.

Ulm. Die Bruderhaus-Diakonie 
hat im Y-Haus am Ehinger Tor in 
Ulm eine neue regionale Ge-
schäftsstelle bezogen. Dort sitzt 
die Verwaltung für die verschie-
denen Dienste und Einrichtungen 
in der Region. „Wir weiten der-
zeit unser Engagement in der am-
bulanten und teilstationären So-
zialpsychiatrie in Ulm aus“, sag-
te Sigrun Rose, Diakonie-Leiterin 
in der Region Ulm/Ostwürttem-
berg, bei der Eröffnungsfeier.

Die Bruderhaus-Diakonie be-
treibt in der Region unter ande-
rem die Ambulanten Psychiatri-
schen Dienste Ulm und den Sozi-
alpsychiatrischen Dienst Alb-Do-
nau-Kreis als Angebote für 
psychisch Kranke. Für Menschen 
mit Behinderung arbeiten unter 
anderem die Ambulanten Diens-
te. „Insbesondere das Bundesteil-
habegesetz stellt uns bei den Leis-
tungen, die wir den Menschen 
bieten, vor einen immensen Ver-

waltungsaufwand“, begründet 
Sigrun Rose die Einrichtung der 
neuen Geschäftsräume.

Die Gelegenheit anlässlich der 
Eröffnung des neuen regionalen
Verwaltungssitzes nutzte auch 
Günter Braun, bisheriger Fachli-
cher Vorstand der Bruderhaus-Di-
akonie, um sich von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Bru-
derhaus-Diakonie und den zahl-
reichen Gästen in den Ruhestand
zu verabschieden. swp

Neues Domizil im Y-Haus
Soziales Die Bruderhaus-Diakonie eröffnet den Verwaltungssitz am 
Ehinger Tor, der die vielfältige Arbeit in der Region koordiniert.

Ulm. Von der traditionellen Zu-
ckerrübe bis zum Plastiktoten-
kopf reichten die Utensilien, mit 
denen Kinder zum Rübengeiste-
rumzug rund um Münsterplatz 
und Platzgasse gekommen waren. 
Musikalisch verstärkt wurden sie 
vom Fanfarenkorps Ulm, das vor-
an marschierte und sogar der 
Himmel spielte abends richtig gut 
mit: Ein wunderschönes Abend-
rot begleitete die Kinder mit 
ihren kunstvoll geschnitzten, 
buckligen Rüben und glatten Kür-
bissen mit Kerzen sowie den bun-
ten Lampions auf ihrem Weg 
durchs gesamte Quartier.

 Foto: Matthias Kessler 
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durch seine herrliche Musik als auch durch 
die mitreißenden Tänze. Das Bolschoi Ballett 
Belarus legt hohen Wert auf die Ästhetik und 
bietet fantastische Szenen mit wirbelnden 
Pirouetten, kraftvollen Sprüngen sowie faszi-
nierend schönen Formationen.
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rot begleitete die Kinder mit 
ihren kunstvoll geschnitzten, 
buckligen Rüben und glatten Kür-
bissen mit Kerzen sowie den bun-
ten Lampions auf ihrem Weg 
durchs gesamte Quartier.

 Foto: Matthias Kessler 

Rübengeister ziehen durch die Stadt

22   ULM UND  NEU-ULM Samstag, 26. Oktober 2019

DER WOCHE 20x2 
TICKETS  

GEWINNEN!

BÜHNEN-HIGHLIGHTS

DER NUSSKNACKER 
Bolschoi Ballett Belarus 
Die Welt der Ballette von Tschaikowsky, ist ein 
Reich des Zaubers, das sich bei diesem mär-
chenhaften Bühnenstück von seiner kauzigen 
und schnurrigen Seite zeigt. Es begeistert alle 
Liebhaber des klassischen Balletts sowohl 
durch seine herrliche Musik als auch durch 
die mitreißenden Tänze. Das Bolschoi Ballett 
Belarus legt hohen Wert auf die Ästhetik und 
bietet fantastische Szenen mit wirbelnden 
Pirouetten, kraftvollen Sprüngen sowie faszi-
nierend schönen Formationen.
Sa., 4. Januar 2020 · 19.30 Uhr 
Congress Centrum Ulm

DER HERR DER RINGE  
& DER HOBBIT 
Das Konzert
J.R.R. Tolkiens Meisterwerk „Herr der Ringe“ 
geht erneut als Konzert mit symphonischen 
Orchester und Chor auf Tournee. Auf der 
Bühne wird die sagenhafte doppelte Trilogie 
in einem einmaligen musikalischen Ereignis 
zum Leben erweckt. Von den bedrohlichen 
Klängen Mordors und dem schrillen Angriff 
der schwarzen Reiter bis hin zu den wunder-
schönen lyrischen Melodien der Elben.
Mo., 2. März 2020 · 20.00 Uhr 
Congress Centrum Ulm

DIE GLORREICHEN  
SIEBEN DES ROCK  
The BossHoss 
The BossHoss gehen mit ihrem achten Album 
„Black Is Beautiful“ auf Tournee und präsen-
tieren Ihre neuen Songs live und deutsch-
landweit auf 14 wilden Sommer Shows – eine 
davon findet im Heidenheimer Brenzpark 
statt. Das neue Album präsentiert die gesamte 
Bandbreite der Urban Cowboys, die ihre ganz 
eigene Spielart des Country-Rock perfektio-
niert haben.
Sa, 22. August 2020 · 19.30 Uhr 
Brenzpark Heidenheim

HAPPY CHINESE NEW YEAR  
Chinesische Nationalcircus
Der Chinesische Nationalcircus steht traditio- 
nell für atemberaubende artistische Leistung  
und fesselnde Exotik. Seine Artisten verzau- 
bern seit Jahren mit ihrer Körperbeherrschung,  
mit Anmut, Grazie und  Akrobatik ihr Publikum.  
30 Meisterakrobaten mit außergewöhnlichen 
Talenten zeigen in einer Choreografie ein be- 
sonderes „Best of“ aller legendären Highlights  
der chinesischen Akrobatik und des poetischen 
Tanzes.

Do., 16. Januar 2020 · 20.00 Uhr 
Stadthalle Aalen

Rufen Sie uns an und gewinnen Sie Tickets

NUR MIT  

ABOMAX- 

KARTE

Die Teilnahmebedingungen finden Sie unter: erleben.swp.de/teilnahmebedingung

Teilnahmeschluss ist der 30. Oktober 2019

Telefon: 

01379 3795758
Kennwort: Der Nussknacker   
Kennwort: Happy Chinese New Year   
Kennwort: Der Herr der Ringe & Der Hobbit 
Kennwort: The BossHoss 
(50 Cent aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk höher.)

Oder nehmen Sie online teil:  

erleben.swp.de/abomaxderwoche

G
erade mal ein Jahr hat es 
vom Spatenstich bis zum 
Richtfest gedauert. In so 
kurzer Zeit sind im Post-

dörfle in der Ulmer Weststadt, in 
einem großen Innenhof an der 
Wörthstraße, sieben Häuser mit 
insgesamt 102 Wohnungen und ei-
ner Tiefgarage mit 102 Stellplät-
zen entstanden. Im Frühjahr sol-
len die Mieter einziehen können.

Die Genossenschaft für Woh-
nungsbau Oberland (GWO) aus 
Laupheim und die Landes- Bau-
Genossenschaft (LBG) mit Sitz in 
Stuttgart schaffen gemeinsam 
Wohnungen, deren Mieten unter 
10 Euro pro Quadratmeter liegen 
und damit unter dem Marktni-
veau für Neubauwohnungen in 
Ulm. „Solche Projekte sind nur 
gemeinsam möglich“, sagte 
LBG-Vorstand Josef Vogel vor 
zahlreichen Gästen. Der LBG sei 
es ein besonderes Anliegen, be-
zahlbaren Wohnraum zu schaf-

fen. „Wir verzichten dafür auf ei-
nen Teil der Rendite. Wir be-
trachten Wohnungen als Sozial-
gut, nicht nur als Wirtschaftsgut.“

Gleiches gelte für die GWO. Sie 
biete ihren Mietern zudem ein le-
benslanges Wohnrecht, sagte Vor-
stand Jörg Schenkluhn. Er ist 
überzeugt davon, dass der Bedarf 
an günstigen Mietwohnungen in 
Ulm weiter steigen wird. Die 
GWO will bis zum Jahr 2025 in 

der Region 400 Wohnungen bau-
en, „eine echte Herausforderung“.

OB Gunter Czisch zeigte sich
erfreut über das gemeinsame Pro-
jekt der beiden Genossenschaf-
ten, an dem auch das Büro ZG Ar-
chitekten aus Ulm und die Bau-
firma Züblin beteiligt waren. Das
Vorhaben sei ein Beleg, dass sich
bezahlbarer Wohnraum „in hoher 
Qualität“ verwirklichen lasse, so-
gar mit E-Ladesäulen in der Tief-
garage. Der Stadt Ulm liege be-
sonders der Wohnungsbau „für 
Menschen mit schmalem Geld-
beutel“ am Herzen.

Unter Nachbarn in der West-
stadt war die Nachverdichtung im
Postdörfle auf heftige Kritik ge-
stoßen, vor allem wegen der Park-
situation. Es fehle bereits jetzt an
Stellplätzen, mit weiteren Woh-
nungen werde der Mangel größer. 
Auch beim Richtfest sprachen ei-
nige Bewohner den OB auf die
knappen Parkplätze an.

Richtfest für  
102 Mietwohnungen
Bauen Die Nachverdichtung im Postdörfle in der Weststadt soll im 
Frühjahr fertig sein. Zwei Genossenschaften machen dafür 
gemeinsame Sache. Der OB lobt dieses Modell. Von Chirin Kolb

Großes Interesse: Das Richtfest für die sieben Häuser im Postdörfle an der Wörthstraße war gut besucht. 
Bauherren sind die Genossenschaften GWO und LBG. Foto: Lars Schwerdtfeger

25
Millionen Euro investieren die Ge-
nossenschaft für Wohnungsbau Ober-
land (GWO) und die Landes-Bau-Ge-
nossenschaft (LBG) in den Bau der 
102 Wohnungen im Postdörfle.

Ulm. Die Bruderhaus-Diakonie 
hat im Y-Haus am Ehinger Tor in 
Ulm eine neue regionale Ge-
schäftsstelle bezogen. Dort sitzt 
die Verwaltung für die verschie-
denen Dienste und Einrichtungen 
in der Region. „Wir weiten der-
zeit unser Engagement in der am-
bulanten und teilstationären So-
zialpsychiatrie in Ulm aus“, sag-
te Sigrun Rose, Diakonie-Leiterin 
in der Region Ulm/Ostwürttem-
berg, bei der Eröffnungsfeier.

Die Bruderhaus-Diakonie be-
treibt in der Region unter ande-
rem die Ambulanten Psychiatri-
schen Dienste Ulm und den Sozi-
alpsychiatrischen Dienst Alb-Do-
nau-Kreis als Angebote für 
psychisch Kranke. Für Menschen 
mit Behinderung arbeiten unter 
anderem die Ambulanten Diens-
te. „Insbesondere das Bundesteil-
habegesetz stellt uns bei den Leis-
tungen, die wir den Menschen 
bieten, vor einen immensen Ver-

waltungsaufwand“, begründet 
Sigrun Rose die Einrichtung der 
neuen Geschäftsräume.

Die Gelegenheit anlässlich der 
Eröffnung des neuen regionalen
Verwaltungssitzes nutzte auch 
Günter Braun, bisheriger Fachli-
cher Vorstand der Bruderhaus-Di-
akonie, um sich von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Bru-
derhaus-Diakonie und den zahl-
reichen Gästen in den Ruhestand
zu verabschieden. swp

Neues Domizil im Y-Haus
Soziales Die Bruderhaus-Diakonie eröffnet den Verwaltungssitz am 
Ehinger Tor, der die vielfältige Arbeit in der Region koordiniert.
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Buga-Holzpavillon verlässt nun doch Heilbronn
Beliebte Bühne wird Teil der Bundesgartenschau 2023 in Mannheim – Fährlebühne bleibt am Neckar erhalten

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

HEILBRONN Die Stadt Heilbronn will
den Holzpavillon der Bundesgarten-
schau nun doch nicht behalten. Das
bestätigte Rathaus-Sprecherin Suse
Bucher-Pinell unserer Zeitung.
Stattdessen soll die futuristi-
sche Holzkonstruktion bei
der Bundesgartenschau in
Mannheim im Jahr 2023
wieder aufgebaut werden.
Ursprünglich hatte Heil-
bronns Oberbürgermeister
Harry Mergel angekündigt,
den Holzpavillon mit seiner
Veranstaltungsbühne für
die Stadt zu erhalten und mit
einem eigenen Programm
weiterhin nutzen zu wollen.

Das Land Baden-Württemberg
hatte den Holzpavillon und seinen
Kompagnon – den sogenannten Fa-
serpavillon – mit rund 2,5 Millionen
Euro finanziert. Deshalb hatte das
Land als Eigentümer bei der Ent-

scheidung über die Zukunft der re-
volutionären Holzkuppel ein gehöri-
ges Wort mitzureden. Suse Bucher-
Pinell hebt allerdings hervor, dass
diese Lösung kein Grund für eine
Kontroverse war: „Es war nicht so,
dass das Land der Stadt Heilbronn
den Holzpavillon einfach so wegge-

nommen hat.“

Keine Rolle Dass der Holz-
pavillon 2023 nach Mann-
heim kommt, sei vielmehr
schon länger so vereinbart
gewesen. Die Suche nach ei-
nem neuen Standort in Heil-
bronn habe keine Rolle ge-
spielt, versichert Bucher-Pi-
nell. Der hoch frequentierte
Veranstaltungsort hatte

während der Heilbronner Buga viel
Charme versprüht und sich einen
Platz in den Herzen der Besucher er-
obert. Viele Erlebnisse an unver-
gessliche Auftritte auf der Bühne
sind mit dem Pavillon verbunden.
Deshalb war OB Mergel auch auf

die Idee gekommen, die Plattenkon-
struktion für die Stadt zu erhalten.
Das sei ein „Gedankenspiel“ gewe-
sen, so Bucher-Pinell, das vielleicht
entstand, „weil es im Pavillon so
schön war“.

Wie Mannheim den Pavillon nut-
zen will, wird sich in den nächsten
Tagen klären, berichtet Buga-Spre-
cherin Tanja Binder. Der architekto-
nisch Maßstab setzende „bionische“
Bau, der einer Seeigel-Hülle nach-

empfunden ist, besteht aus 400 Ka-
settenteilen. Sie werden jetzt ausei-
nandergebaut und gelagert. Wo, ist
noch nicht bekannt. Ähnliches gilt
für den Faserpavillon, ein ebenso in-
novatives Objekt. Auch er soll bei
der Buga 2023 in Mannheim wieder
aufgestellt werden.

Fans gewonnen Der mehr als 100
Jahre alte Hafenschlepper namens
„Hafenamt Heilbronn“, der der
Kommune gehört, bleibt hingegen
hier. Das Schiff hat auf der Buga
auch viele Fans gewonnen, es soll
auch künftig genutzt werden. Wie,
das steht allerdings noch in den
Sternen. Eines ist jedoch sicher: Die
Fährlebühne auf dem Alt-Arm des
Neckars an der Alten Reederei
bleibt da. Die umgebaute frühere
Fähre aus Haßmersheim bleibt als
Veranstaltungsort bestehen. Und
zwar am Standort auf dem Neckar,
betont Suse Bucher-Pinell. Die Heil-
bronn-Marketing-Gesellschaft sorgt
hier künftig fürs Programm.

Wird zerlegt und in vier Jahren auf der Bundesgartenschau in Mannheim wieder auf-
gebaut: der bei Heilbronner Buga beliebte Holzpavillon. Foto: Matthias Heibel

 Aufbruchstimmung im Südviertel
HEILBRONN Stadtverwaltung initiiert mit Projekt „Quartier 2020“ ein neues Miteinander in der Nachbarschaft

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

E s tut sich was im Südbahnhof-
Quartier. Vor rund zwei Jah-
ren hat die Heilbronner Stadt-

verwaltung in dem Viertel den Pro-
zess „Quartier 2020“ in Gang ge-
setzt, der zum Ziel hatte, einen „le-
bendigen sozialen Raum“ zu schaf-
fen und bürgerschaftliches Engage-
ment zu stärken. Kurz gesagt: Es
geht um ein besseres Miteinander in
der Nachbarschaft. Obwohl das Pro-
jekt quasi von oben – der Stadtver-
waltung – nach unten – zu den Bür-
gern – angestoßen wurde, war die
Idee bisher schon ziemlich anste-
ckend. Aufbruchstimmung greift
um sich. Das wurde am Montag-
abend in der Außenstelle der Lan-
des-Bau-Genossenschaft in der
Charlottenstraße deutlich, wo sich
viele Akteure trafen, um sich weiter
zu vernetzen und ihre Initiativen
vorzustellen.

Treffpunkt Die Landes-Bau-Genos-
senschaft (LBG) springt jetzt mit auf
den Zug im Südbahnhof-Areal. Wie
LBG-Chef Josef Vogel erklärte, wol-
le die Genossenschaft in den Räu-
men ihrer Außenstelle eine Nach-
barschaftsstätte aufbauen. Die Räu-
me sollen umgebaut werden und für
eine „gemeinsame Nutzung zur Ver-
fügung gestellt werden“. Die LBG
nennt ihr Vorhaben „Lebendige
Nachbarschaft“. Das Konzept passt
offenbar prima zur Geschäftsphilo-
sophie der Genossenschaft, für die
„Wohnungen ein Sozialgut sind und
kein Wirtschaftsgut“, so Josef Vo-
gel. Was sich im Südviertel entwick-
le, sei eine „tolle Sache“.

In der neuen Adresse wird auch
das Seniorenbüro heimisch, kündig-
te deren Vorsitzender Wolfgang
Arndt an. Der Verein müsse aus sei-
nem bisherigen Domizil in der Cäci-
lienstraße ausziehen, brauche da-
rum neue Räume. Zu dem bisheri-
gen ohnehin schon breiten Aufga-
benspektrum wolle das Seniorenbü-
ro nun auch die „Quartiersarbeit“
hinzufügen, berichtete Arndt. Der
Verein sei eine Anlaufstelle für viele
Begegnungen, wolle „Keimzelle für

Vernetzungen“ werden, sei für Neu-
es offen.

Philip Kionka ist eine Art Tau-
sendsassa, der im Viertel lebt, und
sich schon lange – unabhängig von
offizieller Seite – für mehr Miteinan-
der im Karree einsetzt. Der Mitbe-
gründer des Heilbronner Hanix-Ma-
gazins ist leidenschaftlicher Kon-
taktverknüpfer, der „viele kleine
Dinge bewegt, die das Leben besser
machen“. Zu Kionkas Graswurzelar-
beit gehörten unter anderem die Ak-
tionen „Beet sucht Freund“, die Ge-
staltung von Häuserwänden durch
Künstlerhand und „Tisch raus“, als
viele Nachbarn unlängst spontan
draußen zusammenkamen, um zu
essen und zu feiern.

Mit im Boot sind auch die Aktivis-
ten von „Food sharing Heilbronn“.
Die Initiative will Lebensmittel ret-
ten, hat schon 352 Mitglieder in
Heilbronn, die bereits 216 Tonnen
Ware gratis verteilt haben – über pri-
vate Bringdienste und Verteilzen-
tren. Die ausgemusterten Lebens-
mittel erhält Foodsharing täglich
unter anderem vom Ueltzhöfer-Ede-
ka-Markt in der Charlottenstraße.

Buntes Sofa Ab 15. Oktober ist
Heidi Käss mit ihrem „Bunten Sofa“
am Start. Sie betreibt schon lange
eine Töpferei in der Jägerhausstra-
ße und nutzt nun Räume in dem
Wohnprojekt „Buntes Wohnen“ ge-
genüber dem Familienzentrum Ar-

kus. Hier wird sie ein Mitmachpro-
gramm anbieten. Im Arkus-Famili-
enzentrum möchte sich ein The-
mencafé etablieren, berichtete Or-
ganisator Ulrich Greiner, „das sich
vorrangig an ältere Menschen als
Treffpunkt“ richtet. Los geht es am
Montag, 21. Oktober, 14 Uhr.

Auch der Tauschring möchte
sich im Südviertel einbringen, wie
dessenen Vorsitzender Dieter Ernst
ankündigte. „Wir können in Verbin-
dung mit dem Seniorenbüro eine
gute Rolle spielen“, sagte er. Ab Mit-
te 2020 stellt die Stadtverwaltung zu-
dem einen Garten hinter dem Ede-
ka-Markt zur Verfügung, den die
Südviertelbewohner gemeinsam be-
ackern können.

Schreiten voran und packen’s an: die Macher von „Quartier 2020“ im Südviertel vor der Außenstelle der Landes-Bau-Genossenschaft. Foto: Ralf Seidel

Wie geht es weiter?
Bisher wird „Quartier 2020“ von der
Stadtverwaltung, federführend der
Stabsstelle für Partizipation und In-
tegration organisiert. Deren Leiterin
Roswitha Keicher moderierte auch
die Veranstaltung am Montagabend.
Sie sagte: „Wir wollen uns in Zukunft
überflüssig machen.“ Ziel sei es,
dass die Bewohner im Südviertel ihr
Engagement selbst in die Hand neh-
men. Ab 2020 könnte dies dann ein
Quartiersmanager koordinieren.
Die Stelle soll neu geschaffen wer-
den. Ob das klappt, entscheidet sich
im November, berichtete Roswitha
Keicher. mut

Frankenbach

Cluss-Rentnertreff
Die Cluss-Rosenau-Rentner treffen
sich am Donnerstag, 10. Oktober, 14
Uhr, in der Gaststätte Haudi in Flein.

Fotos verlassener Orte
Die Fotofreunde Neckarsulm haben
verlassene Orte – Lost Places – mit
ihrer Kamera eingefangen. In einer
Ausstellung präsentieren sie jetzt

ihre Bilder. Die Vernissage mit Mu-
sik, Häppchen und Kalenderverkauf
ist am Freitag, 11. Oktober, 18 Uhr,
in der Firma Digitale Medien, Kreu-
zenstraße 96, in Heilbronn.

Fahrt ins Blaue
Die Fahrt ins Blaue des Diakoni-
schen Werks hat am Sonntag,
13. Oktober, wieder ein Ziel. Die Bus
fährt zum Blockhaus Seeger in Ab-

statt. Zuvor gibt es ab 11.30 Uhr in
der Genusswerkstatt im Mehrgene-
rationenhaus Mittagessen. Weitere
Informationen und Anmeldung un-
ter 07131 96440.

Blues Train
Im Programm „2neun10“ tritt am
Samstag, 12.Oktober, 21 Uhr, die
Band Blues Train im Waldhaus auf.
Einlass ab 20 Uhr, Eintritt: Spende.

Heilbronn
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Beliebte Bühne wird Teil der Bundesgartenschau 2023 in Mannheim – Fährlebühne bleibt am Neckar erhalten

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

HEILBRONN Die Stadt Heilbronn will
den Holzpavillon der Bundesgarten-
schau nun doch nicht behalten. Das
bestätigte Rathaus-Sprecherin Suse
Bucher-Pinell unserer Zeitung.
Stattdessen soll die futuristi-
sche Holzkonstruktion bei
der Bundesgartenschau in
Mannheim im Jahr 2023
wieder aufgebaut werden.
Ursprünglich hatte Heil-
bronns Oberbürgermeister
Harry Mergel angekündigt,
den Holzpavillon mit seiner
Veranstaltungsbühne für
die Stadt zu erhalten und mit
einem eigenen Programm
weiterhin nutzen zu wollen.

Das Land Baden-Württemberg
hatte den Holzpavillon und seinen
Kompagnon – den sogenannten Fa-
serpavillon – mit rund 2,5 Millionen
Euro finanziert. Deshalb hatte das
Land als Eigentümer bei der Ent-

scheidung über die Zukunft der re-
volutionären Holzkuppel ein gehöri-
ges Wort mitzureden. Suse Bucher-
Pinell hebt allerdings hervor, dass
diese Lösung kein Grund für eine
Kontroverse war: „Es war nicht so,
dass das Land der Stadt Heilbronn
den Holzpavillon einfach so wegge-

nommen hat.“

Keine Rolle Dass der Holz-
pavillon 2023 nach Mann-
heim kommt, sei vielmehr
schon länger so vereinbart
gewesen. Die Suche nach ei-
nem neuen Standort in Heil-
bronn habe keine Rolle ge-
spielt, versichert Bucher-Pi-
nell. Der hoch frequentierte
Veranstaltungsort hatte

während der Heilbronner Buga viel
Charme versprüht und sich einen
Platz in den Herzen der Besucher er-
obert. Viele Erlebnisse an unver-
gessliche Auftritte auf der Bühne
sind mit dem Pavillon verbunden.
Deshalb war OB Mergel auch auf

die Idee gekommen, die Plattenkon-
struktion für die Stadt zu erhalten.
Das sei ein „Gedankenspiel“ gewe-
sen, so Bucher-Pinell, das vielleicht
entstand, „weil es im Pavillon so
schön war“.

Wie Mannheim den Pavillon nut-
zen will, wird sich in den nächsten
Tagen klären, berichtet Buga-Spre-
cherin Tanja Binder. Der architekto-
nisch Maßstab setzende „bionische“
Bau, der einer Seeigel-Hülle nach-

empfunden ist, besteht aus 400 Ka-
settenteilen. Sie werden jetzt ausei-
nandergebaut und gelagert. Wo, ist
noch nicht bekannt. Ähnliches gilt
für den Faserpavillon, ein ebenso in-
novatives Objekt. Auch er soll bei
der Buga 2023 in Mannheim wieder
aufgestellt werden.

Fans gewonnen Der mehr als 100
Jahre alte Hafenschlepper namens
„Hafenamt Heilbronn“, der der
Kommune gehört, bleibt hingegen
hier. Das Schiff hat auf der Buga
auch viele Fans gewonnen, es soll
auch künftig genutzt werden. Wie,
das steht allerdings noch in den
Sternen. Eines ist jedoch sicher: Die
Fährlebühne auf dem Alt-Arm des
Neckars an der Alten Reederei
bleibt da. Die umgebaute frühere
Fähre aus Haßmersheim bleibt als
Veranstaltungsort bestehen. Und
zwar am Standort auf dem Neckar,
betont Suse Bucher-Pinell. Die Heil-
bronn-Marketing-Gesellschaft sorgt
hier künftig fürs Programm.

Wird zerlegt und in vier Jahren auf der Bundesgartenschau in Mannheim wieder auf-
gebaut: der bei Heilbronner Buga beliebte Holzpavillon. Foto: Matthias Heibel

 Aufbruchstimmung im Südviertel
HEILBRONN Stadtverwaltung initiiert mit Projekt „Quartier 2020“ ein neues Miteinander in der Nachbarschaft

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

E s tut sich was im Südbahnhof-
Quartier. Vor rund zwei Jah-
ren hat die Heilbronner Stadt-

verwaltung in dem Viertel den Pro-
zess „Quartier 2020“ in Gang ge-
setzt, der zum Ziel hatte, einen „le-
bendigen sozialen Raum“ zu schaf-
fen und bürgerschaftliches Engage-
ment zu stärken. Kurz gesagt: Es
geht um ein besseres Miteinander in
der Nachbarschaft. Obwohl das Pro-
jekt quasi von oben – der Stadtver-
waltung – nach unten – zu den Bür-
gern – angestoßen wurde, war die
Idee bisher schon ziemlich anste-
ckend. Aufbruchstimmung greift
um sich. Das wurde am Montag-
abend in der Außenstelle der Lan-
des-Bau-Genossenschaft in der
Charlottenstraße deutlich, wo sich
viele Akteure trafen, um sich weiter
zu vernetzen und ihre Initiativen
vorzustellen.

Treffpunkt Die Landes-Bau-Genos-
senschaft (LBG) springt jetzt mit auf
den Zug im Südbahnhof-Areal. Wie
LBG-Chef Josef Vogel erklärte, wol-
le die Genossenschaft in den Räu-
men ihrer Außenstelle eine Nach-
barschaftsstätte aufbauen. Die Räu-
me sollen umgebaut werden und für
eine „gemeinsame Nutzung zur Ver-
fügung gestellt werden“. Die LBG
nennt ihr Vorhaben „Lebendige
Nachbarschaft“. Das Konzept passt
offenbar prima zur Geschäftsphilo-
sophie der Genossenschaft, für die
„Wohnungen ein Sozialgut sind und
kein Wirtschaftsgut“, so Josef Vo-
gel. Was sich im Südviertel entwick-
le, sei eine „tolle Sache“.

In der neuen Adresse wird auch
das Seniorenbüro heimisch, kündig-
te deren Vorsitzender Wolfgang
Arndt an. Der Verein müsse aus sei-
nem bisherigen Domizil in der Cäci-
lienstraße ausziehen, brauche da-
rum neue Räume. Zu dem bisheri-
gen ohnehin schon breiten Aufga-
benspektrum wolle das Seniorenbü-
ro nun auch die „Quartiersarbeit“
hinzufügen, berichtete Arndt. Der
Verein sei eine Anlaufstelle für viele
Begegnungen, wolle „Keimzelle für

Vernetzungen“ werden, sei für Neu-
es offen.

Philip Kionka ist eine Art Tau-
sendsassa, der im Viertel lebt, und
sich schon lange – unabhängig von
offizieller Seite – für mehr Miteinan-
der im Karree einsetzt. Der Mitbe-
gründer des Heilbronner Hanix-Ma-
gazins ist leidenschaftlicher Kon-
taktverknüpfer, der „viele kleine
Dinge bewegt, die das Leben besser
machen“. Zu Kionkas Graswurzelar-
beit gehörten unter anderem die Ak-
tionen „Beet sucht Freund“, die Ge-
staltung von Häuserwänden durch
Künstlerhand und „Tisch raus“, als
viele Nachbarn unlängst spontan
draußen zusammenkamen, um zu
essen und zu feiern.

Mit im Boot sind auch die Aktivis-
ten von „Food sharing Heilbronn“.
Die Initiative will Lebensmittel ret-
ten, hat schon 352 Mitglieder in
Heilbronn, die bereits 216 Tonnen
Ware gratis verteilt haben – über pri-
vate Bringdienste und Verteilzen-
tren. Die ausgemusterten Lebens-
mittel erhält Foodsharing täglich
unter anderem vom Ueltzhöfer-Ede-
ka-Markt in der Charlottenstraße.

Buntes Sofa Ab 15. Oktober ist
Heidi Käss mit ihrem „Bunten Sofa“
am Start. Sie betreibt schon lange
eine Töpferei in der Jägerhausstra-
ße und nutzt nun Räume in dem
Wohnprojekt „Buntes Wohnen“ ge-
genüber dem Familienzentrum Ar-

kus. Hier wird sie ein Mitmachpro-
gramm anbieten. Im Arkus-Famili-
enzentrum möchte sich ein The-
mencafé etablieren, berichtete Or-
ganisator Ulrich Greiner, „das sich
vorrangig an ältere Menschen als
Treffpunkt“ richtet. Los geht es am
Montag, 21. Oktober, 14 Uhr.

Auch der Tauschring möchte
sich im Südviertel einbringen, wie
dessenen Vorsitzender Dieter Ernst
ankündigte. „Wir können in Verbin-
dung mit dem Seniorenbüro eine
gute Rolle spielen“, sagte er. Ab Mit-
te 2020 stellt die Stadtverwaltung zu-
dem einen Garten hinter dem Ede-
ka-Markt zur Verfügung, den die
Südviertelbewohner gemeinsam be-
ackern können.

Schreiten voran und packen’s an: die Macher von „Quartier 2020“ im Südviertel vor der Außenstelle der Landes-Bau-Genossenschaft. Foto: Ralf Seidel

Wie geht es weiter?
Bisher wird „Quartier 2020“ von der
Stadtverwaltung, federführend der
Stabsstelle für Partizipation und In-
tegration organisiert. Deren Leiterin
Roswitha Keicher moderierte auch
die Veranstaltung am Montagabend.
Sie sagte: „Wir wollen uns in Zukunft
überflüssig machen.“ Ziel sei es,
dass die Bewohner im Südviertel ihr
Engagement selbst in die Hand neh-
men. Ab 2020 könnte dies dann ein
Quartiersmanager koordinieren.
Die Stelle soll neu geschaffen wer-
den. Ob das klappt, entscheidet sich
im November, berichtete Roswitha
Keicher. mut

Frankenbach

Cluss-Rentnertreff
Die Cluss-Rosenau-Rentner treffen
sich am Donnerstag, 10. Oktober, 14
Uhr, in der Gaststätte Haudi in Flein.

Fotos verlassener Orte
Die Fotofreunde Neckarsulm haben
verlassene Orte – Lost Places – mit
ihrer Kamera eingefangen. In einer
Ausstellung präsentieren sie jetzt

ihre Bilder. Die Vernissage mit Mu-
sik, Häppchen und Kalenderverkauf
ist am Freitag, 11. Oktober, 18 Uhr,
in der Firma Digitale Medien, Kreu-
zenstraße 96, in Heilbronn.

Fahrt ins Blaue
Die Fahrt ins Blaue des Diakoni-
schen Werks hat am Sonntag,
13. Oktober, wieder ein Ziel. Die Bus
fährt zum Blockhaus Seeger in Ab-

statt. Zuvor gibt es ab 11.30 Uhr in
der Genusswerkstatt im Mehrgene-
rationenhaus Mittagessen. Weitere
Informationen und Anmeldung un-
ter 07131 96440.

Blues Train
Im Programm „2neun10“ tritt am
Samstag, 12.Oktober, 21 Uhr, die
Band Blues Train im Waldhaus auf.
Einlass ab 20 Uhr, Eintritt: Spende.

Heilbronn
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rand ist außerdem eine Fußweg-
verbindung zwischen Goethe-
straße und Schwerzerallee ge-
plant.

Für die Mobilität der Bewoh-
ner sollen Car-Sharing-Angebo-
te und eine Fahrrad-Verleihstati-
on sorgen. Und dann gibt es
noch die Idee eines Erholungs-
bereichs am renaturierten Fluss-
ufer mit Remsterrassen neben
dem Café und dem dortigen
Spielplatz. Josef Vogel schätzt,
dass die Quadratmetermieten
unter zehn Euro liegen werden.

Bürgermeister Dr. Joachim
Bläse sah in dem Vorhaben einen
wichtigen Impuls für die Innen-
entwicklung der Stadt. Baubür-
germeister Julius Mihm erinner-
te daran, dass der Gemeinderat

dertagesstätte mit drei bis vier
Gruppen unter städtischer Lei-
tung sowie ein Quartierstreff-
punkt mit Café.

Geplant sind die Begrünung
von Dach und Fassaden sowie
Dachgärten, die Energie soll aus
Blockheizkraftwerk und Foto-
voltaik kommen. Zwischen den
Gebäuden sollen keine Autos
rollen oder parken, für die sind
zwei Tiefgaragen vorgesehen.
Besucherparkplätze soll es nur
für die Kita an der Schwerzer-
allee geben. Ansonsten sollen
Hinterhöfe und Plätze zwischen
den Gebäuden als Ruhezonen
und Treffpunkte entstehen. Die
Abstände zu den umliegenden
Häusern lägen deutlich über der
gesetzlichen Vorgabe. Am West-

Schwäbisch Gmünd

E in Quartier, das alle Ge-
nerationen anspricht und
bezahlbaren Wohnraum
anbietet: So stuft die

Stadtverwaltung das Wohnge-
biet ein, das auf dem Gelände der
ehemaligen Gärtnerei Fehrle in
der Weststadt entstehen soll.
Am Mittwoch beriet der Bauaus-
schuss des Gemeinderats über
den Bebauungsplan dafür.

Auf dem Gelände zwischen
Schwerzerallee, Siechenberg-
weg und Goethestraße möchte
die Landes-Bau-Genossenschaft
Württemberg LBG), die bereits
rund 5500 Wohnungen im Land
besitzt (davon 12 in Gmünd), ein
„genossenschaftliches Wohn-
quartier“ mit rund 150 Wohnein-
heiten erstellen, von der Ge-
schosswohnung bis zur Doppel-
haushälfte. Der kaufmännische
Vorstand der Genossenschaft,
Josef Vogel, und Prokuristin
Antje Durach stellten das Pro-
jekt vor. Sprecher der meisten
Fraktionen fand die Pläne gut.

Alle Wohnungen sollen ver-
mietet werden. In den Mehrfa-
milienhäusern sind auch unge-
fähr 25 bis 30 Sozialwohnungen
vorgesehen. In Kooperation mit
der Stiftung Haus Lindenhof soll
darüber hinaus eine betreute
Wohnanlage entstehen. Zusätz-
lich wolle die Stiftung dort einen
mobilen Dienst platzieren. Au-
ßerdem vorgesehen: eine Kin-

150 Mietwohnungen geplant
Wohnungsbau Vorschlag für die Bebauung der Gärtnerei Fehrle in der Weststadt erntet in
der Vorberatung überwiegend Lob. Von Wolfgang Fischer

den Eigentümern des Grund-
stücks, der Famlie Hokema, viele
der nun in der Planung aufge-
nommenen Punkte vorgegeben
hatte.

Stadtrat Albert Stadelmaier
(CDU) störte sich allerdings an
der Höhe der Gebäude: „ein
Stockwerk zu viel“. Joachim Blä-
se erinnerte daran, dass der Ge-
meinderat vor kurzem bei der
nahegelegenen Brücke eine
weitaus höhere Neubebauung
genehmigt habe.

SPD-Stadtrat Konrad Sorg
merkte an, dass die Planung
doch deutlich heraussteche aus
der bestehenden Bebauung.
Dennoch sei das Konzept städte-
baulich stimmig, über die Archi-
tektur werde die Fraktion noch
diskutieren. „Begeistert“ zeigte
sich Karl Miller (Grüne). Wenn
der Gemeinderat eine niedrigere
Bebauung wolle, würde mehr
Fläche verbaut. Um eine gerin-
gere Miete zu erreichen, schlug
er sogar vor, weniger Tiefgara-
gen- und dafür einige oberirdi-
sche Stellplätze zu bauen.

Als „perfekt und maßvoll“
lobte Dr. Constance Schwarz-
kopf-Streit FWF) die Planung.
Sebastian Fritz (Linke) würdigte
insbesondere, dass Sozialwoh-
nungen entstehen sollen..

Die Anwohner sollen bei einer Veran-
staltung am Dienstag, 25. Juni, ab 19
Uhr im Weststadt-Treff über die Pla-
nungen informiert werden.

So könnte die Bebauung des fast 1,5 Hektar großen Geländes in der
Weststadt aussehen. Grafik: Stadtverwaltung

Auf der ehemaligen Gärtnerei Fehrle sollen in verschiedenen Haustypen insgesamt rund 150 Mietwohnungen entstehen – und dazwi-
schen viel Freiraum, versprechen die Planer. Foto: Tom
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Euro weniger Prämie als im Vorjahr be-
kommen die BMW-Beschäftigten für 
2018. Die Summe kann sich aber immer 
noch sehen lassen. Ein Facharbeiter des 
Münchner Autokonzerns erhält 9175 € 
Erfolgsprämie für das vergangene Jahr. 
Die 81 000 Mitarbeiter hängen damit 
die 130 000 Tarifmitarbeiter von Daim-
ler deutlich ab. Für 2018 bekommen die-
se 4965 €.  dpa

KOPF ODER ZAHL?

280

D
ie Probleme beginnen 
mit der Landesbauord-
nung und ihren Vor-
schriften, sagen Josef 

Vogel und Mathias Friko, die bei-
den geschäftsführenden Vorstän-
de der Landes-Bau-Genossen-
schaft Württemberg. Viele Kom-
munen würden aber noch eigene 
Vorgaben obendrauf packen und 
so das Bauen weiter verteuern.

„Wir sehen es aktuell an Stutt-
gart: Wir wollen im Neckarpark 
mit drei anderen Genossenschaf-
ten ein Grundstück erwerben für 
105 Wohnungen. Da passen aber 
keine 105 Stellplätze drauf. Wenn 
wir das realisieren wollen, müs-
sen wir 30 Stellplätze in einer 
Hochgarage der Stadt Stuttgart 
für rund 900 000 € erwerben“, 
sagt Vogel. Das sei nur ein Faktor, 
der die Kosten nach oben treibe. 
„Wir müssen Fassaden begrünen, 
Dächer begrünen und nach Vor-
gaben der Stadt zudem Architek-
tenwettbewerbe machen und 
Photovoltaikanlagen und speziel-
le Wärmegewinnungssysteme 
einbauen“, zählt er weitere Punk-
te auf. „Das kann man alles ma-
chen, darf dann aber nicht den-
ken, dass bezahlbarer Wohnraum 
entsteht.“ Sein Rat an die Kom-
munen: „Die Vorgaben der Lan-
desbauordnung genügen, setzen 
Sie nicht noch eins drauf. Jede 
neue Auflage kostet Geld.“

Die LBG ist die drittgrößte 
Wohnbaugenossenschaft im 
Land. Die Durchschnittsnetto-
miete in ihrem gesamten Bestand 
beträgt 6,04 €, in Stuttgart 6,65 € 
pro Quadratmeter. Das ist klar un-
term Schnitt. „Wir haben in Stutt-
gart 2018 Neubauwohnungen für 

rund 11 € den Quadratmeter an-
geboten, obwohl wir dafür auch 
16 oder 17 € nehmen könnten, sagt 
Betriebswirt Vogel.

Möglich ist das nur durch eine 
besondere Politik: „Wir verzich-
ten auch beim Neubau bewusst 
auf Rendite, um tatsächlich be-
zahlbaren Wohnraum anbieten zu 
können. Der Verzicht gehört bei 
uns zum Geschäftsmo-
dell.“ Zweck der Genossenschaft 
ist laut Satzung eine Mitglieder-
förderung durch eine sozial ver-
antwortbare Wohnraumversor-
gung. Bei der Wirtschaftlichkeits-
berechnung lässt die LBG die 
Kosten des Grundstücks auch mal 
weg. Die Investition muss sich bei 
ihr nicht in 30 Jahren, sondern 
erst in 50 bis 70 Jahren amorti-
siert haben. Bei der Rendite setzt 
die LBG nur 2 bis 3 Prozent 
an. „Nur so bekommen wir unse-
re Mieten hin.“

Die Frage ist, wie lange noch. 
Alles zu tun, um für günstigen 
Wohnraum zu sorgen, verspre-
chen inzwischen alle Parteien. 
Bezahlbare Mieten gelten als die 
soziale Frage schlechthin. Genos-
senschaften müssten dank ihres 

Geschäftsmodells ein bevorzug-
ter Partner der Politik sein. Vo-
gel sagt: „Alle Politiker reden 
jetzt über bezahlbares Wohnen. 
Wir würden uns wünschen, dass 
sie auch danach handeln.“ Archi-

tekt Friko gibt ein Beispiel: Die 
LBG hat viele Bestandsgrundstü-
cke seit 50, 60 Jahren. Damals 
wurde großzügiger gebaut, nun 
versucht sie, nachzuverdichten. 
Auch, weil ihr Land endlich ist, 
sie aber nur auf eigenem Grund 
günstige Mieten anbieten kann. 
„Nachverdichtung wird zwar von 
der Politik propagiert, aber auf 
vielen Ämtern vor Ort ist das of-
fenbar noch nicht angekommen. 
Leider werden uns da von allen 
Seiten Steine in den Weg gelegt.“

Mit ihrer Preispolitik hat die 
Genossenschaft Schwierigkeiten, 
Grundstücke zu erwerben. Wer 
höhere Mieten verlangt, kann 
schließlich auch mehr zahlen. 
Der Wunsch, mehr zu bebauen 
und zu vermieten, scheitert an 
vielen Faktoren, nicht nur den 
Preissteigerungen aufgrund des 
Baubooms. „Restriktionen bei der 
Nachverdichtung im Bestand, 
fehlende Grundstücke und teure 
Vorgaben machen uns das Leben 
schwer. Wir sind die Praktiker, 
die den Ideenreichtum der Poli-
tik ausbaden müssen“, klagt Fri-
ko. Die derzeit angesagte Reakti-

on, eine möglichst hohe 
Quote an Sozialwohnungen 
festzuschreiben, sieht der 
Architekt auch skeptisch: 
„Das heißt: Der Bauträger 

muss die restlichen Woh-
nungen immer 

noch teurer ver-
mieten, um sei-
nen Schnitt zu 
machen – und 
die Normal-
verdiener 
schauen in 
die Röhre.“

„Jede Auflage kostet Geld“
Bauen Alle Parteien machen sich für bezahlbaren Mietwohnraum stark. Die LBG kann ihn 
bieten. Wie lange noch, hängt auch von den Vorgaben der Politik ab. Von Roland Muschel

Die Landesbaugenossenschaft verfügt über 5500 Wohnungen von Stuttgart über Ulm bis zum Bodensee. Foto: Lars Schwerdtfeger

Wir sind die 
Praktiker, die den 

Ideenreichtum der 
Politik ausbaden   
müssen.
Mathias Friko
Geschäftsführender LBG-Vorstand

Drittgrößte Wohnungsgenossenschaft im Südwesten

Gegründet wurde die 
Landes-Bau-Genossen-
schaft 1921. Sie verfügt 
über knapp 5500 Woh-
nungen in 58 Städten 
und ist damit die dritt-
größte unter den rund 
200 Wohnungsbaugen-
ossenschaften im Süd-
westen. Die meisten ih-
rer Wohnungen (40 Pro-
zent) sind in Stuttgart, 
8 Prozent befinden sich 
im Raum Ulm, 3 Prozent 
im der Region Aalen/
Göppingen. 18 Prozent 

im Raum Ludwigsburg, 
Kornwestheim, Bietig-
heim-Bissingen.

Bei einem Jahresum-
satz von 35,5 Mio. € 
Euro hat die LBG  
zuletzt 23 Mio. € in 
den Bestand inves-
tiert. Die Mitglieder 
erhalten eine 
Bruttodivi-
dende auf 
ihre Antei-
le von 5 
Prozent.

FOTO: LBG

Sie leiten die Lan-
desbaugenossen-
schaft: Mathias 
Friko (li.) und  
Josef Vogel. 

Facebook
Unverschlüsselte
Passwörter
San Francisco. Das Online-Netz-
werk Facebook hat zugegeben, die 
Passwörter von Millionen Nut-
zern in unverschlüsselter Form 
auf seinen internen Servern ge-
speichert zu haben. Die Passwör-
ter seien aber nicht für Außenste-
hende sichtbar gewesen und es 
gebe keinen Hinweis darauf, dass 
Mitarbeiter sie missbraucht hät-
ten, teilte der Konzern mit. Die 
Betroffenen würden informiert, 
dabei handle es sich um eine Vor-
sichtsmaßnahme. Das eigentliche 
Problem sei gelöst.  dpa

Südwest Presse, 22. März 2019

Gmünder Tagespost, 06. Juni 2019

Wer auf dem Land wohnt und Kon-
takt zu Nutztieren hat, kann Stress 
besser bewältigen. Über eine entspre-
chende Studie der Uni Ulm berichte-
ten wir vor einem Jahr. Was das Land-
leben so gesund macht? Nicht die 
dörfliche Ruhe oder die intakte Nach-
barschaft sorgen für ein besseres Im-
munsystem, sondern Mikroben, mit 
denen der Mensch seit Jahrtausenden 
friedlich zusammenlebt. In den Studi-
en kam heraus, dass Landbewohner 
bei bestimmten Belastungen zwar hö-
here Stresswerte zeigten als Städter. 
Andererseits ließ sich das Immunsys-
tem der „Ländler“ aber längst nicht so 
stark zu einer Reaktion provozieren 
wie das der Stadtbewohner.

HEUTE VOR EINEM JAHR

Beim regionalen Bankentest der „Welt“ hat die Sparkasse für die Beratung 
von Privat- und Firmenkunden sowie Bausparern die Note „sehr gut“ erhalten. 
Dazu waren anonyme Tester („Mystery Shopper“) unterwegs. Foto: Sparkasse

Anonyme Tester bewerten Sparkasse Ulm

Neu-Ulm. Der Spezialist für hy-
draulische Lösungen Sauer Bibus 
ist längst über das reine Handels-
geschäft hinausgewachsen. Das 
Neu-Ulmer Unternehmen feiert 
nun sein 25-jähriges Bestehen mit 
internationalen Gästen. Die Fir-
ma, eine Tochtergesellschaft der 
Bibus Holding (Schweiz), entwi-
ckelt inzwischen auch komplexe 
Systeme mit seinen Kunden und 
beschäftigt 50 Mitarbeiter.

Zum Firmenjubiläum morgen 
kommen 120 Gäste – bis aus Ja-
pan. Die Gesellschafter repräsen-
tiert Conrad Ulrich-Bibus bei der 
Feier im Finninger „Hirsch“. Am 
darauffolgenden 17. Mai gibt es 
Fachvorträge über hydrostatische 
Antriebstechnik mit Live-Präsen-
tation im Betrieb am Lise-Meit-
ner-Ring in Schwaighofen. Dabei 
beteiligt man sich auch am Tag 
der offenen Tür „Extraschicht“ im 

Rahmen des Stadtjubiläums 150 
Jahre Neu-Ulm (16 bis 22 Uhr).

Sauer Bibus wendet sich mit 
Hydraulik-Komponenten und 
Service-Leistungen an Abnehmer 
aus Land- und Forstwirtschaft, 
aus dem Maschinen- sowie Anla-
gen- und Aggregate-Bau. Dabei 
bietet die Neu-Ulmer Firma eige-
ne Entwicklungsleistungen auf 
den Feldern Hydraulik und Elek-
tronik als Systemlösung an.

Komplette Systemlösungen
Als jüngste Beispiele nennt Sau-
er Bibus zwei Anwendungen: mit 
Pflanzelt und Sennebogen. Bei 
Pflanzelt (Rettenbach) geht es um 
den Forstschlepper „Felix“, der 
mit neuen Fahrpumpen, Fahrmo-
toren und Fahrsoftware ausge-
stattet wurde. Auch das Ansteu-
ermanagement zwischen Diesel-
motor und Fahrydraulik wurde 

verbessert. Zudem liefert Sauer 
Bibus für den „Tele-Handler“ des 
Baumaschinenproduzenten Sen-
nebogen (Straubing)  – also für ei-
nen Teleskop-Lader – die hydrau-
lische Systemlösung.

Die technische Kompetenz 
geht sogar soweit, dass Sauer Bi-
bus eine eigene Fertigungslinie 
für Baumaschinen-Getriebe und 
Pumpen bereithält, dazu kommen 
für das Gesamtsystem Joysticks 
und Displays. Die integrierte 
Werkstatt dient auch als Anlauf-
stelle für Landmaschinen wie 
Mähdrescher, sagt Geschäftsfüh-
rer Ralf Schrempp. Er erzielt je 
etwa 20 Prozent des Umsatzes 
von 20 Millionen Euro mit Mon-
tage und Werkstatt, 60 Prozent 
mit dem Handelsgeschäft. Zu den 
Hauptlieferanten zählt der Dan-
foss-Konzern mit seiner Sparte 
für Mobilydraulik. Frank König

Spezialist für Hydraulik breit aufgestellt
Firmen Sauer Bibus feiert 25-jähriges Bestehen und bietet mehr als das Handelsgeschäft.

Vor der Auslieferung kommt die 
moderne Prüfstandtechnik zum 
Einsatz. Foto: Sauer Bibus

Neue Kita 
in der 
Weststadt

Ulm. „Alle Kinder suchen einen
Freund“ sangen die Kinder der
Kita im Postdörfle bei der Eröff-
nung der städtischen Einrich-
tung – erst auf Deutsch, dann auf
Englisch und schließlich auf Tür-
kisch. „Wir hoffen, es war für alle
Muttersprachler verständlich“, 
sagte Kita-Leiter Rudi Scherer 
nach der Darbietung. Mit ihrem
Auftritt machten die Kleinen er-
lebbar, was in der Kita in der Wag-
nerstraße Alltag werden soll: das 
gemeinsame Spielen und Groß-
werden von bis zu 39 Kindern aus
unterschiedlichsten Herkunfts-
ländern. Das betonte Scherer 
beim offiziellen Akt in den Räu-
men im Erdgeschoss.

Für die Kinder stehen vier Räu-
me – Atelier, Sprachraum, Rollen-
spielraum und Bauzimmer – of-
fen, hinzukommen noch ein 
Schlafraum, eine Küche und ein
kleiner Außenbereich. Der der-
zeit freie Blick auf die Großbau-
stelle im Innenhof des Postdörfles
zeigt, wo die Landes-Bau-Genos-
senschaft (LBG) gemeinsam mit
der Genossenschaft Wohnungs-
bau Oberland 51 Wohnungen baut.

Anfang des Monats nahm die 
Kita ihren Betrieb auf. Die Räum-
lichkeiten gehören der LBG, die
rund 1,6 Millionen Euro in den
Umbau der ehemaligen Gewerbe-
flächen und einen Anbau an das
rund 90 Jahre alte Gebäude inves-
tiert hat. Die Stadt hat die Räum-
lichkeiten langfristig angemietet.

In zwei Gruppen werden Kin-
der zwischen einem und sechs 
Jahren betreut. Sozialbürgermeis-
terin Iris Mann zeigte sich erfreut
darüber, dass mit der Kita Wag-
nerstraße 2 der insgesamt 
35 Gruppen realisiert wurden, die
im Rahmen der zweiten Aus-
bauoffensive vom Gemeinderat
beschlossen worden waren. Ge-
rade mit Blick auf die neu entste-
henden Wohnungen sei die Kita
ein gutes Angebot für künftige
Mieter mit Kindern.

LBG-Geschäftsführer Josef Vo-
gel betonte, dass die Genossen-
schaft zum ersten Mal in einem 
Bauprojekt eine Kita realisiert
habe. Er überreichte Kita-Leiter
Rudi Scherer noch einen Scheck
über 5000 Euro, um die Ausstat-
tung aufzustocken.  Julia Kling

Soziales Die städtische 
Einrichtung im Postdörfle 
bietet 39 Kindern Platz. 
Finanzielle Unterstützung 
gibt es vom Bauherrn.

Im Atelier der Kita können die 
Kinder sich künstlerisch austo-
ben. Foto: Volkmar Könneke

B 10-Tunnel 
gesperrt

Ulm. Von Mittwoch, 15. Mai, bis 
Freitag, 17. Mai, werden beide 
Röhren des Westringtunnels 
(B 10) jeweils von 21 Uhr abends 
bis 5 Uhr morgens gesperrt. In 
dieser Zeit werden Teile der Fahr-
bahnkappen im Bereich der 
Fluchttüren saniert. Diese Arbei-
ten dienen der Vorbereitung für 
weitere Wartungsarbeiten im Be-
reich der Schranken und Flucht-
türen, die für Mitte Juni geplant 
sind. Parallel wird bei dieser Ge-
legenheit auch die Funktionsfä-
higkeit der Tunneltechnik getes-
tet. Gearbeitet wird jeweils nur 
nachts von 21 Uhr bis 5 Uhr, der 
Verkehr wird oberirdisch umge-
leitet. Tagsüber ist der Tunnel für 
den Verkehr frei befahrbar.

Sanierung Verkehr wird 
zwei Nächte lang 
oberirdisch umgeleitet.

Lesung
Für eine freie und 
faire Gesellschaft
Ulm. „Frei, fair und lebendig – Die 
Macht der Commons“ heißt das 
neue Buch von Silke Helfrich. Die 
Autorin stellt es am Donnerstag, 
16. Mai, von 19.30 Uhr an im Haus 
der Begegnung Ulm, Grüner Hof 
7, vor. Es vereint ein beziehungs-
reiches Denken mit einer neuen 
Art zu handeln. Das Ziel: eine 
freie, faire und lebendige Gesell-
schaft.  Ein Gespräch mit der Au-
torin schließt sich an die Lesung 
an. Der Eintritt zu der Veranstal-
tung des Ulmer Netzes für eine 
andere Welt ist frei.

Café Blau feiert
Ulm. Das Café Blau im Dichter-
viertel feiert zweijähriges Beste-
hen am Freitag, 17. Mai. Beginn ist
um 10 Uhr mit einem Frühstücks-
brunch, Walter Spira sorgt um 
14.30 Uhr für die musikalische
Umrahmung. Zudem gibt es Up-
cycling-Angebote für Erwachse-
ne und Kinderprogramm. Garten-
straße 11, 10 bis 18 Uhr.

Lernen „Nein“ zu sagen
Ulm. Vielen Menschen fällt es 
nicht leicht, „Nein“ zu sagen. Im
Arbeitsalltag ist das jedoch häu-
fig wichtig, sagt Businesscoach 
Joachim Auer in seinem Vortrag 
am Mittwoch, 15. Mai, 9 Uhr im
Biz, Wichernstraße 5. Eintritt frei.

E
in Unfall- oder Verlet-
zungstrauma betrifft nie 
nur einzelne Organe. Es 
wirkt sich immer auf den 

gesamten Organismus aus. Neh-
men wir etwa die 80-Jährige, die 
sich bei einem Sturz den Ober-
schenkelhalsknochen bricht und 
in eine Klinik eingeliefert wird. 
Zur Fraktur gesellen sich alsbald 
Begleiterkrankungen: Die Nieren 
spielen nicht mit, es kommt zu ei-
ner Harnwegsinfektion. Über-
haupt, der Bruch heilt schlecht. 
Und die Patientin wird depressiv.

Mit diesem Beispiel will Prof. 
Markus Huber-Lang aufzeigen, 
dass das Verständnis und die Be-
handlung von Traumata trotz al-
ler Forschungsanstrengungen 
eine höchst komplexe und in wei-
ten Teilen noch unverstandene 
Angelegenheit ist. „Eine Black 
Box“, wie der Direktor des Insti-
tuts für Klinische und Experimen-
telle Trauma-Immunologie des 

Uni-Klinikums Ulm es nennt. Al-
les greift ineinander – aber wie 
genau, das bleibt einstweilen ein 
Buch mit sieben Siegeln.

Was das mit dem künftigen, sa-
genhafte 73 Millionen Euro teu-
ren Forschungsgebäude zu tun 
hat, das die Uni am Montag vom 
Wissenschaftsrat bewilligt be-
kommen hat (wir berichte-
ten)? Nun, wenn das Haus mit Le-
ben gefüllt ist – voraussichtlich 
2024 – sollen die darin arbeiten-
den Wissenschaftler gemeinsam 
Licht ins Dunkel dieser Black Box 
bringen. Mit dem Ziel, neue und 
bessere Therapien zu entwickeln 
und so eine „Reduktion der indi-

viduellen Traumalast zu errei-
chen“, wie Huber-Lang sagt.

Man muss an diesem Punkt 
vielleicht die Dimension des The-
mas verdeutlichen. Physische 
Traumata sind die häufigste To-
desursache von Menschen unter 
45 Jahren. Weltweit gehen durch 
körperliche und seelische Blessu-
ren jährlich 250 Millionen gesun-
de Lebensjahre verloren, allein 
für Deutschland wird die sozio-
ökonomische Last auf 30 Milliar-
den Euro jährlich geschätzt. Wer 
verletzt ist, braucht teure und oft 
langwierige medizinische und 
psychosoziale Versorgung, fällt 
nicht zuletzt als Arbeitskraft aus.

All diese Überlegungen und 
die Tatsache, dass die Traumafor-
schung am Standort Ulm schon 
seit Jahrzehnten ein Schwerpunkt 

ist, dürften dazu beigetragen ha-
ben, dass der Wissenschaftsrat 
den Bau-Antrag der Uni Ulm 
trotz der immensen Kosten posi-
tiv beschieden hat. „Noch nie ging 
in diesem Förderverfahren so viel 
Geld nach Baden-Württemberg“, 
sagte ein sichtlich stolzer Micha-
el Weber am Dienstag in einer 
Pressekonferenz. Mag das Wort 
„Meilenstein“ noch so abgedro-
schen sein, der Uni-Präsident 
verwendete es mit Vorsatz. Der 
künftige Neubau auf dem Cam-
pus unweit des Botanischen Gar-
tens „wird prägend sein für die 
Zukunft unserer Universität.“

Was das Haus „weltweit einzig-
artig“ mache, sei die bis ins 
kleinste architektonische Detail 
spürbar werdende Ausrichtung 
auf Interdisziplinarität, sagte Hu-

ber Lang: „Hier trifft der Mathe-
matiker auf den Toxikologen und 
der Psychosomatiker auf den Un-
fallchirurgen.“ Es werde aber kein 
Nebeneinanderher-Forschen ge-
ben, sondern „eine gemeinsame 
Sprache gefunden“. Soll heißen: 
In 20 Arbeitsgruppen werden 220 
Wissenschaftler die unterschied-
lichsten Aspekte der Traumafor-
schung in den Blick nehmen. Die 
Bandbreite reicht von der Gewe-
be-Regeneration über Schä-
del-Hirntraumata oder die Inter-
aktion mit Viren und Bakterien 
bis hin zur Erforschung des Zu-
sammenspiels psychischer und 
körperlicher Schädigungen.

Hinzu kommen hochspeziali-
sierte biomedizinische Labore, 
eine Biobank für Blut- und Gewe-
beproben aus aller Welt sowie ein 

klinisches Studienzentrum.  Auch 
Tierversuche werden in dem Ge-
bäude stattfinden, sagte Hu-
ber-Lang, der zusammen mit Prof. 
Anita Ignatius einer der federfüh-
renden Antragsteller war.

Immenser Aufwand 
All das macht das Gebäude auch 
so teuer, wie Uni-Bauamtschef 
Wilmuth Lindenthal ausführte. 65 
Millionen Euro betragen dem-
nach die reinen Baukosten, hinzu 
kommen 8 Millionen Euro für In-
terieur und Geräte. Lindenthal 
sprach von einem „immensen 
Aufwand“, was vor allem den ho-
hen Anforderungen an Technik, 
Brandschutz und Hygiene ge-
schuldet sei. Der Forschungsbau 
mit einer Nutzfläche von 5500 
Quadratmetern werde vier Ge-
schosse haben und 18 Meter in die 
Höhe gehen. Auch in Punkto 
Energieeffizienz und Nachhaltig-
keit werde nach den höchsten 
Standards gebaut.

Baubeginn soll nach 18-mona-
tiger Planungsphase 2021 sein, die 
Bauzeit drei Jahre betragen. Är-
ger mit Umweltschützern muss 
die Uni diesmal wohl nicht fürch-
ten. Bäume oder Grünflächen 
würden nicht geopfert, betonte 
Lindenthal. „Wir bauen auf einer 
Brachfläche.“

Ein einzigartiger Forschungsbau
Universität 220 Traumawissenschaftler unter einem Dach vereint: In einem neuen Uni-Gebäude wird das von  
2024 an möglich sein. Ziel ist interdisziplinäres Arbeiten auf höchstem Niveau. Von Christoph Mayer

Bund, Land und Uni  
teilen sich die Kosten
Finanzierung Von den 73 Millionen 
Euro, die das Traumaforschungsge-
bäude voraussichtlich kosten wird, 
übernimmt der Bund rund 36 Millio-
nen Euro. Gut 18 Millionen Euro trägt 
das Land Baden-Württemberg. Die 
restlichen 18 Millionen Euro steuert 
die Medizinische Fakultät der Uni Ulm 
bei. Das Geld stamme zu einem er-
heblichen Teil aus pauschalen Zuwei-
sungen für die Forschung, die man in 
den vergangenen Jahren beiseite ge-
legt habe, sagt Medizin-Dekan Prof. 
Thomas Wirth.

So wird das Gebäude für „Multidimensionale Trauma-Wissenschaften“ an der Universität-Ost nach sei-
ner Fertigstellung in etwa aussehen.  Simulation: Architeken Heinle, Wischer und Partner.

Sokrates meets 
Hippokrates – 

das ist die 
Philosophie des neu-
en  Forschungsbaus.
Wilmuth Lindenthal 
Leiter des Uni-Bauamtes

Klosterführung
Das Wirken von 
Januarius Zick
Wiblingen. Der Maler Januarius 
Zick hat viele der Fresken an De-
cke und Wänden der Wiblinger 
Klosterkirche gestaltet. Zicks Le-
ben und sein Wirken in Wiblin-
gen sind Thema einer Sonderfüh-
rung am Sonntag, 19. Mai, 15 Uhr.  
Der damals noch unbekannte 
Zick schuf den ersten frühklassi-
schen Kirchenraum und sorgte 
damit im 18. Jahrhundert für eine 
kleine Sensation, die längst nicht 
bei allen gut ankam.  Anmeldung: 
Tel. (0731) 502 89 75 oder info@
kloster-wiblingen.de
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STUTTGART, 30. Mai. Stuttgart wächst
– und damit auch der Bedarf anWohnun-
gen. Da in der baden-württembergischen
Landeshauptstadt Bauland äußerst
knapp ist, setzt die Kommune seit Jahren
auf Nachverdichtung. Dazu gehört auch
die Aufstockung bestehender Wohnge-
bäude. Im Stuttgarter Stadtteil Bergheim
plant die Landes-Bau-Genossenschaft,
siebenGebäude aufzustocken, um zusätz-
lichen Wohnraum zu schaffen, wie Ge-
schäftsführer Josef Vogel berichtet. Insge-
samt entstehen 50 neue Mietwohnungen.
Für ihn liegen die Vorteile eines sol-

chen Vorgehens auf der Hand. Grund-
stück und Infrastruktur seien bereits vor-
handen. Und eine Aufstockung könne
notfalls auch im bewohnten Zustand er-
folgen. Im genannten Beispiel ziehen die
Bewohner der Häuser aber in andere
Wohnungen der Baugenossenschaft um,
die zumeist in unmittelbarer Nachbar-
schaft liegen.
Nicht nur auf Wohngebäuden kann so-

mit zusätzlicher Wohnraum geschaffen
werden, sondern gleichfalls auf Büros,
Parkhäusern oder Supermärkten. Die oft-
mals nur einstöckigen Einzelhandelsge-
bäude bieten einer neuen Studie zufolge
Platz für Hunderttausende Wohnungen.
Laut einer Untersuchung der TU Darm-
stadt und des Pestel-Instituts könnten al-
lein durch die Dachaufstockung von Bü-
rokomplexen und Verwaltungsgebäuden
in Deutschland 560 000 Wohneinheiten
errichtet werden. Das gesamte Potential
durch Nachverdichtung wie Aufstocken,
Umnutzung und Bebauung von Fehlflä-
chen (zum Beispiel Brachflächen) bezif-
ferten die Forscher auf 2,3 bis 2,7 Millio-
nen Wohnungen. Die Studie wurde von
einem Bündnis aus 16 Verbänden der
Bauwirtschaft in Auftrag gegeben.
Selbst City-Parkhäuser bieten Platz für

Wohnungen: Wird das oberste Parkdeck
aufgestockt, geht die im März dieses Jah-
res vorgestellte Studie von mindestens
20 000 zusätzlichen Wohneinheiten bun-
desweit aus. Insgesamt kommen die Wis-
senschaftler auf mehr als 1,2 Millionen
Wohnungen, die in Deutschland durch
den Umbau von Nichtwohngebäuden ent-
stehen könnten. Hinzu kämen noch ein-
mal zwischen 1,1 und 1,5MillionenWoh-
nungen, die durch die Dachaufstockung
von vorhandenen Wohngebäuden der
fünziger bis neunziger Jahre möglich wä-
ren.
Die Schaffung zusätzlicher Wohnflä-

che gehe nicht nur bei Flachdächern, son-
dern gleichfalls bei Satteldächern, sagt
Johannes Schwörer, der Präsident des
Hauptverbands der DeutschenHolzindus-
trie (HDH). Generell könne mit den zu-
sätzlichen Stockwerken gegen die Flä-
chenversiegelung angegangen werden,
weil kein neues Bauland benötigt werde.
Oftmals erfolgt der Aufbau der zusätzli-

chen Stockwerke mit Hilfe von Holzbau-
weise. Holz sei ein leichter Baustoff, und
außerdem sei eine hohe Vorfertigung
möglich, sagt Schwörer, der auch den
gleichnamigen Fertighaushersteller lei-
tet. „Die Handwerker rennen bei der Ver-
wendung von Fertigmodulen nicht mona-
telang durch das Haus, und das spart
dann viel Zeit bei der Bewältigung solch
eines Vorhabens.“ Natürlich bestehen
aber Grenzen: beispielsweise bei der Mo-
dulgröße, dem Zugang zum Gebäude
und der Möglichkeit, inwieweit ein ent-
sprechend großer Kran aufgestellt wer-
den kann. Es kommt also immer auf den
Einzelfall an.
Oftmals ist es gar nicht so einfach, so

ein Vorhaben rasch umzusetzen. Es könne
schon zwei bis drei Jahre dauern, bis die
Pläne letztendlich genehmigt seien, so
Schwörers Erfahrung. Der Präsident des
Verbandes derWohnungswirtschaft GdW,
Axel Gedaschko, weist darauf hin, dass es
zu vielerlei Schwierigkeiten kommen
kann: mangelnde Akzeptanz bei der Be-
wohnerschaft, ein zusätzlicher Bedarf an
Stellplätzen und Kellerräumen, die Statik
des Gebäudes oder auch die oft mangeln-
de Wirtschaftlichkeit einer Aufstockung.
Besonders schwierig seien Aufstockungen
von Gebäuden im bewohnten Zustand.
Durch eine gemeinsame Vorgehensweise
von Ländern, Kommunen undBund könn-
te ein Teil der Hemmnisse verringert wer-
den, meint Gedaschko. Das könne zu fol-
genden Vorteilen führen: „Ein breiteres
Wohnangebot im Quartier zugunsten der
sozialen und demographischen Mischung,
kein Verbrauch von zusätzlichem Bau-
land, Wegfall von Grundstückskosten und
Mitnutzung vorhandener Infrastruktur
und Verkehrsfläche.“
Schwörer fordert ein klares Bekennt-

nis der Politik zum Thema Aufstockung
und einheitliche Vorgaben. Ein strittiges

Thema sei oftmals der Brandschutz. In
manchen Fällen sehe es jede Behörde an-
ders und das verzögere entsprechende
Projekte. So fordert der Verband GdW,
dass als eine von mehreren Maßnahmen
die mit der Planungsrechtsnovelle von
2017 eingeführte neue Baugebietskatego-
rie „Urbane Gebiete“ mit Leben erfüllt
werdenmüsse, um für eine bessere Innen-
entwicklung der Städte zu sorgen. Ziel
des „Urbanen Gebiets“ sei ein besseres
Nebeneinander von Wohnen und Gewer-
be beziehungsweise sozialen, kulturellen
und anderen Einrichtungen. „Damit ha-
ben die Kommunen ein Instrument an
der Hand, mit dem sie die Innenentwick-
lung gegenüber einer Inanspruchnahme
von Flächen ‚auf der grünen Wiese‘ stär-
ken können“, meint Gedaschko. Die
neue Baugebietskategorie werde aber
nur dann städtebaulich in breitem Maße
umgesetzt werden können, wenn auch
der Lärmschutz entsprechend angepasst
werde. „Es würde die Situation deutlich
erleichtern, wenn die in den letzten Jah-
ren erheblich verbesserten technischen
Möglichkeiten des passiven Lärmschut-
zes unter anderem durch die Fensterkon-
struktionen bei der Beurteilung von
Lärmbelastungen genutzt werden könn-
ten.“
Neben Weiterentwicklungen im Bau-

und Planungsrecht sprechen sich Fachleu-
te gleichfalls für eine flexiblere Handha-
bung beispielsweise bei den Vorschriften
für Geschossflächen und für die Höhe
von Firsten aus und für eine Lockerung
bei der Stellplatzpflicht.
Verbandschef Gedaschko fordert fer-

ner finanzielle Anreize, um bei dem The-
ma voranzukommen. Sinnvoll wäre eine
Förderung von Vorhaben der Aufsto-
ckung, Umnutzung und qualitätsverbes-
sernden Innenentwicklung durch private
Investoren über einen erhöhten Abschrei-

bungssatz von 4 bis 5 Prozent anstelle
der steuerlichen Normalabschreibung
von 2 Prozent.“ So könnte man im spe-
ziellen Fall der Aufstockung der verkürz-
ten Restnutzungsdauer des Gebäudes
Rechnung tragen. Vorhaben kommuna-
ler und genossenschaftlicher Unterneh-
men sollten über eine Investitionszulage
in Höhe von 15 Prozent bezüglich der
Herstellungskosten unterstützt werden.
In Förderprogrammen, zum Beispiel der
Kreditanstalt für Wiederaufbau, sollten
auch die Möglichkeiten von Aufstockung
und Umnutzung von Nichtwohngebäu-
den berücksichtigt werden. Außerdem

müssten die Kombination und Kumulie-
rung von Förderprogrammen, zum Bei-
spiel für altersgerechtes Wohnen und Sa-
nierung, ermöglicht werden. Die Forde-
rung einer stärkeren finanziellen Unter-
stützung der Wohnungswirtschaft, sei es
durch steuerliche Vorteile oder durch Zu-
lagen, ist allerdings umstritten. Fachleu-
te weisen darauf hin, dass ein stärkerer
Wohnungsbau nicht etwa an fehlenden fi-
nanziellen Mitteln scheitere, sondern
vielmehr an Engpässen wie der oben ge-
schilderten behördlichen Genehmigung
oder der zumTeil völlig ausgebuchtenKa-
pazitäten der Bauunternehmen.

E s ist eine spannende Frage: Was
macht sich für jemanden, der eine

Wohnung oder ein Haus kaufen will, im
Augenblick stärker bemerkbar – die güns-
tige Finanzierung durch die niedrigen Zin-
sen oder die hohen Kaufpreise als Folge
des Immobilienbooms? Gefühlsmäßig ist
das nicht leicht zu beantworten, zumal
die Preise überall unterschiedlich stark ge-
stiegen sind. Das Institut der deutschen
Wirtschaft (IW) in Köln hat versucht, die
Frage mit Empirie und Statistik zu beant-
worten. Es kommt zu dem Ergebnis,
wenn man die Entwicklung der Woh-
nungspreise seit den siebziger Jahren um
die Inflation bereinigt und der Entwick-
lung des Zinsniveaus entgegenstellt, so ist

das Kaufen und Finanzieren vonWohnun-
gen im Durchschnitt heute sogar günsti-
ger als damals. Das Sinken der Zinsen sei
für die jährliche Belastung nach dem Im-
mobilienkauf unter dem Strich entschei-
dender gewesen als der Anstieg der Immo-
bilienpreise. Das ist bemerkenswert:
Wohneigentumwurde in diesem Sinne er-
schwinglicher. Allerdings ist nach diesen
Berechnungen der Tiefpunkt mittlerweile
unterschritten. Zuletzt sind die Zinsen
kaum noch gesunken, während die Immo-
bilienpreise zum Teil kräftig weiter stei-
gen. Ohnehin werden in diese Betrach-
tung nur Durchschnittspreise einbezo-
gen. In Großstädten wie München, Ham-
burg oder Frankfurt aber lag der Anstieg
der Immobilienpreise erheblich über dem
Durchschnitt, während das Zinsniveau
sich überall in Deutschland in etwa ähn-
lich entwickelt hat. Und: Wenn man aus-
schließlich vergleicht, wie sich seit dem
Jahr 2005 die Einkommen und die Immo-
bilienpreise entwickelt haben, dann sieht
man, dass die Preise im Schnitt den Ein-
kommen enteilt sind – etwas abge-
schwächt gilt das auch für die Mieten.

Ist die „grüne Finanzierung“ von Immo-
bilien eine Modeerscheinung oder ein
nachhaltiger Wandel auf dem Immobi-
lienmarkt?
Grüne Finanzinstrumente sind auf kei-

nen Fall Modeerscheinungen. Wir sehen
einen nachhaltigen Wandel, der durch
ein stärkeres Bewusstsein für unsere Um-
welt, aber auch durch rechtliche Vorga-
ben getrieben wird. Wenn man bedenkt,
dass grüne Finanzierungen noch vor kur-
zer Zeit ein absolutes Nischenprodukt wa-
ren, ist die Relevanz dieser Produkte heu-
te schon enorm. Und in meinen Augen
ist das Ende der Fahnenstange noch lan-
ge nicht erreicht. Der Immobilienmarkt
hat sich bereits nachhaltig verändert –
und wird sich auch weiter verändern.

Es gibt eine Fülle von Kriterien für „grü-
ne“ Finanzierungsinstrumente. Wie
lässt sich da Willkür ausschließen?
Solange es keine einheitlichen Stan-

dards gibt, sind für uns die Anforderun-
gen unserer Investoren und Kunden an
grüne Finanzinstrumente relevant. Das
ist für uns der Maßstab, den wir umset-
zen. Die Basis dafür ist ein ständiger Aus-
tausch. Darüber hinaus spielt das Thema
Verlässlichkeit und Transparenz eine gro-
ße Rolle. So haben wir beispielsweise ein
Green Bond Reporting entwickelt, in
demwir unser Vorgehen und unsere Krite-
rien detailliert aufzeigen und auch kon-
struktiv mit Investoren diskutieren. Es ist
ein gemeinsamer Prozess, in dem wir ler-
nen und uns weiterentwickeln. Aktuell

liegt unser Hauptaugenmerk auf der Ener-
gieeffizienz, langfristig geht es aber dar-
um, den gesamten Lebenszyklus einer Im-
mobilie zu betrachten und zu bewerten.
Zusätzlich nehmen wir auch an External
Audits teil, um unser Vorgehen durch un-
abhängige Dritte bewerten zu lassen.
Nichtsdestotrotz ist es enorm wichtig,
dass auf europäischer Ebene ein einheitli-
cher Standard für grüne Finanzinstrumen-
te entsteht. Ein nächster Schritt ist mit
dem Sustainable FinanceAktionsplan der
Europäischen Kommission eingeleitet.

Gerade in der Immobilienbranche mit
ihrem hohen CO2-Ausstoß sind ökolo-
gisch vorbildliche Gebäude noch sehr
selten zu finden. Ergibt es da Sinn, die
„grüne Finanzierung“ in den Vorder-
grund zu stellen?
Die Immobilienbranche gehört zu den

größten CO2-Produzenten und ist deswe-
gen ein wichtiger Faktor, um die Klima-
ziele zu erreichen. Mit der Energieein-
sparverordnung und auch KfW-Stan-
dards wurden bereits entsprechende ge-
setzliche Vorgaben geschaffen. Dement-
sprechend haben Neubauten bereits ein
gutes Niveau erreicht. Die Frage ist, wie
manmit dem Bestand umgeht und ob Un-
ternehmen hier bereits genug tun. Mei-
ner Meinung nach ist es deswegen genau
der richtige Ansatz, grüne Finanzierun-
gen in den Fokus zu stellen. Auf diese
Weise werden Anreize zur Ressourcen-
schonung und zur nachhaltigen, umwelt-
bewussten Bauweise geschaffen. Bei un-
serer Green-Loan-Initiative incentivie-

ren wir nachhaltige Finanzierungen.
Dazu haben wir ein spezielles Scoring-
Modell entwickelt, in dem verschiedene
Kriterien bewertet werden. Die Incenti-
vierung bewegt sich zwischen 5 und 10
Basispunkten. Erfüllt man die Energie-
einsparverordnung, ist das gut, unter-
schreitet man die Verordnung, ist es bes-
ser – dies schlägt sich dann auch in der
Marge nieder.

Ist der „grüne Trend“ in der Immobi-
lienbranche, wenn überhaupt, nicht auf
einzelne Inseln des Büromarktes be-
schränkt?
Aktuell sehen wir ganz klar, dass die

meisten grünen Objekte Bürogebäude
sind. Das liegt aber vor allem daran, dass
im Büromarkt viel mit Zertifikaten gear-
beitet wird. In anderen Asset-Klassen ist
dies noch nicht so weit ausgeprägt. Das
heißt aber nicht, dass hier nicht auch ent-
sprechende Standards angestrebt wer-
den. Bei Logistikimmobilien stehen zum
Beispiel zunehmend die Fragen im Fo-
kus, wie man Dachflächen nutzen kann
oder inwiefern die Bodenversiegelung
bei dem großen Flächenverbrauch redu-
ziert werden kann. Und auch imWohnbe-
reich ist das Thema Nachhaltigkeit bei-
spielsweise durch den KfW-55-Standard
oder das Passivhaus-Konzept zuneh-
mend relevant. Wir sehen über alle As-
set-Klassen hinweg entsprechende Be-
strebungen, denn nachhaltige Objekte
sind gefragt und lassen sich entspre-
chend besser vermieten beziehungsweise
verkaufen.
Die Fragen stellte Michael Psotta.

Erschwingliche Häuser
Von Christian Siedenbiedel

Smart City: Wenn Einwohner
vergessen werden. Seite I 3

Nicht unterm Dach,
sondern auf dem Dach
ist oftmals viel Platz. Er
kann durch Aufstockung
für neuen Wohnraum
genutzt werden – wenn
Politik und Behörden
mitspielen.

Von Oliver Schmale

Vier Fragen an: Sabine Barthauer, Deutsche Hypo

Ganz oben ist noch viel Platz

Zwei neue Stockwerke: Dachaufstockung mit vorgefertigten Bauelementen in Frankfurt Foto Helmut Fricke

„Noch sind grüne Objekte meistens Büros“
Über grüne Immobilienfinanzierung, das Fehlen europäischer Standards und Passivhäuser

Hafendorf Zerpenschleuse

© Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. Alle Rechte vorbehalten. Zur Verfügung gestellt vom

Dieses Dokument ist lizenziert für laura.seyfarth@lbg-online.de.
Alle Rechte vorbehalten. © F.A.Z. Frankfurter Allgemeine Zeitung.  Download vom 04.06.2019 12:55 von fazarchiv.faz.net.
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Markt, Wettbewerb, Technologie und Gesellschaft befinden sich in  
einem dynamischen Wandel. Der ganzheitliche Ansatz verbunden mit 
einer laufenden Optimierung des Risikomanagements an veränderte 
Rahmenbedingungen ist das Fundament einer erfolgreichen Geschäfts-
politik. Durch das Risikomanagement gilt es, nicht nur die Zukunft mit 
Planwerten und vermutlichen Entwicklungen zu prognostizieren,  
sondern entscheidend ist, auf die Zukunft vorbereitet zu sein.

Die Szenario-Analyse ist ein wesentlicher Bestandteil unseres strategischen 
Controllings und somit unseres Risikomanagements. Als qualifiziertes 
Instrument zur nachvollziehbaren Prognose zukünftiger Entwicklungen 
fördert die Szenario-Analyse die Flexibilität und kann zu fundierter Entschei-
dungsfindung beitragen. Sie ist sehr komplex und begründet auf Annahmen.

Risikomanagement

Szenario-Analyse

t0 t1 t2 tn

Trendszenario
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Fremdkapitalkostensatz 
in Prozent

* Zahlen des GdW liegen nicht vor

LBG
GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.  
Wohnungsbaugenossenschaften in Deutschland – durchschnittlich –

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018* 2019*

2,0
1,6

3,7
3,5

3,1

2,5

3,5 
3,3  3,2 

3,0  3,0 
2,7

4,1 4,0 4,0

2,2

Vermögensstruktur 
zum 31.12.2019

Umlaufvermögen 4,4 %

Anlagevermögen
95,6 % Ein qualifiziertes  

Risikomanagement ist 
das Fundament  

für eine erfolgreiche  
Geschäftspolitik.

in Millionen Euro (zum 31.12.)

118,3 121,7

78,3

173,4
181,5

190,3
204,3

211,7

80,4 88,5
96,0 99,7 106,6 111,3 114,4

Eigenkapital Bilanzsumme

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

224,3 231,2
242,0

264,0

218,8
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Übernachtungen) gebucht. 
Zusätzlich können unsere Mitglieder 
durch einen Gästewohnungstausch 
auch in vielen deutschen Städten 
die Gästewohnungen von partner-
schaftlich verbundenen Genossen-
schaften nutzen und Urlaub machen. 

Teilnahme am Coop-Viertel-
Fest in Stuttgart-Nord
Am 04.05.2019 konnten wir zum 
zweiten Mal erfolgreich am Coop-
Viertel-Fest für Jung und Alt teil- 
nehmen. Gemeinsam wurde das 
Thema „Ein Viertel Buntes“ mit 
vielen Ständen u.a. von der Schule 
und den Kindergärten, dem Famili-
enzentrum und den Kirchen auf- 
gearbeitet. Die LBG hatte ebenfalls 
einen Stand für Kinder und Erwach-
sene. Es wurden vier Leinwände 
mit Motiven, die typisch Stuttgart 

Mitgliederausflüge 
Toller Tagesausflug  
zur BUGA 2019
Am 06.06.2019 fand der zweite 
große Ausflug der LBG statt.  
Mit rund 70 Personen fuhr der Bus  
zur Bundesgartenschau nach 
Heilbronn. Nach einer Stärkung  
mit Kaffee und Brezeln erwartete 
die Mieter/innen eine spannende 
Führung durch die außergewöhnli-
chen Gärten und das entstandene 
Stadtquartier. Danach hatten die 
Mieter/innen die Möglichkeit die 
Bundesgartenschau auf eigene 
Faust zu entdecken. Es war eine 
tolle und unvergessliche Reise. 
Damit sich jeder die Reise leisten 
kann, beteiligt sich die LBG an  
den Kosten.

Der demografische und soziale Wandel wirkt sich auf die gesamte Gesellschaft aus. Neben dem eigenen 
Zuhause sind vor allem das direkte Wohnumfeld sowie Unterstützungs- und Begegnungsangebote bedeutende 
Faktoren für die Förderung der Wohn- und Lebensqualität. Der Ausbau der aktiven Quartiersentwicklung ist bei 
der LBG eng mit dem Bereich Aktive Sozialarbeit, der im Juli 2013 bei der LBG geschaffen wurde, verbunden. 
Mit neuen Ideen und der Realisierung innovativen Konzepten werden das Miteinander gestärkt und lebendige 
Nachbarschaften geschaffen und gefördert. 

Ausflug zum Residenzschloss 
Ludwigsburg
Im Rahmen des LBG-Mietertreffs 
finden regelmäßig Ausflüge zu  
interessanten Sehenswürdigkeiten 
in der Region statt. Zurückversetzt 
ins Jahr 1788 wurden unseren Mie- 
terinnen und Mietern am 21.11.2019 
die Sitten und Gepflogenheiten des 
Württembergischen Hofes von 
Herzog Carl Eugen gezeigt. Baron 
von Bühler führte sie durch den 
Festsaal, das Theater und viele 
weitere Räumlichkeiten des 
Schlosses in Ludwigsburg.

Gäste- und Ferienwohnungen
Die LBG-Gäste- und Ferienwoh-
nungen in Stuttgart und Friedrichs-
hafen sind nach wie vor sehr beliebt. 
Im Jahr 2019 wurden insgesamt 
426 Übernachtungen (2018 – 403 

Mitgliederförderung
Im Mittelpunkt der Mensch
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charakterisieren, vorbereitet. Die 
Besucher malten diese mit Freude 
aus. So entstand miteinander ein 
buntes Ganzes. Obwohl es an 
diesem Maitag regnete, besuchten 
uns über 30 Kinder mit ihren 
Eltern. 

Innovative Wohnformen 
Mit den Wohnformen Senioren-WG 
und Mehrgenerationenhaus ist die 
LBG neue Wege gegangen. Das 
Mehrgenerationenhaus besteht 
seit 2008 und die Senioren-WG 
wurde im April 2013 eröffnet. 
Beide Projekte erfreuen sich  
nach wie vor großer Beliebtheit 
und sorgen für ein geselliges  
und lebendiges Miteinander.

SWR-TV und ZDF-TV besuchten 
die LBG-Senioren-WG
Das erfolgreiche Konzept unserer 
Senioren-WG findet weiterhin 
großes öffentliches Interesse. Im 
Januar 2019 kam ein Fernsehteam 
des SWRs zu Besuch. Der Bericht 
wurde in der Sendung „Zur Sache! 
Baden-Württemberg“ zum Thema –  

Wohnen im Alter – am 24.01.2019 
ausgestrahlt. Im November 2019 
besuchte ein ZDF-Filmteam unsere 
Senioren-WG. Der Bericht wurde 
am 28. November 2019 in der 
Sendung „heute“ ausgestrahlt.

Service-Wohnen 
Kooperation mit dem ASB  
seit 2006
Allen Mitgliedern und Mietern der 
LBG in Baden-Württemberg werden 
Dienstleistungen rund um ihre 
Wohnung angeboten. Der Service 
umfasst konkrete Alltagshilfen für 
alle Altersgruppen – vom Fahrdienst, 
einer 24-Stunden-Notruf-Zentrale 
bis zur häuslichen Pflege sowie 
Informations- und Beratungsleis- 
tungen. Der ASB kann ein faires 
Preis-Leistungsverhältnis bieten. 
Auch das „Wohnen im Alter“ in 
vertrauter Umgebung zu Hause 
wird gewährleistet. Das Dienstleis-
tungsangebot kann individuell und 
völlig flexibel je nach Bedarf und 
Wunsch abgerufen werden. Die Mit- 
glieder zahlen keine Pauschale, son- 
dern die jeweils genutzte Leistung.

Die LBG bietet ihren Mitgliedern  
ein breites Dienstleistungsspektrum

Adventscafés und Besuch vom 
Nikolaus im LBG-Mietertreff
Seit 2008 bietet die LBG während 
der Adventszeit an sechs verschie-
denen Wohnungsstandorten 
(Friedrichshafen, Waiblingen, Ulm, 
Heilbronn, Kornwestheim und 
Stuttgart) ihre beliebten Advents-
Cafés. Über 230 Mitglieder und 
Mieter besuchten in der Vorweih-
nachtszeit 2019 die stimmungs-
vollen Nachmittage. 

Am 6. Dezember 2019 konnten  
der Nikolaus und Knecht Ruprecht 
rund 30 Kinder im LBG-Mietertreff 
begrüßen und gemeinsam die 
Weihnachtszeit einläuten.
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An unserem neuen Angebot zur Gestaltung von Nachbarschaftsinitiativen 
haben 2019 über 150 Mitglieder und Mieter an vier verschiedenen 
Standorten teilgenommen. Es wurden tolle Nachbarschaftsfeste in den 
LBG-Häusern und Quartieren gefeiert. Dabei war jedes einzelne etwas 
ganz Besonderes. 

Bei gemütlichem Zusammensein mit Musik und Spaß fanden bei einer 
Mischung aus Wiedersehen und Kennenlernen der Nachbarschaft viele 
tolle Gespräche und Begegnungen statt. Für das vielseitige kulinarische 
Angebot sorgten die Bewohner gemeinsam. 

Dank der Initiativen aus den Nachbarschaften konnten die Feste völlig 
eigenständig gestaltet werden. Die Mieterinnen und Mieter konnten sich 
mit einer Idee an die Sozialarbeiterinnen der LBG wenden und wurden 
anschließend bei der Organisation für ihre individuelle Feier voll unter-
stützt. Die LBG unterstützte die Nachbarschaftsfeste auf vielfältiger 
Weise. Die Nachbarschaftsfeste kamen sehr gut an und stärken das 
Miteinander.

Aufgrund der sehr guten Erfahrungen werden wir die Idee auch zukünftig 
fortführen und die Gestaltung von Nachbarschaftsinitiativen fördern und 
unterstützen.

Neue Idee 2019: Nachbarschaftsfeste – Voller Erfolg

LBG unterstützt Nachbarschaften
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Stuttgart
Seit März 2006 bietet die LBG in 
Stuttgart einen kommunikativen 
und räumlichen Mittelpunkt für ihre 
Mitglieder und Mieter an. Im Jahr 
2019 fanden im LBG-Mietertreff 39 
Veranstaltungen wie beispielsweise 
ein Faschings-Tanzcafé, ein Strick- 
Nachmittag oder das jährliche 
Oktoberfest statt. Besondere 
Highlights waren der Ausflug zum 
Residenzschloss in Ludwigsburg 
sowie der Präventions-Vortrag 
„Vorsicht Abzocke“ vom Polizeirevier 
Stuttgart Nord. 

Seit 2014 finden gemeinsame 
Mittagstische in Kooperation mit 
dem Arbeiter-Samariter-Bund 
(ASB) statt. Im Jahr 2019 nahmen 
an 10 Mittagstischen regelmäßig 
mehr als 20 Besuchern teil. 

Die LBG setzt sich dafür ein, Nachbarschaften 
nachhaltig zu stärken und nachbarschaftliches  
Engagement zu fördern. Mit den Nachbarschafts-
treffs/-cafés bietet die LBG teilweise auch mit 
Kooperationspartnern ihren Mitgliedern und Mietern 
einen Ort der Begegnung. Das vielseitige, meist 
kostenlose Angebot bringt Abwechslung und Freude 
in den Alltag. Neue nachbarschaftliche Verbindungen 
entstehen. 

Kornwestheim 
Um das Quartier qualitativ weiter-
zuentwickeln und den Austausch 
der Nachbarn untereinander zu 
stärken unterzeichneten die 
Oberbürgermeisterin der Stadt 
Kornwestheim Ursula Keck und die 
Vorstände der LBG, Josef Vogel 
und Mathias Friko, im Jahr 2018 
eine Kooperation über ein gemein-
sames Nachbarschaftscafé im 
Bewohner- und Familienzentrum 
(BFZ) in Kornwestheim. Die Teams 
vom BFZ und der LBG gestalten 
das Café gemeinsam.

Im Jahr 
2019 
fanden  
im BFZ 
18 viel- 
seitige 
Veran-
staltun-
gen statt. 
Darunter 
mit der 

Stadtgärtnerei Kornwestheim ein 
Kurs zum Blumenbinden oder zur 
Weihnachtszeit ein gemeinsames 
Backen mit Ursula Keck (Oberbür-
germeisterin Stadt Kornwestheim). 

Nachbarschaftstreffs
Weiterer Ausbau in 2019

Friedrichshafen 
Im Sinne des Quartiersgedankens 
kooperieren LBG und Allmand Carré 
in Friedrichshafen. Ziel ist es, nach- 
barschaftliche Kontakte zu fördern. 
Ab 2020 gibt es dazu ein regelmä-
ßiges LBG-Nachbarschaftscafé im 
Allmand Treff. Bei Kaffee und lecke-
rem Kuchen sind Nachbarn ein- 
geladen, sich in gemütlicher Runde 
zu treffen und auszutauschen. Alle 
Mitglieder und Mieter können auch 
sonstige vielseitige Veranstaltungen 
im Allmand Treff besuchen.

Heilbronn
Die LBG engagiert und beteiligt 
sich seit 2019 aktiv an der Entwick-
lung im Südbahnhof-Areal Heilbronn. 
Was mit Gesprächen unter verschie- 
denen Trägern und Befragungen 
der Bewohner angefangen hat, reift 
nun zu einem erfolgversprechenden 
Konzept heran. In Zusammenarbeit 
mit dem Seniorenbüro Senioren für 
Andere e.V. und der Stadt Heilbronn 
entsteht schon bald eine Nachbar-
schaftsstätte in optimaler Quartiers- 
lage. Hierfür ergriff die LBG die 
Chance und plant in der Charlotten- 
straße 11 Räumlichkeiten für das 
Seniorenbüro, von denen bald die 
ganze Nachbarschaft profitieren kann.
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Aktive Sozialarbeit
Genossenschaftliche Tradition mit moderner  
Managementfunktion. Beratung und  
Unterstützung für unsere Mitglieder und Mieter

Mit der Implementierung des Be-
reichs Aktive Sozialarbeit im Juli 
2013 baute die LBG ihre konsequente 
Mitglieder- und Mieterorientierung 
weiter aus. In kürzester Zeit hat sich 
die Stelle gut etabliert. Zwischenzeit-
lich sind 2 qualifizierte Sozialarbeite-
rinnen bei der LBG beschäftigt. 

158 Mitgliederthemen wurden im 
Jahr 2019 bearbeitet. Steigende 
Zahlen der Intensivkontakte unserer 
Mitglieder und deren Familienange-
hörigen mit unseren Sozialarbeiterin-
nen belegen, dass ein Bedarf gegeben ist und ein Vertrauen besteht. Die 
direkte Unterstützung und Hilfe sind wichtige Bestandteile der genossen-
schaftlichen Gemeinschaft.

Eine wachsende Nachfrage nach professioneller Senioren- und Pflege-
beratung ist festzustellen. Ob Unterstützung beim seniorengerechten 
Badumbau oder z. B. Inanspruchnahme eines Haus-Notrufs. Die Hilfen 
und Unterstützung sind vielfältig und effektiv. Auch ein Wohnungstausch 
innerhalb des Quartiers, der Bezug in eine kleinere Wohnung oder in eine 
Wohnung im Erdgeschoss wird von uns bei Bedarf unterstützt.

Schulden 
9 %

Senioren 
27 %

Konflikte 
25 %Verhaltens- 

auffälligkeiten 
18 %

Badumbau 
22 %

Mitgliederthemen 2019 nach Fall

Anzahl von individuellen  
Hilfeleistungen

 2014    2015    2016   

 2017    2018    2019

Mietschuldnerberatung

16 16
14

30

25

20

Umsetzung bei Modernisierungen

13

5

19

7
3

22

Senioren- und Pflegeberatung

30
34

26 27

42
40

Konflikte/Mediation

20

31
29

54

39

35

Besonderes Wohnverhalten

13

17

23 24

35

28

Intensive Kontakte 
(mit Mitgliedern und deren  
Familienangehörigen)

169
188

209
237

271
287

2014   2015    2016    2017   2018   2019
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„Mit der Erstellung der ersten Kita hat die LBG neue 
Wege eingeschlagen. In modern gestalteten Räum-
lichkeiten kann die frühkindliche Bildung gestärkt 
und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf erreicht 
werden“, erläuterten die geschäftsführenden Vor-
stände der LBG, Josef Vogel und Mathias Friko. 

Am 13. Mai 2019 wurde die erste von der LBG 
erstellte Kindertagesstätte, in unmittelbarer Nähe 
vieler LBG-Wohnungen, in der Wagnerstraße 51  
in Ulm, feierlich eröffnet. 

„Ich freue mich sehr, dass die Landes-Bau-Genos-
senschaft Württemberg eG bereit war, hier an dieser 
Stelle eine Kindertagesstätte in das Bauvorhaben zu 
integrieren, so dass wir unser Betreuungsangebot 
wohnortnah und qualitätsvoll für die Familien erwei-
tern können“, so Iris Mann, Bürgermeisterin der 
Stadt Ulm anlässlich der Neueröffnung.

Die neue Kita ist ein gelungenes Praxisbeispiel für 
eine erfolgreiche Kooperation von öffentlichem und 
genossenschaftlichem Engagement. Die Stadt Ulm 
hat die Kindertagesstätte langfristig von der LBG 
angemietet. Insgesamt stehen in zwei Gruppen 39 
Plätze zur Verfügung. 

Diese Einrichtung wurde vom Bundesministerium  
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend durch  
das Investitionsprogramm „Kinderbetreuungsfinan-
zierung“ 2017 – 2020 gefördert.

LBG erstellt erste Kindertagesstätte 
Erfolgreiche Kooperation von öffentlichem und  
genossenschaftlichem Engagement

Anlässlich der  
Kita-Neueröffnung  

übergab die LBG eine 
Spende in Höhe von  
5.000 Euro mit einem  

entsprechenden Scheck.

v.l.n.r.: �Rudi Scherer (Einrichtungsleiter), Mathias Friko (LBG), Joachim Leitow 
(LBG), Josef Vogel (LBG), Bürgermeisterin Iris Mann (Stadt Ulm)
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LBG-Außenstelle in
Friedrichshafen

Margaretenstraße 35 (im EG)
88045 Friedrichshafen

	

Für mehr Service vor Ort, eröffnete die LBG für ihre Mitglieder und  
Mieter in der Region Friedrichshafen (LBG-Standorte: Aulendorf, Fried-
richshafen, Meckenbeuren, Ravensburg und Weingarten) am 2. Juli 2019 
eine neue Außenstelle in der Margaretenstraße 35 in Friedrichshafen mit 
einem großen Mieterfest. Der erste Bürgermeister Dr.-Ing. Stefan Köhler 
lobte in seinem Grußwort die Geschäftspolitik der LBG und sieht Woh-
nungsbaugenossenschaften als wichtiger Partner für bezahlbares 
Wohnen in Friedrichshafen. Die neue LBG-Außenstelle konnte während  
des Mieterfestes besichtigt werden.

Neue LBG-Außenstelle  
in Friedrichshafen 
Im Rahmen eines tollen Mieterfestes wurde die  
neue LBG-Außenstelle in Friedrichshafen eröffnet
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Treffen mit GdW-Präsident
Als Arbeitsgemeinschaft des GdW Bundesverband 
deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V., 
der bundesweit rund 3.000 Genossenschaften und 
Wohnungsunternehmen vertritt, hat sich die ARGE 
der Eisenbahner-Wohnungsbaugenossenschaften 
mit über 30 Mitgliedsunternehmen und rund 40.000 
Wohnungen gebildet. Die ARGE besteht seit über  
50 Jahren und dient dem Erfahrungsaustausch und 
der Vertretung gemeinsamer Interessen. 
Am 18.11.2019 hat ein Gesprächstermin von Vertretern 
der ARGE zum Thema „Ankauf von Erbbaugrund
stücken des BEVs“ mit Herrn Gedaschko (Präsident 
des GdWs) und Herrn Rychter (Verbandsdirektor –  
VdW Rheinland Westfalen) bei der EBZ in Bochum 
stattgefunden. 

v.l.n.r.: 
Udo Bartsch, Alexander Rychter, Josef Vogel,  
Axel Gedaschko, Frank Nolte, Klaus Schaffarczik,  
Karl-Heinz Holzwarth

Großes Interesse für  
LBG Holz-Hybrid-Haus

Vertreter des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit  
und Wohnungsbau Baden-Württemberg und eine 
EU-Arbeitsgruppe der EU-Alpenraumstrategie, begleitet 
von einem italienischen Filmteam, besuchten am 
09.07.2019 unser Holz-Hybrid-Haus in Bietigheim-
Bissingen. Die Besucher wurden von Antje Durach 
sowie Josef Vogel von der LBG gemeinsam mit 
Professor Gerhard Lutz von der Hochschule Bibe-
rach, der das Projekt wissenschaftlich begleitet hat, 
empfangen. Auch die Projektbeteiligten Frank Wehle 
und Patrik Kaupp von der LBG waren mit dabei.

Die internationale 
Arbeitsgruppe befasst 
sich mit der Frage,  
wie sich wirtschaftliche 
Potentiale in bestimmten 
Sektoren nutzen lassen 
können – darunter u.a. 
Bioökonomie, Holz und 
Digitale Industrie.
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143 WE	                                                   Gesamtkosten in 2019: ca. 19.410.000,– € 
 
Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Bietigheim-Bissingen 	 Erstellung von 33 WE 	 2018 – 2020 	 ca. 3.660.000,– € 	
	 mit Tiefgarage

Bauprogramm 2019
Neubauten in 2019

Neubau (in Ausführung)

Unverbindliche Illustration
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Göppingen,	 Erstellung von 11 WE 	 2018 – 2020 	 ca. 1.280.000,– € 	
Heinrich-Landerer-Str. 27	 mit Tiefgarage

Unverbindliche Illustration
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Bergheim,	 1. BA:	 2019 – 2021 	 ca. 1.770.000,– € 	
Molchweg	 Erstellung von 22 WE 
	 mit Tiefgarage, Kita

Unverbindliche Illustrationen
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Feuerbach,	 Erstellung von 7 WE 	 2019 – 2020 	 ca. 500.000,– € 	
Fahrionstr. 1	 mit Stellplätzen

Unverbindliche Illustrationen

2. OG
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Untertürkheim,	 Erstellung von 20 WE	 2019 – 2021 	 ca. 1.700.000,– € 	
Augsburger Str. 255 A und	 mit Tiefgarage 
255 B	

Unverbindliche Illustrationen
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Ulm,	 Erstellung von 51 WE 	 2017 – 2020 	 ca. 10.500.000,– € 	
Postdörfle	 mit Tiefgarage 
	 (in Zusammenarbeit mit GWO)

Unverbindliche Illustration

GWO GWO

GW
O
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271 WE	                                                       Gesamtkosten in 2019: ca. 593.000,– € 
 
Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Fellbach-Oeffingen, 	 Erstellung von 68 WE 	 in Planung 	 für Planung	 	
Hofener Str.	 mit Tiefgarage		  ca. 108.000,– €

Neubau (in Vorbereitung)  

Unverbindliche Illustrationen

Unverbindliches Modellfoto
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Schwäbisch Gmünd,	 Erstellung von ca. 150 WE 	 in Planung	 für Planung	
Fehrle Areal	 mit Tiefgarage,		  ca. 180.000,– € 
	 Kita, Café, Senioren-Wohnen, 
	 mobiler Dienst (Haus Lindenhof), 
	 6 App. für Menschen mit Behinderung

Unverbindliche Illustration
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Heilbronn	 Erstellung von 11 WE	 in Planung 	 für Planung	
Pfühlstr.	 mit Tiefgarage 		  ca. 263.000,– €

Unverbindliche Illustrationen
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Uhingen,	 Erstellung von 42 WE 	 in Planung	 für Planung	
Ulmer Str.	 mit Tiefgarage		  ca. 42.000,– €

Unverbindliche Illustration
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191 WE	                                                       Gesamtkosten in 2019: ca. 698.000,– € 
 
Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Fellbach-Oeffingen, 	 Aufstockung von ca. 16 WE 	 in Planung	 für Planung	
Hofener Str.	 Modernisierung von  24 WE		  ca. 110.000,– €

Aufstockung, Anbau und Modernisierung bestehender Gebäude 

Unverbindliche Illustration
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Aufstockung, Anbau und Modernisierung bestehender Gebäude 

Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Bergheim,	 2. + 3. BA:	 in Planung	 für Planung	
Molchweg	 Aufstockung, Anbau von ca. 50 WE		  ca. 235.000,– € 
	 Modernisierung von 64 WE

Unverbindliche Illustration
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Feuerbach,	 Aufstockung 4 neue DG-WE	 2020 – 2021	 für Planung	
Oswald-Hesse-Str.	 Badsanierung und Balkonanbau bei		  ca. 350.000,– € 
61 – 67	 33 WE

Unverbindliche Illustrationen
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Nord,	 Modernisierung	 in Planung	 für Planung	
Mönchstr. 32	 LBG-Bürogebäude		  ca. 3.000,– €
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185 WE	                                                    Gesamtkosten in 2019: ca. 3.276.000,– € 
 
Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Bietigheim-Bissingen, 	 Balkonanbau, Fassadenanstrich,	 2019 – 2020	 ca. 200.000,– €	
Mörikestr. 17 – 23	 BHKW	  
	 24 WE

Energetische Sanierung, Balkonanbau, Badsanierung, BHKW und 
Modernisierung 
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Göppingen,	 WDVS, Balkonanbau,	 2019 – 2020	 ca. 92.000,– €	 
Heinrich-Landerer-Str. 29	 Elektroverstärkung, BHKW 
	 6 WE

Göppingen,	 Balkonanbau, Elektroverstärkung,	 2019 – 2020	 ca. 5.000,– €	 
Heinrich-Landerer-Str. 31	 Anstrich, BHKW 
und Raabestr. 10 + 12	 17 WE
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Kornwestheim,	 Badsanierung, Leitungssanierung,	 seit 2017	 ca. 2.500.000,– €	 
Bolzstr. 68 – 72	 Elektroverstärkung,  
	 Treppenhausanstrich 
	 40 WE
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Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Ludwigsburg,	 BHKW	 2019	 ca. 470.000,– €	 
Falkenweg 21 – 31 und	 84 WE 
Hirschbergstr. 62 – 76	

Verteilerstation

Heizkessel

BHKW

Pufferspeicher

45



Objekt	 Umfang	 Bauzeit 	 Kosten 2019
		
Stuttgart-Feuerbach,	 WDVS, Balkonanbau, BHKW	 2019 – 2020	 ca. 9.000,– €	 
Oswald-Hesse-Str. 69	 14 WE

Unverbindliche Illustration
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Neben den beiden hauptamtlichen  
Vorstandsmitgliedern waren zum  
Ende des Geschäftsjahres 2019 tätig: 

Hauptamtlich Beschäftigte		  61
davon in Teilzeit	 7
davon Hauswarte	 13
Auszubildende		  2
dualer Student		  1
Geringfügig Beschäftigte		  38
(Hausverwalter, Hauswarte,  
Gartenpfleger, Reinigungspersonal)

  Gesamtzahl		  102

Mitarbeiter
Gemeinsam zum Erfolg

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der LBG haben 
auch im Geschäftsjahr 2019 entscheidend zu 
unserem guten Geschäftsergebnis beigetragen.  
Durch ihren herausragenden Einsatz und Engage-
ment konnten sämtliche Unternehmensziele des 
abgelaufenen Geschäftsjahres erreicht werden. 
Dabei werden nicht nur Routine-Aufgaben bewältigt, 
sondern auch neue Herausforderungen angenom-
men und hervorragend gemeistert. 

Der Beschäftigungspflicht nach dem Schwerbehin-
dertengesetz kam die LBG in vollem Umfang nach.

Studium, Aus- und Fortbildung bei der LBG 
Die LBG ist ein verlässlicher Ausbildungsbetrieb in 
der Region. Die Berufsausbildungen Immobilien
kaufmann/-frau sowie Kaufmann/-frau für Büroma-
nagement sind schon seit vielen Jahren fester 
Bestandteil bei der LBG. Die duale Ausbildung ist 
eine essentielle Grundlage für qualifizierte Arbeits-
plätze. Viele Absolventen wurden in den vergangen
en Jahren in ein Arbeitsverhältnis übernommen. 

Als Partner der Dualen Hochschule Baden-Württem-
berg bietet die LBG regelmäßig Studienplätze an. 
Seit 1. Oktober 2019 absolviert ein Mitarbeiter ein 
duales Studium im Bereich BWL-Immobilienwirt-
schaft. Nach drei Jahren abwechslungsreicher und 
vielfältiger Studienzeit wird in Kooperation mit der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg der Ab-
schluss Bachelor of Arts (B.A.) erreicht.

Fortbildungen für unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter werden unterstützt und befürwortet.

47



Die Caritas, die Diakonie und das Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg verliehen der LBG  
die Auszeichnung „SOZIAL ENGAGIERT 2019“.

Diese Projekte und Vereine hat  
die LBG u.a. ebenfalls unterstützt:

- Stiftung Bahn-Sozialwerk

- DESWOS 

- �SV Salamander Kornwestheim  
1894 e.V.

- �Unterstützung Umbau und  
Sanierung der Dreifaltigkeitskirche  
in Crailsheim

- �Karnevalsverein Cannstatter  
Quellenclub e.V. 

- PragA Second Hand Boutique

- �Katholische und evangelische  
Kirchengemeinden in Stuttgart-Nord 

- Herzenssache e.V.

- Caritasverband für Stuttgart e.V.

- �AGJ Wohnungslosenhilfe  
Landkreis Sigmaringen

- �Präventionsarbeit der  
Gewerkschaft der Polizei

- Schulen und Kindergärten

- �Bürgerverein Giebel und  
Bergheim e.V.

Soziales Engagement
Sozial engagiert 2019

 LBG erhält die Auszeichnung  
zum 7. Mal in Folge
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Wir bedanken uns bei allen, die zu unserem guten Geschäftsergebnis 
2019 beigetragen haben. Insbesondere danken wir unseren Mitgliedern 
und Mietern für ihr Vertrauen und ihre partnerschaftliche Unterstützung.

Zu diesem guten Geschäftsergebnis 2019 haben alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, insbesondere auch vor Ort, wieder einen wesentlichen 
Beitrag geleistet. Für dieses herausragende Engagement und die 
Einsatzbereitschaft danken wir herzlich.

Für die stets gute Zusammenarbeit danken wir allen Kommunen  
und Institutionen, vor allem dem Bundeseisenbahnvermögen, der 
Deutschen Bahn AG und der Deutschen Post AG.

Für die kooperative und offene Zusammenarbeit bedanken wir uns 
beim Betriebsrat.

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats danken wir für die gute und kon-
struktive Zusammenarbeit, die sich zum Wohle unserer Genossen-
schaft bewährt hat.

Herzlichen Dank

Dank diesem partnerschaftlichen 
Miteinander werden wir für 
die Herausforderungen der  

Zukunft bestens vorbereitet sein
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Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2019 die ihm nach Gesetz und Satzung 
obliegenden Aufgaben wahrgenommen und sich vom Vorstand regelmäßig 
über die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftliche Lage der Genossen-
schaft unterrichten lassen. Durch wiederholte Prüfungen überzeugte sich der 
Aufsichtsrat von der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und erteilte die 
erforderlichen Zustimmungen. Einen Schwerpunkt der Tätigkeit bildete die Vor-
bereitung, Erörterung und Überwachung des umfangreichen Bauprogramms. 
Die einzelnen Modernisierungs-, Instandhaltungs- und Neubaumaßnahmen 
sind ausführlich behandelt, besprochen und anschließend zur Durchführung 
beschlossen worden.

Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 2019 sechs Sitzungen des Gremiums 
abgehalten. Davon haben in fünf Sitzungen Aufsichtsrat und Vorstand über die 

Bautätigkeit, Mitgliederförderung, Hausbewirtschaftung, Organisation, das Risikomanage-
ment und sonstige wichtige Vorgänge beraten und erforderliche Beschlüsse gefasst. 

Für besondere Aufgaben besteht jeweils ein Bau-, Personal-, Prüfungs- und Wohnungs-
ausschuss. Im Berichtsjahr befassten sich Ausschüsse des Aufsichtsrats in gemeinsamen 
Sitzungen mit dem Vorstand insbesondere mit den Baukosten und der Vergabe von 
Bauleistungen bei Neubauvorhaben, der Mietpreisänderung infolge einer Sanierung eines 
Objektes in Kornwestheim sowie mit dem Kreditmanagement. Im Anschluss einer gemein-
samen Sitzung des Bau- und Wohnungsausschusses wurden die Neubauvorhaben in 
Bietigheim-Bissingen und weitere Grundstücke besichtigt. 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2019 und der Lagebericht sind unter Einbeziehung der 
Buchführung vom vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und Immobilienun-
ternehmen e.V. (Prüfungsverband) geprüft worden. Hierbei ergaben sich keine Beanstan-
dungen. Der Jahresabschluss wurde mit dem Bestätigungsvermerk des unabhängigen 
Abschlussprüfers versehen. Der Aufsichtsrat erklärt sich mit dem Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2019 einverstanden und stimmt dem Ergebnis der Prüfung zu.

Bericht des 
Aufsichtsrats
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Aufgrund der Corona-Pandemie wurde der Termin für die Vertreterversammlung auf den 
15. Oktober 2020 verschoben. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss zum 31.12.2019 
unter (teilweiser) Ergebnisverwendung nach Abstimmung mit dem Prüfungsverband fest-
gestellt. Die Auseinandersetzungsguthaben der ausgeschiedener Mitglieder können unein-
geschränkt ausbezahlt werden. Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversammlung den 
Bilanzgewinn dem Vorschlag des Vorstands entsprechend zu verwenden.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitgliedern, Mieterinnen und Mietern für die Verbundenheit 
mit unserer Genossenschaft.

Der Geschäftsleitung sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat 
seinen Dank für die erfolgreiche Arbeit aus.

Als Vorsitzender des Aufsichtsrats bedanke ich mich bei den Mitgliedern des Aufsichts-
rats sowie den Mitgliedern der Vertreterversammlung für ihr Engagement zum Wohle der 
Mitglieder, Mieterinnen und Mieter unserer Genossenschaft.

Stuttgart, 24. Juni 2020

Joachim Leitow
Vorsitzender

51



Aktivseite

1. |  Bilanz zum 31. Dezember 2019

			   2019 (Euro) 	 2019 (Euro)	 2018 (Euro)

	 A.	 Anlagevermögen

	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände		  18.345,05	 2.516,04

	 II.	 Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten	 214.984.873,85		  218.670.088,26

	 2.	 Grundstücke und grundstücksgleiche  
		  Rechte mit Geschäfts- und anderen Bauten	 923.069,93 		  1.044.235,68

	 3.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten	 7.048.518,61		  972.959,35

	 4.	 Technische Anlagen und Maschinen	 348.804,98		  380.544,65

	 5.	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 683.978,61		  650.018,20

	 6.	 Anlagen im Bau	 27.561.087,87 		  7.076.739,47

	 7.	 Bauvorbereitungskosten	 704.626,46 	 252.254.960,31 	 1.645.335,98

	III.	 Finanzanlagen

	 1.	 Andere Finanzanlagen 		  16.452,00	 16.452,00

		  Anlagevermögen insgesamt		  252.289.757,36	 230.458.889,63

	 B.	 Umlauf vermögen

	 I.	 Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte

	 1.	 Unfertige Leistungen	 8.370.243,59 		  7.935.692,41

	 2.	 Andere Vorräte	 177.236,46 	 8.547.480,05 	 174.170,88

	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 1.	 Forderungen aus Vermietung	 148.344,08 		  154.315,95

	 2.	 Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen	 19.094,37 		  35.391,17

	 3.	 Sonstige Vermögensgegenstände	 102.199,97 	 269.638,42 	 153.702,75

	III.	 Flüssige Mittel und Bausparguthaben

	 1.	 Kassenbestand, Postbankguthaben und Guthaben  
		  bei Kreditinstituten		  2.871.055,14 	 3.116.366,11

 		  Bilanzsumme		  263.977.930,97 	 242.028.528,90

Jahresabschluss
für das Geschäftsjahr 2019
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Passivseite

			   2019 (Euro)	 2019 (Euro)	 2018 (Euro)

	 A.	 E igenkapi ta l

	 I.	 Geschäftsguthaben				  

 	 1.	 der mit Ablauf des Geschäftsjahres ausgeschiedenen Mitglieder	 202.906,92 		  231.772,56

 	2.	 der verbleibenden Mitglieder	 6.657.438,38 	 6.860.345,30 	 6.509.544,46

	 II.	 Ergebnisrücklagen

	 1.	 Gesetzliche Rücklage	 14.380.000,00 		  13.880.000,00

 		  davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt:

		               	 500.000,00 Euro

		  Vorjahr	 500.000,00 Euro 

	 2.	 Bauerneuerungsrücklage	 94.600.000,00		  91.900.000,00

		  davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt:

			   2.700.000,00 Euro

		  Vorjahr	 3.400.000,00 Euro 

	 3.	 Andere Ergebnisrücklagen	 5.263.927,43 	 114.243.927,43 	 5.263.927,43

	III.	 Bilanzgewinn			 

	 1.	 Gewinnvortrag	 223.359,46 		  325.504,05

	 2.	 Jahresüberschuss	 3.554.726,19 		  4.116.541,90

	 3.	 Einstellungen in Ergebnisrücklagen	 3.200.000,00 	 578.085,65	 3.900.000,00

		  Eigenkapital insgesamt		  121.682.358,38 	 118.327.290,40

	 B.	 Rücks te l lungen

	 1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen	 1.845.300,00 		  1.849.199,00

	 2.	 Sonstige Rückstellungen	 592.592,88 	 2.437.892,88 	 341.000,00

	 C.	 Verb indl ichke i ten

	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 124.838.029,77 		  100.564.509,19

	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern	 3.088.384,30 		  8.876.616,70

	 3.	 Erhaltene Anzahlungen	 9.448.274,31 		  9.008.826,66

	 4.	 Verbindlichkeiten aus Vermietung	 204.601,62 		  213.731,75

	 5.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 1.880.924,26 		  2.761.256,29

	 6.	 Sonstige Verbindlichkeiten 	 397.465,45 	 139.857.679,71 	 86.098,91

		  davon aus Steuern:	          300.000,00 Euro

		  Vorjahr 	       2.506,60 Euro 

		  Bilanzsumme		  263.977.930,97 	 242.028.528,90 
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2. |  Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019

			   2019 (Euro) 	 2019 (Euro)	 2018 (Euro)

	 1.	 Umsatzerlöse 

		  a) aus der Hausbewirtschaftung	 35.441.935,99 		  34.756.419,41

		  b) aus anderen Lieferungen und Leistungen	 203.935,25 	 35.645.871,24 	 254.710,84

	 2.	� Erhöhung des Bestandes an zum Verkauf  
bestimmten Grundstücken mit fertigen und unfertigen Bauten  
sowie unfertigen Leistungen		  434.551,18 	 171.948,16

	 3.	 Sonstige betriebliche Erträge		  234.174,70 	 418.920,23

	 4.	 Aufwendungen für Hausbewirtschaftung		  14.879.884,08 	 14.354.985,83

	 5.	 Rohergebnis		  21.434.713,04 	 21.247.012,81

	 6.	 Personalaufwand

		  a) Löhne und Gehälter 	 4.000.773,08 		  3.488.726,95

		  b) �soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
und Unterstützung 			  788.959,34 	 4.789.732,42 	 751.051,44

		      davon für Altersversorgung:	               147.954,98 Euro                                    

		      Vorjahr 	 142.387,75 Euro

	 7.	 Abschreibungen 
		  auf immaterielle Vermögensgegenstände des  
		  Anlagevermögens und Sachanlagen 		  8.676.315,65 	 8.298.251,30

	 8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen		  1.612.667,97 	 1.641.186,21

	 9.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 
		  des Finanzanlagevermögens	 1,30		  1,30

	10.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge		  8.814,11 	 8.815,41 	 845,49

	11.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen		  2.024.978,45 	 2.174.267,17

	12.	 Steuern vom Einkommen und Ertrag		  104,02 	 104,02

	13.	 Ergebnis nach Steuern		  4.339.729,94 	 4.894.272,51

	14.	 Sonstige Steuern		  785.003,75 	 777.730,61

	15.	 Jahresüberschuss		  3.554.726,19 	 4.116.541,90

	16.	 Gewinnvortrag		  223.359,46 	 325.504,05

	17.	 Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in Ergebnisrücklagen		  3.200.000,00 	 3.900.000,00

	18.	 Bilanzgewinn		  578.085,65 	 542.045,95

54



LBG Geschäftsbericht 2019

3. |  Anhang des Jahresabschlusses 2019		

der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG					   
mit Sitz in Stuttgart
eingetragen beim Genossenschaftsregister Stuttgart
unter der Nummer GenR 112

Bei der Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden  
folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewandt:					   
	
Anlagevermögen						    
Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich  
planmäßiger Abschreibungen bewertet. 						   
							     
Folgende Abschreibungssätze wurden verrechnet:						    

Die immateriellen Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungskosten  
bewertet und auf 3 Jahre abgeschrieben.						    
							     
Das gesamte Sachanlagevermögen wurde zu den fortgeführten Anschaffungs-  
oder Herstellungskosten bewertet, vermindert um planmäßige Abschreibungen.		

A. Allgemeine Angaben

B. �Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

1. �Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung richtet sich nach  
dem vorgeschriebenen Formblatt für Wohnungsunternehmen.  
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.	

2. �Unsere Genossenschaft ist eine mittelgroße Genossenschaft gem. § 267 HGB.	
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Die Bemessung der Abschreibung bei den Wohngebäuden auf eigenen Grundstücken 
beruht grundsätzlich auf einer Gesamtnutzungsdauer von 80 Jahren, bei den neu er
worbenen gebrauchten Mietobjekten von 40 bzw. 50 Jahren, bei den Geschäfts- und 
anderen Bauten von 25 bzw. 40 Jahren.	

Bei ab dem Geschäftsjahr 2016 neu errichteten Wohnbauten erfolgt die Abschreibung 
über eine Nutzungsdauer von 70 Jahren. 							     
		
Bei Komplettsanierungen werden in Einzelfällen degressive Abschreibungen vorgenommen.	

In die Herstellungskosten werden nur Fremdkosten einbezogen. 				  

Die angefallenen Kosten für die Modernisierung von Gebäuden werden aktiviert, soweit 
sie zu einer über den ursprünglichen Zustand hinaus gehenden Verbesserung führen.		
In diesen Fällen wird die Restnutzungsdauer auf 15 Jahre verlängert.	

Technische Anlagen und Maschinen werden linear mit 5 % p. a. abgeschrieben.		

Andere Anlagen und die Betriebs- und Geschäftsausstattung werden linear mit Sätzen 
zwischen 5 und 33 % p. a. abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Nettoan-
schaffungskosten von 250,00 € bis 1.000,00 € werden in Übereinstimmung mit § 6 Abs. 
2a EStG in einem jahrgangsbezogenen Sammelposten erfasst und linear über 5 Jahre ab- 
geschrieben und nach vollständiger Abschreibung im Anlagespiegel als Abgang gezeigt.

Die Finanzanlagen werden zu den Anschaffungskosten bewertet.

Umlaufvermögen
Die Unfertigen Leistungen enthalten neben den Fremdkosten auch anteilige Löhne  
der Hauswarte.

Die Anderen Vorräte sind nach dem Anschaffungskostenprinzip (Einstandspreis)  
unter Anwendung der Fifo-Methode bilanziert.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nominalwert bewertet. 
Zur Deckung des Ausfallrisikos ist eine Pauschalwertberichtigung gebildet.
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Rückstellungen
Die Bildung der Rückstellungen erfolgt in Höhe des voraussichtlich notwendigen 			
Erfüllungsbetrages. Die erwarteten künftigen Preis- und Kostensteigerungen werden  
bei der Bewertung berücksichtigt. 							     

Die Rückstellungen für Pensionen werden gemäß Sachverständigengutachten nach dem	
modifizierten Teilwertverfahren unter Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- und 
Rentenanpassungen errechnet. Die Bewertung erfolgt nach versicherungsmathemati-
schen Grundsätzen unter Anwendung der Richttafeln von Prof. K. Heubeck (2018 G) und 
dem von der Bundesbank ermittelten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 
10 Jahre von 2,71 % (Stand Monatsende Dezember 2019, Restlaufzeit 15 Jahre).			 
Der angesetzte Rententrend beträgt 2,0 %.						    
						    
Der Unterschiedsbetrag zwischen der Bewertung der Pensionsrückstellung mit dem 
10-Jahresdurchschnittszinssatz und der Bewertung nach dem 7-Jahresdurchschnittszins-
satz beträgt 116 T€. 						    
Für den Unterschiedsbetrag besteht eine Ausschüttungssperre.					   
	
Aufgrund von Todesfällen konnten die Pensionsrückstellungen in Höhe von T€ 26 außer-
planmäßig aufgelöst werden. Der Ausweis erfolgt unter den sonstigen betrieblichen 
Erträgen.						    
						    
Rückstellungen für Verpflichtungen aus Altersteilzeit werden nach Maßgabe des Blockmo-
dells gebildet. Die Abzinsung der Rückstellungen für Altersteilzeit erfolgt unter Zugrundele-
gung eines Rechnungszinssatzes von 1,36 %. Bei der Ermittlung der Rückstellungen 
wurden jährliche Gehaltssteigerungen von 2 % zugrunde gelegt. Die Rückstellungen 
enthalten Aufstockungsbeträge und bis zum Bilanzstichtag aufgelaufene Erfüllungsver-
pflichtungen der Genossenschaft.								      
			 

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag bewertet.

Unter den erhaltenen Anzahlungen werden die mit der Sollmiete erhobenen  
Vorauszahlungen auf abrechenbare Betriebs- und Heizkosten gezeigt.
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C. �Erläuterungen zur Bilanz und  
zur Gewinn- und Verlustrechnung

I. |  Bilanz

1. Entwicklung des Anlagevermögens

	 Anschaffungs-/	 Zugänge	 Abgänge	 Umbuchungen	 Anschaffungs-/	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Buchwert	 Buchwert
	 Herstellungs-	                   des Geschäftsjahres	 (+/-)	 Herstellungskosten	 (kumulierte)	 Geschäftsjahr	 Abgänge	 Umbuchungen	 Zuschreibungen	 (kumulierte)	 am	 zum
	 kosten				    31.12.2019	 01.01.2019					     31.12.2019	 31.12.2018	 31.12.2019
	 01.01.2019				  
	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €

Immaterielle  
Vermögensgegenstände	 142.689,63        	 21.063,00	   		  163.752,63    	 140.173,59     	 5.233,99    	     			   145.407,58       	 2.516,04    	 18.345,05   

Sachanlagen 
Grundstücke und grund-  
stücksgleiche Rechte  
mit Wohnbauten	 342.970.273,61       	4.812.352,83   	 179.075,00   	     	 347.603.551,44       	 124.300.185,35  	 8.318.492,24      	  			   132.618.677,59      	 218.670.088,26      	 214.984.873,85      

Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte 	  
mit Geschäfts- und  
anderen Bauten	 3.792.880,32     		   		  3.792.880,32       	 2.748.644,64     	 121.165,75       				    2.869.810,39    	 1.044.235,68       	 923.069,93    

Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte  
ohne Bauten	 972.959,35    	   6.334.298,53  	    	 -258.739,27	 7.048.518,61    	 0,00						      972.959,35      	 7.048.518,61       

Technische Anlagen 
und Maschinen	 630.436,90      			    	 630.436,90     	 249.892,25  	 31.739,67   	  			   281.631,92      	 380.544,65       	 348.804,98       

Andere Anlagen,   
Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung	 1.886.536,90    	 233.644,41     	 23.488,78 		  2.096.692,53    	 1.236.518,70  	 199.684,00   	 23.488,78    			   1.412.713,92    	 650.018,20     	 683.978,61       

Anlagen im Bau	 7.076.739,47     	 18.709.515,06    	  	 1.774.833,34    	 27.561.087,87   	 0,00						      7.076.739,47      	 27.561.087,87      

Bauvorbereitungskosten	 1.645.335,98  	 575.384,55     	  	 -1.516.094,07   	 704.626,46  	 0,00						      1.645.335,98      	 704.626,46      

	 358.975.162,53     	30.665.195,38    	 202.563,78  	 0,00 	 389.437.794,13     	 128.535.240,94	 8.671.081,66    	 23.488,78   	 0,00 		  137.182.833,82       	 230.439.921,59      	 252.254.960,31       

 Finanzanlagen 			    
 Andere Finanzanlagen	 16.452,00       	   	  		  16.452,00     							       16.452,00     	 16.452,00   

  	 16.452,00   	 0,00     	 0,00   	 0,00 	 16.452,00    	 0,00	 0,00 	 0,00			   0,00	 16.452,00     	 16.452,00   

 
 	 359.134.304,16	 30.686.258,38	   202.563,78  	 0,00 	 389.617.998,76     	 128.675.414,53 	 8.676.315,65 	 23.488,78     			   137.328.241,40    	 230.458.889,63      	 252.289.757,36     
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	 Anschaffungs-/	 Zugänge	 Abgänge	 Umbuchungen	 Anschaffungs-/	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Abschreibungen	 Buchwert	 Buchwert
	 Herstellungs-	                   des Geschäftsjahres	 (+/-)	 Herstellungskosten	 (kumulierte)	 Geschäftsjahr	 Abgänge	 Umbuchungen	 Zuschreibungen	 (kumulierte)	 am	 zum
	 kosten				    31.12.2019	 01.01.2019					     31.12.2019	 31.12.2018	 31.12.2019
	 01.01.2019				  
	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €	 €

Immaterielle  
Vermögensgegenstände	 142.689,63        	 21.063,00	   		  163.752,63    	 140.173,59     	 5.233,99    	     			   145.407,58       	 2.516,04    	 18.345,05   

Sachanlagen 
Grundstücke und grund-  
stücksgleiche Rechte  
mit Wohnbauten	 342.970.273,61       	4.812.352,83   	 179.075,00   	     	 347.603.551,44       	 124.300.185,35  	 8.318.492,24      	  			   132.618.677,59      	 218.670.088,26      	 214.984.873,85      

Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte 	  
mit Geschäfts- und  
anderen Bauten	 3.792.880,32     		   		  3.792.880,32       	 2.748.644,64     	 121.165,75       				    2.869.810,39    	 1.044.235,68       	 923.069,93    

Grundstücke und grund- 
stücksgleiche Rechte  
ohne Bauten	 972.959,35    	   6.334.298,53  	    	 -258.739,27	 7.048.518,61    	 0,00						      972.959,35      	 7.048.518,61       

Technische Anlagen 
und Maschinen	 630.436,90      			    	 630.436,90     	 249.892,25  	 31.739,67   	  			   281.631,92      	 380.544,65       	 348.804,98       

Andere Anlagen,   
Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung	 1.886.536,90    	 233.644,41     	 23.488,78 		  2.096.692,53    	 1.236.518,70  	 199.684,00   	 23.488,78    			   1.412.713,92    	 650.018,20     	 683.978,61       

Anlagen im Bau	 7.076.739,47     	 18.709.515,06    	  	 1.774.833,34    	 27.561.087,87   	 0,00						      7.076.739,47      	 27.561.087,87      

Bauvorbereitungskosten	 1.645.335,98  	 575.384,55     	  	 -1.516.094,07   	 704.626,46  	 0,00						      1.645.335,98      	 704.626,46      

	 358.975.162,53     	30.665.195,38    	 202.563,78  	 0,00 	 389.437.794,13     	 128.535.240,94	 8.671.081,66    	 23.488,78   	 0,00 		  137.182.833,82       	 230.439.921,59      	 252.254.960,31       

 Finanzanlagen 			    
 Andere Finanzanlagen	 16.452,00       	   	  		  16.452,00     							       16.452,00     	 16.452,00   

  	 16.452,00   	 0,00     	 0,00   	 0,00 	 16.452,00    	 0,00	 0,00 	 0,00			   0,00	 16.452,00     	 16.452,00   

 
 	 359.134.304,16	 30.686.258,38	   202.563,78  	 0,00 	 389.617.998,76     	 128.675.414,53 	 8.676.315,65 	 23.488,78     			   137.328.241,40    	 230.458.889,63      	 252.289.757,36     
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2. �In der Position "Unfertige Leistungen" sind € 8.370.243,59 (Vorjahr € 7.935.692,41)  
noch nicht abgerechnete Betriebskosten enthalten.			 
	

3. �In den Sonstigen Rückstellungen sind folgende Rückstellungen mit einem nicht 			
unerheblichen Umfang enthalten:			 
		
Rückstellung für rückständige Urlaubsansprüche	 € 	 66.000,00
Rückstellung für Vertreterversammlung und Veröffentlichung	 € 	 40.000,00
Kosten der Bilanzierung (intern/extern)	 € 	 50.000,00
Prüfungskosten	 € 	 40.000,00
Rückstellung für Altersteilzeit	 € 	 232.592,88
Abrechnung Betriebskosten	 € 	 65.000,00
Kosten der Archivierung	 € 	 30.000,00 
Zulagenzusage/Berufsgenossenschaft	 € 	 65.000,00

4. ���Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte 
o. ä. Rechte stellen sich wie folgt dar:				 
	

�Verbindlichkeiten	 Insgesamt				    Davon 
�Bei den Angaben in Klammern			   Restlaufzeit			   gesichert 
handelt es sich um							       Art der
die Vorjahreszahlen		  unter 1 Jahr	 1 bis 5 Jahre		  über 5 Jahre		  Sicherung 
		  €	 €	 €		  €	 €

Verbindlichkeiten gegenüber	 124.838.029,77              	7.068.522,33   	 29.105.991,32              	88.663.516,12       	124.836.659,37       	 GPR

Kreditinstituten	   (100.564.509,19)	   (5.966.635,62)  	   (23.718.744,15)  	   (70.879.129,42)  	  (100.563.597,65)  	 GPR

Verbindlichkeiten gegenüber	 3.088.384,30               	 474.045,48   	 1.999.900,62           	 614.438,20         	 3.088.384,30      	 GPR

anderen Kreditgebern	   (8.876.616,70)     	   (679.334,68)  	   (2.421.938,81)  	   (5.775.343,21)  	   (8.876.616,70 )  	 GPR

Erhaltene Anzahlungen	 9.448.274,31            	9.448.274,31 *

 		    (9.008.826,66)	   (9.008.826,66)*

Verbindlichkeiten aus Vermietung	 204.601,62                	 204.601,62       

 		    (213.731,75)     	  (213.731,75) 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen	 1.880.924,26           	 1.880.924,26                    

und Leistungen	    (2.761.256,29)      	  (2.761.256,29) 

Sonstige Verbindlichkeiten 	 397.465,45 	 397.465,45	  

		    (86.098,91)      	   (86.098,91)  

 Gesamtbetrag	 139.857.679,71             	19.473.833,45   	 31.105.891,94            	89.277.954,32           	127.925.043,67   	       GPR

		    (121.511.039,50)      	   (18.715.883,91)   	 (26.140.682,96)	   (76.654.472,63)  	        (109.440.214,35)  	        GPR

GPR = Grundpfandrecht          *steht zur Verrechnung an     
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II. |  Gewinn- und Verlustrechnung

1. �In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind – soweit nicht vorstehend  
erläutert – folgende wesentliche periodenfremde Erträge enthalten:					  
			    
Sonstige betriebliche Erträge		 Geschäftsjahr		  Vorjahr
Erträge aus sonstigen Verkäufen	 €	 2.426,22	 € 	 2.629,21
Erträge aus Miet- und Räumungsklagen	 €	 9.743,99	 € 	 15.147,48
Rückstellungsauflösungen 	 €	 32.542,68	 € 	 53.326,80
Eingänge auf abgeschriebene Mietforderungen	 €	 16.444,29	 € 	 20.759,05
							   

2. �Zinsaufwand aus der Abzinsung von Rückstellungen 
Aufzinsung Pensionsrückstellung 	 € 	 56.502,00	 € 	 65.359,00

			 
3. �Der Zinsertrag aus der Zuführung für die Altersteilzeitrückstellung  

beträgt  € 8.155,34 (Vorjahr € 0,00).							   
								   

1. �Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte  
finanzielle Verpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung  
sind (z. B. Miet-, Pacht-, Leasingverpflichtungen, aus laufenden Bauvorhaben,  
Besserungsscheinverpflichtungen):				 
	
Neubau, Sanierungen und Modernisierungen	 T€	 18.800,00

Vertrag über Kabelversorgung (Laufzeit bis 2029)	 T€	 3.600,00

				 
		

D. Sonstige Angaben
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2. �Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

	 Vollzeit-	 Teilzeit-
	 beschäftigte	 beschäftigte
			 
Kaufmännische Mitarbeiter	 23         	 5         
Technische Mitarbeiter	 18         	 3         
Hauswarte 	 13         	 0
	 54         	 8         
		
Außerdem wurden durchschnittlich 39 geringfügig Beschäftigte und  
drei Auszubildende beschäftigt.  

3. �Mitgliederbewegung 
 
Anfang 2019	 6.151	
Zugang 2019	 297 
Abgang 2019	 255	
Ende 2019	 6.193

4. �Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Laufe  
des Geschäftsjahres um € 147.893,92 erhöht.

5. �Die Haftsumme beträgt € 4.954.400,00; sie hat sich gegenüber dem Vorjahr  
um € 33.600,00 erhöht.		
	

6. �Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes:		
vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.	
Herdweg 52/54, 70174 Stuttgart

7. �Mitglieder des Vorstandes: 
 
Josef Vogel	 Dipl.-Betriebswirt (FH), Bankkaufmann		
Mathias Friko	 Dipl.-Ingenieur (FH), Architekt		
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8. �Mitglieder des Aufsichtsrates:			 
 
Joachim Leitow	 Beamter a. D.	 Vorsitzender	
Roland Anicker	 Rentner		
Dietmar Beier	 Rentner		
Walter Hahn	 Sparkassenbetriebswirt		
Margarita Kiefer	 Beamtin		
Michael Spörer	 Beamter	  
Birgit Stadler	 Dipl.-Ingenieurin, Architektin	  
Manfred Stangl	 Dipl.-Ingenieur	 Stellv. Vorsitzender 	
Rudi Unfried	 Beamter a. D.

1. �Es ergaben sich nach Schluss des Geschäftsjahres keine Vorgänge  
von besonderer Bedeutung.

		
2. �Der Jahresabschluss wurde aufgrund eines Beschlusses von Vorstand und Aufsichtsrat 

unter teilweiser Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt.  
Der Vertreterversammlung wird vorgeschlagen, die Vorwegzuweisung zu den Ergebnis-
rücklagen zu billigen und den sich ergebenden Bilanzgewinn von	 €	  578.085,65 
zur Ausschüttung einer Dividende von 5 %	 €	  325.526,99 
und zum Vortrag auf neue Rechung	 € 	 252.558,66 
zu verwenden.		

E. Weitere Angaben

4. |  Verteilung des Bilanzgewinns					   

Der Vertreterversammlung wird im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat  
folgende Gewinnverteilung vorgeschlagen:						    
						    
Ausschüttung von 5 % Dividende auf die Geschäftsguthaben				  
zum 01.01.2019	 €	 325.526,99

Vortrag des verbleibenden Restes auf neue Rechnung	 €	 252.558,66
						    
						    
Stuttgart, 30. März 2020						    
						    
Der Vorstand						    

Josef Vogel      Mathias Friko						    
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A. Grundlagen des Unternehmens

B. Wirtschaftsbericht

Weltweit wuchs die Wirtschaft 2019 nur noch langsam. Entsprechend verdienten viele 
Unternehmen weniger und hielten sich mit Investitionen zurück. Gründe für die konjunkturelle 
Eintrübung sind vor allem der Handelsstreit zwischen den USA und China und der Brexit. 
Auf diese Wachstumsschwäche reagierten die Notenbanken mit einer weiteren Lockerung 
der Geldpolitik. Da bereits seit März 2016 der Leitzins bei 0,0 % liegt, wurde der Einlagen-
satz, den die Banken für Einlagen bei der Europäischen Zentralbank (EZB) bezahlen müssen, 
im September 2019 auf minus 0,5 % festgesetzt. Zusätzlich hat die EZB ihre Anleihekäufe 
im November 2019 mit einem Volumen von monatlich 20 Milliarden Euro wieder aufgenommen.
 
Aufgrund der schwächeren Konjunktur rechnet die Deutsche Bundesbank für 2019 mit 
einem Anstieg des deutschen Bruttoinlandsprodukts um 0,5 % und für 2020 um 0,6 %, 
2018 betrug der Anstieg noch 1,5 %. 

Trotz abgeschwächter Wirtschaftsentwicklung hat sich der Beschäftigungsaufbau in 
Deutschland fortgesetzt. Im Oktober 2019 belief sich die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten in Deutschland auf fast 34 Millionen Personen, was einen Anstieg 
von 1,5 % gegenüber dem Vorjahresmonat bedeutet. Die Zahl der gemeldeten Arbeitslo-
sen in Baden-Württemberg belief sich im Dezember 2019 auf 200.855 (Dezember 2018: 
185.480). Damit betrug die Arbeitslosenquote im Dezember 2019 in Baden-Württemberg 
3,2 % (Vorjahr 3,0 %). Die Arbeitslosenquote in Gesamt-Deutschland belief sich im 
Dezember 2019 auf 4,9 %.

Die Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG (LBG) gehört zu den erfolgreich etab-
lierten Wohnungsunternehmen in Baden-Württemberg. Die Genossenschaft besteht seit 
1921 und ist heute ein im Mietwohnungsbau tätiges modernes Dienstleistungsunternehmen. 
Sie hat ihren Sitz in Stuttgart und verfügt über Außenstellen in Friedrichshafen, Heilbronn, 
Kornwestheim, Ludwigsburg, Stuttgart und Ulm. Mit einem Besitz von 5.486 Wohnungen 
sowie 15 gewerblichen Einheiten in Baden-Württemberg, bietet die LBG ihren Mitgliedern 
Wohnsicherheit zu angemessenen Mieten, satzungsgemäße Gewinnbeteiligung sowie ein 
vielfältiges Dienstleistungsangebot.

Mit einer nachhaltigen und mitgliederorientierten Unternehmenspolitik gewährleistet die 
LBG eine gute, sichere und bezahlbare Wohnungsversorgung. Soziale Verantwortung  
und wirtschaftliches Handeln sind dabei eng miteinander verbunden.

1. |  Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Lagebericht 
des Vorstands
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Der Anstieg der Verbraucherpreise hat sich in Deutschland 2019 verlangsamt und betrug 
im Jahresdurchschnitt nur noch 1,4 % (2018: 1,8 %). Getrieben wird die Inflation vor allem 
vom Preisanstieg bei Nahrungsmitteln (2,1 %) und Dienstleistungen (1,8 %), dagegen wirkten 
sich die Energiepreise dämpfend aus. Der Anstieg der Nettokaltmieten lag 2019 in Deutsch-
land im Durchschnitt bei 1,4 % und damit nicht höher als die allgemeine Preissteigerung. 

Nach dem vom Statistischen Landesamt Baden-Württemberg veröffentlichten Baupreis-
index stiegen die Baupreise für Wohngebäude in Baden-Württemberg im 4. Quartal 2019 
gegenüber dem Vorjahresquartal um 3 %, für Gas-, Wasser- und Entwässerungsanlagen 
innerhalb von Gebäuden sogar um 6,1 %. Die Preise für die Instandhaltung von Wohnge-
bäuden stiegen im 4. Quartal 2019 um 3,2 % gegenüber dem Vorjahresquartal.

Wie im Vorjahr herrschten auch 2019 gute konjunkturelle Rahmenbedingungen für den 
Bausektor (niedriges Zinsniveau, Zuzüge, Trend zu kleineren Haushaltsgrößen), dennoch 
sank die Zahl der Baugenehmigungen für Wohnungen von 34.394 (Januar bis Oktober 
2018) auf 33.408 im Vergleichszeitraum des Jahres 2019. 

Ende 2018 betrug die Einwohnerzahl Baden-Württembergs 11,07 Millionen Personen. 
Nach der Prognose des statistischen Landesamts Baden-Württemberg soll die Bevölke-
rung bis zum Jahr 2030 auf 11,34 Millionen Personen anwachsen (+ 2,4 %). Der Anteil der 
Personen, die älter als 65 Jahre sind, soll sich von 2,23 Millionen Personen im Jahr 2018 
auf 2,75 Millionen Personen im Jahr 2030 erhöhen (+ 23,3 %). Damit wird der Anteil dieser 
Altersgruppe an der Gesamtbevölkerung von derzeit 20 % bis 2030 auf voraussichtlich 
24 % ansteigen.

Ausschlaggebend für die Wohnungsnachfrage ist auch die Zahl der Haushalte. Nach den 
Ergebnissen des Mikrozensus gab es im Jahr 2017 fast 5,3 Millionen Privathaushalte in 
Baden-Württemberg. Nach der Vorausrechnung des Statistischen Landesamtes Baden-
Württemberg könnte die Zahl der Haushalte bis 2045 um annähernd 300.000 auf knapp 
5,6 Millionen ansteigen, erst danach wird ein leichter Rückgang erwartet. Die Haushalts-
zahl im Jahr 2050 könnte damit immer noch um fast 290.000 höher liegen als 2017.

2. |  Geschäftsverlauf

Die umfangreichen Instandhaltungs- und Modernisierungstätigkeiten wurden auch im 
Geschäftsjahr 2019 fortgeführt. Sie stärken nachhaltig die Attraktivität und die Vermietbar-
keit unseres Wohnungsbestands. Zusätzlich wurde die Neubautätigkeit weiter fokussiert. 
Im Jahr 2019 konnte ein Neubauprojekt mit 9 Mietwohnungen fertiggestellt werden.

Der Geschäftsverlauf im Jahr 2019 war insgesamt zufriedenstellend. Es wurde ein  
Jahresüberschuss in Höhe von 3,6 Millionen Euro erzielt.
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3. |  Lage der Genossenschaft

3.1 Ertragslage
Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung sind auf 35,4 Millionen Euro (Vorjahr          
34,8 Millionen Euro) gestiegen. Die Veränderung ergibt sich insbesondere aufgrund  
moderater Mieterhöhungen aus investitionsbedingten Modernisierungen sowie der  
Fertigstellung von Neubauwohnungen.

Zum 31.12.2019 betrug die durchschnittliche Nettokaltmiete 6,09 Euro je m2 Wohnfläche/
Monat.
	
Die Abschreibungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um 0,4 Millionen Euro erhöht.  
Die Erhöhung ergibt sich durch die aktivierten Aufwendungen für verschiedene Moderni-
sierungsmaßnahmen und die Fertigstellung von Neubauten.

Trotz einer Nettodarlehensneuaufnahme in Höhe von 18,5 Millionen Euro hat sich der 
Zinsaufwand in Höhe von 2,0 Millionen Euro gegenüber dem Jahr 2018 (2,2 Millionen Euro) 
nochmals verringert.
 
Die Aufwendungen für Instandhaltung (6,7 Millionen Euro) haben sich um 0,3 Millionen 
Euro gegenüber dem Vorjahr (6,4 Millionen Euro) erhöht.

Der Personalaufwand erhöhte sich um 0,5 Millionen Euro auf 4,0 Millionen Euro. Diese 
Erhöhung ist insbesondere auf Neueinstellungen und die Bildung einer Altersteilzeitrück-
stellung zurückzuführen.

Für das Geschäftsjahr 2019 erzielten wir einen Jahresüberschuss in Höhe von 3,6 Millio-
nen Euro (Vorjahr 4,1 Millionen Euro). Der prognostizierte Wert (3,4 Millionen Euro) wurde 
somit übertroffen, insbesondere da die Erhaltungsaufwendungen 0,3 Millionen Euro unter 
der Prognose lagen.

Mit einem räumlich weit gestreuten Wohnungsbestand in Baden-Württemberg ist die 
Entwicklung der Wohnungsnachfrage in den einzelnen Teilmärkten für die LBG von  
besonderer Bedeutung.

Aufgrund einer stabilen und nach wie vor hohen Wohnungsnachfrage wurde im  
Geschäftsjahr 2019 ein herausragendes Bauprogramm verabschiedet, das neben  
Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen im Wohnungsbestand auch  
ein bedeutendes Neubauprogramm umfasst.
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3.2 Finanzlage
Bei der LBG sichert und gewährleistet ein aktives Finanzmanagement die Zahlungsfähig-
keit und den dauerhaften Fortbestand des Unternehmens. Die Finanzstruktur ist auf Lang-
fristigkeit ausgerichtet, was an den Zinsbindungsfristen der aufgenommenen Darlehen, die 
in der Regel 10 bis über 20 Jahre betragen, abzulesen ist. Die Deutsche Bundesbank hat 
auch im Jahr 2019 die LBG mit dem Prädikatsurteil „notenbankfähig“ eingestuft. Die Boni-
tätseinstufung kann sich positiv auf die Zinsvereinbarungen der LBG mit den entsprechen-
den Geschäftsbanken auswirken und zur Zinsreduzierung beitragen.

Die Finanzlage der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG ist geordnet.
Im Darlehensbereich sind im Geschäftsjahr 2019 plan- und außerplanmäßige Tilgungen in 
Höhe von 13 Millionen Euro vorgenommen worden. Die Darlehensneuaufnahmen betragen 
31,7 Millionen Euro.

Die Bauinvestitionen erreichten im Geschäftsjahr 2019 insgesamt 30,8 Millionen Euro.  
Sie verteilten sich wie folgt: 
Neubau	 20,0 Millionen Euro
Modernisierung	 4,1 Millionen Euro
Instandhaltung	 6,7 Millionen Euro

Der Finanzmittelbestand reduziert sich zum 31.12.2019 im Vergleich zum Vorjahr um  
0,2 Millionen Euro auf 2,9 Millionen Euro.

Für das Geschäftsjahr 2020 ergeben sich folgende Werte:
Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit		  13,8 Millionen Euro
Cash Flow aus Investitionstätigkeit		  -30,7 Millionen Euro
Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit		  16,6 Millionen Euro

Die Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit reichen aus um den Kapitaldienst 
zu decken. Darüber hinaus konnte ein Teil der Investitionen in das Anlagevermögen finan-
ziert werden.

Durch den Einsatz von Eigen- und Kreditmitteln ist die Finanzierung der geplanten  
Investitionsmaßnahmen auch in den kommenden Jahren gesichert.

Die Zahlungsfähigkeit war im Geschäftsjahr 2019 jederzeit gewährleistet.

3.3 Vermögenslage
Das Anlagevermögen stellt mit 95,6 % (Vorjahr 95,2 %) den maßgeblichen Anteil am  
Gesamtvermögen dar und hat sich im Vergleich zum Vorjahr von 230,4 Millionen Euro  
auf 252,3 Millionen Euro erhöht. Ursächlich für die Zunahme des Anlagevermögens  
sind insbesondere der Erwerb eines Grundstücks, Neubaumaßnahmen und aktivierte  
Modernisierungsmaßnahmen.
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Das Anlagevermögen ist mit 99,5 % nahezu vollständig mit Eigenkapital und langfristigem 
Fremdkapital finanziert.

Das Umlaufvermögen in Höhe von 11,7 Millionen Euro (Vorjahr 11,6 Millionen Euro)  
macht 4,4 % der Bilanzsumme aus.

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 21,9 Millionen Euro auf                
264,0 Millionen Euro erhöht.

Die Eigenkapitalquote beträgt 46,1 % (Vorjahr 48,9 %).

Die Vermögenslage der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG ist geordnet  
und stellt die Grundlage für eine erfolgreiche Geschäftsentwicklung dar.

3.4 Finanzielle Leistungsindikatoren
Für die Unternehmenssteuerung werden verschiedene Leistungsindikatoren verwendet. 
Der ganzheitliche Ansatz ist dabei entscheidend und kann für jedes Unternehmen  
existenzielle Bedeutung erlangen.

Wohnungswirtschaftliche Kennzahlen	  
	 2019	 2018	    

Durchschnittliche Nettokaltmiete
je m2 Wohnfläche/Monat	 6,09	 €	  6,04	 €	    
 
Gebäudeerhaltungskoeffizient
je m2 Wohn- u. Nutzfläche/Jahr	 28,46	 €	 30,87	 €	   

Bauinvestitionen
je m2 Wohn- u. Nutzfläche/Jahr	 80,79	 €	 66,45	 €	  

Betriebswirtschaftliche Kennzahlen	  
	 2019	 2018	    

Anlagenintensität	 95,6	 %	 95,2	 %
Anlagendeckungsgrad	 99,5	 %	 99,4	 %
Eigenkapitalquote	 46,1	 %	 48,9	 %	
Langfristiger Fremdkapitalanteil	 48,3	 %	 45,0	 %	
Gesamtkapitalrentabilität	 2,1	 %	 2,6	 %
Cash Flow nach DVFA/SG	 12,24 Mio. €	 12,43 Mio. €	

Die aufgeführten Kennzahlen belegen die konstant positive Entwicklung.
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Eine mitgliederorientierte Geschäftspolitik, umfangreiche Bauinvestitionen und ein solides 
Finanzmanagement sichern den Erfolg der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG.

3.5 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Vermietungssituation
Die Fluktuationsrate, die alle Wohnungskündigungen beinhaltet, beträgt 5,80 %.  
Sie hat sich gegenüber dem Vorjahreswert in Höhe von 6,46 % reduziert.

Zum 31.12.2019 beträgt die Anzahl unserer Wohnungen im Bestand 5.486. Die Leer-
standsquote zum Bilanzstichtag beträgt 0,86 % (ohne baulich bedingten Leerstand).

Die Vermietung gewerblicher Räume fällt angesichts des geringen Anteils  
(15 Gewerbeeinheiten) nicht ins Gewicht.

Personal
Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
großem Teamgeist, Engagement und Einsatzwillen den vielfältigen Aufgaben gestellt und 
entscheidend zu unserem guten Geschäftsergebnis 2019 beigetragen.

Besonderen Wert legen wir auf eine fundierte Ausbildung. Als ein von der IHK Stuttgart 
geprüfter und nach dem Berufsausbildungsgesetz anerkannter Ausbildungsbetrieb stellen 
wir regelmäßig Ausbildungsplätze zur Verfügung.

Die LBG ist Partner der Dualen Hochschule Baden-Württemberg. 

C. Prognosebericht

Nach unseren Planungen gehen wir von einer erfolgreichen Weiterentwicklung der LBG 
aus. Neben Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen steht insbesondere eine 
Erweiterung des Bestands durch Neubaumaßnahmen im Vordergrund. 

Im Geschäftsjahr 2020 erwarten wir Erhaltungsaufwendungen in Höhe von 6,0 Millionen Euro.

Entsprechend der Wirtschafts- und Finanzplanung der LBG wird mit einer stabilen  
Ertragslage kalkuliert.

Der bisherige Verlauf des Geschäftsjahrs 2020 bestätigt diese Entwicklung.

Für das Geschäftsjahr 2020 erwarten wir Umsatzerlöse in Höhe von 37,2 Millionen Euro 
und einen Jahresüberschuss in der Größenordnung von rund 4,2 Millionen Euro.
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1. |  Risikobericht

Branchenbedingte Risiken
Der überwiegende Teil unseres Wohnungsbestands befindet sich in wirtschaftlich starken 
Regionen, sodass aufgrund der guten Wohnungsnachfrage ein bedeutendes Leerstands-
risiko derzeit nicht erkennbar ist.

Risiken aus möglichen Baukostensteigerungen, die insbesondere aufgrund der Preis- 
entwicklung und möglichen Gesetzesauflagen entstehen, sind nach wie vor gegeben.  
Mit einem wirksamen und zeitnahen Baukosten-Management werden die Entwicklungen 
aufgezeigt und analysiert. Bei künftigen Neubaukalkulationen werden die Werte entspre-
chend berücksichtigt.

Ertragsorientierte Risiken
Abgeleitet vom Zweck unserer Genossenschaft steht die Gewährleistung einer guten, 
sicheren und sozial verantwortbaren Wohnungsversorgung im Vordergrund. Wir legen  
großen Wert darauf unseren Mitgliedern und Mietern eine gute und bezahlbare Wohnung 
zu bieten. Dennoch sind Mietausfälle, verursacht aus unterschiedlichsten Lebenslagen, 
möglich und können nicht ausgeschlossen werden. Mit einem wirksamen Forderungs- 
managementsystem, das von einem aktiven Sozialmanagement begleitet und unterstützt 
wird, begegnen wir diesen Risiken.

Risiken können auch durch die erforderliche zeitliche Verlagerung von geplanten  
Bauinvestitionen, insbesondere Instandhaltungsaufwendungen, entstehen.
Mit kurz-, mittel- und langfristigen Ertrags- und Finanzplänen, die wichtige Bestandteile 
des Risikomanagementsystems sind, schaffen wir Transparenz, um gegebenenfalls ent-
sprechende Maßnahmen einleiten zu können.

Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten
Die originären Finanzinstrumente auf der Aktivseite umfassen im Wesentlichen  
Giroguthaben bei Kreditinstituten.
Auf der Passivseite bestehen originäre Finanzinstrumente vor allem in Form von Bankver-
bindlichkeiten, die nahezu ausschließlich Objektfinanzierungen betreffen. Die LBG prüft 
laufend die Möglichkeit der Optimierung des Darlehensbestandes.

Das Finanzmanagement sichert die Zahlungsfähigkeit und den Fortbestand des  
Unternehmens. 

Es bestehen transparente Reporting-Systeme zur Analyse von Zinsentwicklungen und 
Zahlungsstromschwankungen. Die Zinsbindungs- und Fälligkeitsfristen werden bewusst 
gesteuert und optimiert. Dadurch werden Risiken, die sich aus der Zinsentwicklung ergeben 
können, frühzeitig erkannt und entsprechende Maßnahmen ergriffen.
Die LBG verfügt über weitreichende Reserven in der Beleihung.

D. Chancen- und Risikobericht
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Finanzinstrumente, die auf Derivaten beruhen, werden nicht eingesetzt.

Seit Anfang 2020 hat sich das Coronavirus (COVID-19) weltweit ausgebreitet. Auch in 
Deutschland hat die Pandemie seit Februar 2020 zu deutlichen Einschnitten sowohl im 
sozialen als auch im Wirtschaftsleben geführt. Von einer Eintrübung der gesamtwirtschaft-
lichen Lage ist daher auszugehen. Die Geschwindigkeit der Entwicklung macht es schwierig, 
die Auswirkung zuverlässig einzuschätzen; es ist jedoch mit Risiken für den zukünftigen 
Geschäftsverlauf der Genossenschaft zu rechnen. Zu nennen sind Risiken aus der Verzö-
gerung bei der Durchführung von Instandhaltungs-, Modernisierungs- und Baumaßnah-
men verbunden mit dem Risiko von Kostensteigerungen und der Verzögerung von geplan-
ten Einnahmen. Darüber hinaus ist mit einem Anstieg der Mietausfälle zu rechnen.

Wesentliche Chancen für die Weiterentwicklung des Unternehmens sind in der steigenden 
Verstädterung und der Zuwanderung zu sehen. Diese Entwicklungen wirken sich ange-
sichts der räumlichen Lage unseres Wohnungsbestands positiv aus.
Mit umfangreichen Bauinvestitionen soll unser Wohnungsbestand weiter ausgebaut und 
die Vermietbarkeit nachhaltig gesichert werden. Aufgrund unserer starken Finanz- und 
Ertragskraft wird dabei ein Teil mit Eigenmitteln finanziert.

Die Implementierung des Bereichs „Aktive Sozialarbeit“ hat sich nach wie vor bewährt  
und trägt zum Aufbau von verlässlichen Strukturen in unseren Wohngebieten bei.

Mit innovativen Wohnformen, wie der Senioren-WG, eröffnen sich neue Chancen in der 
traditionellen Wohnungswirtschaft. Erfahrungen fließen auch in andere Projekte ein.

2. |  Chancenbericht

3. |  Gesamtaussage

Bei der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG sind derzeit keine bestandsgefähr-
denden sowie die Entwicklung beeinträchtigenden Risiken erkennbar.

Stuttgart, 20.02.2020

Der Vorstand

Josef Vogel	 Mathias Friko
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An die Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG, Stuttgart

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG, Stuttgart, 
– bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung  
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 sowie dem Anhang,  
einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber 
hinaus haben wir den Lagebericht der Landes-Bau-Genossenschaft Württemberg eG, 
Stuttgart, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• �entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 
für Genossenschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Genossenschaft 
zum 31. Dezember 2019 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 
bis zum 31. Dezember 2019 und

• �vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Genossenschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit 
dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 S. 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 53 Abs. 2 GenG in Verbindung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 
im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 
von der Genossenschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrecht-
lichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-
pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrates für den Jahresab-
schluss und den Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses,  
der den deutschen, für Genossenschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft ver-
mittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als 
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, 
der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwort
lich, die Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. 
Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind  
sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfüh
rung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen 
und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor
schriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 
der Genossenschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und  
des Lageberichts 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel
lungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genos
senschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie 
mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen ge
setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 
in Übereinstimmung mit § 53 Abs. 2 GenG in Verbindung mit § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine  
kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

• �identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeab
sichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs-
nachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, 
ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer- 
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

• �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen 
und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit dieser 
Systeme der Genossenschaft abzugeben.

• �beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

• �ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicher-
heit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass die Genossenschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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• �beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft vermittelt.

• �beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Genossenschaft.

• �führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten  
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben 
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen An-
nahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu 
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 
abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten 
Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung 
feststellen.

Stuttgart, 30. März 2020 
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